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Bremen,  10. März.
Es ist heute  Leldengedenktag!  Gleichzeitig

gedenken wir auch des Tages, da vor fünf Jahren
Mitte März der große Führer seinem Volke die
Wehrfreihcit zurückgab. Grund genug zu einer Be¬
trachtung, wie es damals war, was seitdem kam und
weshalbwir heute mitten im Ringen um Sein oder
Nichtsein unseres Reiches ebenso stolz auf die ver¬
gangenen Jahre nationalsozialistischen Kampfes und
nationalsozialistischerStaatsführung zurückschallen,
Wie ruhig und zuversichtlich in die Zukunft blicken
können.

Wehrlos  und daher in den Augen der übrigen
Welt auch ehrlos  stand Deutschland bis zur Macht¬
übernahme einsam und verlassen. Diejenigen, die das
deutsche Volk mit dem Versailler Diktat machtlos ge¬
macht hatten, vermochten mit ihm zu verfahren, wie sie
wollten; denn da sie es auch verstanden hatten, die da¬
mals von internationalenKräften gelenkten Regie¬
rungsmenschen in Deutschlandmit Butterbrot und
Peitsche sich stets gefügig zu erhalten, war dic-ses
Deutschland zu einem willigen Vasallenstaat der West¬
mächte hcrabgesunken und das deutsche Volk ein Helo-
tenvolk ohne Gegenwart und Zukunft geworden. And
dieses trotz des ungeheuren Opfers von zwei Millio¬
nen tapferen deutschen Gefallenen, trotz der in der Ge¬
schichte ewig unverwischbar glänzenden Waffentaten
der deutschen Armee, der deutschen Flotte und der
deutschen Luftwaffe, und trotz der ungezählten Nieder¬
lagen, welche im Laufe des gigantischen vierjährigen
Krieges die deutsche Wehrmacht den Feinden Deutsch¬
lands beigebracht hatte. Waren somit die Opfer des
Weltkriegs vergeblich?

Da es nicht die Wehrmacht war, die im Kriege ver¬
sagt hatte, sondern die Heimat,  mußte damals, als
sich der Führer, noch nicht ganz von seiner Kricgs-
erblindüng erholt, schon entschloß, das Diktat von Ver¬
sailles zu zerreißen und sein Volk von den Ketten der
Westmächte zu befreien, zuerst an die .Herstellung
einer unerschütterlichen inneren  Front herangegan¬
gen werden, bevor die äußere zu schaffen war, die
Deutschland in aller Zukunft vor der Willkür der
Feinde bewahren und, wenn es nottat, diese Feinde
Deutschlands mit Waffen bekämpfen und besiegen
konnte. In 14 Jahren  unerbittlichen Ringens um
das bessere Ich im deutschen Volke gelang dem Führer
das Schmieden der inneren Front. In noch nicht
ganz fünf Jahren  wurde die äußere Front ge¬
schmiedet durch die Schöpfung einer deutschen Wehr¬
macht, an der heute nichts, aber auch gar nichts nur
annähernd Aehnliches an Organisation und Schlagkraft
in der Welt heranreicht. Anbcschreiblich ist das Ver¬
dienst des Führers um sein Volk; aber anerkennens¬
wert ist auch dieses Volkes besseres Ich, das sich der¬
einst dem Ruf des Führers nicht versagte und sich da¬
mit würdig dieses seines größten Sohnes zeigte. Ge¬
fallene Helden ehren, heißt ihr Vermächtnis erfüllen.
Man kann wohl sagen, daß das Vermächtnis der Ge¬
fallenen im Weltkrieg ein starkes, ein gesundes, ein
ewiges Deutschland war. And da wir unter des Füh-
rers genialer Weisung an diesem Deutschland mit-
schaffen halfen, dürfen wir, die wir heute dieses
Deutschland zu verteidigen haben, wohl von uns sagen,
daß wir uns der Gefallenen des Weltkriegs würdig er¬
weisen und daß die Opfer des Weltkriegs
nicht umsonst  gebracht worden sind.

Mit besserem Gewissen konnte niemals ein Volk
vor seinen Gefallenen bestehen als heute das deutsche,
wenn es der zwei Millionen Helden gedenkt, die
im Weltkriege für Deutschland ihr Leben ließen, wenn
es die Schatten der Blutzeugender Bewegung an sich
vorüberziehen läßt und endlich wenn es die Toten des
gegenwärtigen Krieges ehrt, die wie ihre Kameraden
aus dem Weltkrieg und die von den Feinden Deutsch¬
lands ermordeten Nationalsozialisten starben, auf daß
Deutschland leben kann. D eu t schl a n d l eb t ! And
da für jeden echten Deutschen leben kämpfen  heißt
und erst recht für jeden GefolgsmannAdolf Hit¬
lers leben ringen  heißt, ringen und opfern um

, Der sütirer spricht
;um fteldengestenktag

Beim Eedenkakt zu Ehren der Gefallenen des Welt-
Ixieges 1914/18 und des jetzigen Krieges, der am heu¬
tigen Heldengedenktag um 12 Uhr im Lichthos des
Zeughauses stattfindet , wird der Führer zum deutschen
Volk sprechen. 2m Anschluß an den Eedenkakt legt der
Führer am Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz
nieder.

Höheres , Besseres , Schöneres,  so beein¬
trächtigtdie Tatsache unseres neuen heroischen Ab¬
wehrkampfes gegen die alten urewigen Feinde Deutsch¬
lands England und Frankreich nicht im geringsten
unsere seelische Haltung und innere Sicherheit, behin¬
dert nicht im mindesten das Hochgefühl unseres Stol¬
zes auf die Taten der Gefallenen, hemmt uns vor
allem nicht im ganzen Großdeutschen Reich in feier¬
lichster Weise des Opfertodes unserer Helden zu ge¬
denken, nicht um sie zu beklagen — denn es ist
ehrenvoll,  fürs Vaterland zu sterben—, sondern
um uns an ihrem Beispiel zu erheben und den Wil¬
len und die Kraft daraus zu schöpfen, selber mit glei¬
chem Opfermut und gleicher Selbstverständlichkeit in
diesen Tagen des Krieges unseren Mann zu stehen,
ohne Besinnen uns restlos einzusetzen im Kampfe für
unser Volk, und wenn es sein muß, entschlossen das
Letzte für Deutschland dazubringen, unserLeben!

Der Führer selbst läßt es sich nicht nehmen, dem
Gedenkakt zu Ehren der Gefallenen in der Reichs¬
hauptstadt persönlich beizuwohnen, ja, er wird dabei
sogar zum deutschen Volke sprechen und einen Kranz
am Ehrenmal niederlegen. Er , der die Bürde der für
uns einfach unübersehbaren Staatsgeschäftc des in sei¬
nem Entscheidungskampfe liegenden Großdeutschen
Reiches trägt und meistert, nimmt sich Zeit, wiederum

in engste unmittelbareFühlung zu seinem Volke
zu treten. Dies aber scheint'uns mehr als nur ein zu¬
fälliger Willensakt. Es erscheint uns als blutvoll vor¬
gelebtes Beispiel  dafür , wie jedermann  im
Volke unerschütterlich, ja unberührt von allem äußeren
Geschehen auf dem ihm zugewiesenen Posten bleibend,
seine Aufgabenaufs beste zu erfüllen hat, ungeachtet
dessen, was die Feinde ringsum gegen Deutschland
planen und unternehmen. Diesen Feinden steht ja die
stählerne Front der von Adolf Hitler geschaffenen
deutschen Wehrmacht entgegen, die da aufgebaut
wurde in den letzten fünf Jahren, nachdem der Führer
in den denkwürdigen Tagen des Märzes 19Z5 aller
Welt zum Trotz für Deutschland die allgemeine Wehr-
frciheit verkündet hatte. Damals fiel die erste schwere
Kette der Sklaverei von Versailles. Sie fiel, weil sie
der Führer mit einer Kühnheitohnegleichen zerrissen
hatte, ungeachtet des Wutgeheulsderjenigen, die mit
dieser Kette ewig und unwiederbringlich das deutsche
Volk in Knechtschaft halten wollten, ungeachtet des
Zweifels derer, die jegliche Entfaltung deutscher See¬
len- und Körperkräfte dauernd zu verhindern gedachten.

Das ungeschriebene Vermächtnisder zwei Mil-
lionen Gefallenendes Weltkriegeshat der Führer
damals, als er die Wehrfreiheit des deutschen Volkes
wiederherstellte, erfüllt. Genau so wie er das Ver¬

mächtnisdieser Gefallenenerfüllt hat, als er nach
dem Zusammcnbruch Deutschlands im Jahre 1918 das
deutsche Volk innerlich zur großen und unzerstörbaren
Volksgemeinschaft zusammenschweißtezu einer
Volksgemeinschaft, die keine Klassen kennt und keine
Vorrechte der Geburt, deren Wertmesser einzig und
allein ist und bleibt: der Einsahwille und die Einsatz¬
kraft für die große Gemeinschaft, die Opferbereit¬
schaft für das deutsche Volk, die Tat für
Deutschland.

And da nun eine Zeit wie die jetzige, die Zeit eines
gewaltigenAbwehrkampfes Deutschlandsgegen die
uns mit Tod und Verderben bedrohenden Feinde so
recht die echte Probezeit ist für die Haltbarkeiteiner
geschichtlichenSchöpfung, die der Führer vollbrachte,
soll ihm die Haltung des deutschen Volkes in diesen
Tagen des Kampfesum Sein oder Nichtsein ebenso
wie die schlechtweg bewundernswerten und in aller
Welt Bewunderung erntendenLeistungen der von
ihm aufgebautendeutschen Wehrmacht die beruhi¬
gende Gewißheit geben, daß er nicht umsonst sein un¬
erhörtes Wollen und sein geniales staatsmannisches
Könnenund Wirken dem deutschen Volke gewidmet
hat, daß die Manen der Gefallenenihn nur mit
Befriedigung und Dankbarkeitumschweben können
angesichts eines heute bestehenden starken und freien
Staates, der, so wie sie es sich einstmalserträumt
hatten, Großdcutschland ist und heißt.

Denn nichtn u r der Führer kann und soll der stän¬
dige Erfüller des hohen Vermächtnisses unserer Ge¬
fallenen sein. Am fünften Jahrestage nach der Wie¬
dererrichtung der deutschen Wehrhaftigkeit, am Tage,
der gleichzeitig dem Gedenken unserer gefallenen Hel¬
den gewidmet ist, wollen wir uns dessen bewußt wer¬
den, — soweit wir es uns bisher nicht längst schon
waren —, daß wir als Volk, das heißt, daß jeder
deutsche Volksgenosse und jede deutsche Volksgenossin
in sich die hehre Verpflichtung  trägt,
mit der gleichen selbstlosen Hingabe, mit der
gleichen edlen Leidenschaft des Wollens, mit dem
gleichen Opfermutdes Handelns wie der Führer, zu
dessen großem Werke zu stehen, es in ständiger und >
unermüdlicher Mitarbeit weiter zu fördern, und so
wie er es ständig vervollkommnet es mit ihm gemein¬
sam ausbauen,  auf daß es steht und stehen kann
Tausende und aber Tausende von Jah¬
ren,  auf daß es so wie heute auch in allen Zeiten,
allen Stürmen des Schicksals zu trotzen vermag, auf
daß es, dem wir uns, wie der Führer ganz und völlig
hingeben, sein und bleiben kann: das ewige
Deutschland.

^lok . 8 . Oietticli

strlillerie- und SpähtrupptkMgkeit
Aliegeraufklärung über England und Frankreich

Berlin,  10 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : An

der Westfront Artillerie , und Spähtrupptätigkeit . Die
Luftwaffe setzte ihre Aufklärungstätigkeit gegen Groß¬
britannien sowie über Nord- und Ostfrankreich fort. Ein
eigenes Flugzeug wird vermißt.

Italien kontrolliert das Mittelmeee
Nr. v. I,. Rom,  10 . März.

Aus Anlaß der englischen Provokationen gegenüber
Italien , wie sie erneut im „Daily Sketch" ausgesprochen
wurden, stellt „Popolo d'Italia " ein für allemal fest,
daß die Zugänge vom westlichen zum östlichen Teil des
Mittelmeeres sämtlich von Italien kontrolliert werden,
und daß es dementsprechend unmöglich sei, ohne die
Genehmigung Italiens im Mittelmeer Seefahrt zu trei¬
ben. Wenn heute England feine ehedem so hochgelobte
Flottenbasis von Scapa Flow räumen mutzte, so könne
man nur auf die Aehnlichkeit der englischen Position
im Mittelmeer hinweisen, wo angesichts der sicheren
Kontrolle dieses Meeres durch Italien ähnliches vor¬kommen könnte.

IllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUIIIIIIIlllllllll

vnssr raHvssWLsrxsl
Heute spricht der Führer zum Hcldcngcdcnktag.
Der finnische Außenminister äußerte Och über die Aus¬
nahme panisch -russischer Besprechungen.
Die Westmächte sind verstärkt am Werk, Skandinavien in
den Krieg hineinzuziehen.
Otto von Habsburg gab in Newhork Wunschträumc der
Alliierten zum besten.
Reichsaußenministcr von Ribbentrop nimmt heute seine
Besprechungen in Nom aus.
Ueber den Besuch des Generalobersten von Brauchitsch
im Westen liegt ein ausführlicher Bericht vor.
Korvettenkapitän Hartmann erzählte in Ahlhorn von
seinen U-Boot -Fahrtcn.
In vier Kundgebungen spricht im Laufe der neuen Woche
- ver Kcichsstoßtrupprcdner Koch-Altona.

/



„ks kommt der rag"
Die Kriegsmarine gedenkt ihrer toten Helden

OL . 10. März.
Jahr um Jahr hat das deutsche Volk seiner im Weltkrieg

gesallenen Helden gedacht. Jahr um Jahr sind am Hcldcn-
gedenktag die Fahnen aus Halbmast gesetzt worden , und immer
wieder ist an diesem Tage in den Nachkriegsjahrcn das Wort
gesprochen , das an dem hochragenden U-Bootschrenmal sür
die toten U-Bootsheldcn bei Kicl -Möltcort geschrieben steht:
„Es kommt der Tag ." So werden auch in diesem schicksals¬
schweren Jahr 1940 wieder deutsche Soldaten an den Er¬
innerungsstätten stehen, die den Gesallenen des großen Krie¬
ges gewidmet waren und die auch jetzt fiir die Männer
gelten , die in diesem entscheidenden Kamps um Deutschlands
Schicksal ihr Leben dahingaben , siir die Tote » des Polen¬
krieges und siir die Gebliebenen der Fahrten gegen Engeland.

Nicht mit gewaltigen Aufmärschen , nicht mit großen Pa¬
raden wird dieser Heldengedenktag begangen , sondern schlicht
und ernst , wie es sich lür Männer und Soldaten ziemt , die
mitten im Kamps stehen . In einer stillen Feierstunde , in der
«Offiziere der deutschen Kriegsmarine an den Denkmälern
für Deutschlands Helden Kränze niederlegen , wird zugleich
das ganze deutsche Volk seiner Gefallenen gedenken . Zur
gleichen Stunde , wenn der Admiral der Marinestation der
Ostsee am Ehrenmal in Labve einen Kranz niederlegt , wird
auch in Kiel -Möltenort aus der Adolf -Hitlerschanze eine kleine
Anzahl von Männern der Kieler U-Bootskameradschast an¬
treten , um der Kranzniederlegung durch den Befehlshaber
der U-Boote beizuwohnen . Stolz und srek erhebt sich an die¬
ser von Menschenhand mühsam ausgeschütteten Anhöhe der
große Turm mit dem Adler . In stiller Ehrfurcht werden die
Männer an diesem Mal stehen , das in schwerer Arbeit er¬
richtet worden ist. Um den hochragenden Turm läuft ein
halbkreisförmiger Umgang , dessen Bodenbelag aus kleinen,
faustgroßen Steinen besteht , die in den Jahren 1933—1934
von den ärmsten Frauen aus Waldenburg , Schlesien , gesam¬
melt worden sind. In der weiten Halle selbst steht ein ge¬
waltiger Steinblock , den die ..Hannover " einst von Norwegens
Küste mitbrachte . In diesen Block ist eine Vertiefung cin-
gehauen , in der die vier Goldenen Bücher — von denen
jedes einzelne 65—70 Psund schwer ist, und die die Namen
der verloren gegangenen U-Boote mit ihren Besatzungen
enthalten — ihren Ehrenplatz gesunden hahen.

Wie an dieser Stätte , so werden auch auf dem Garnison-
sriedhos in Kiel am Skagerrakdenkmal durch den Befehls¬
haber der westlichen Ostsee und schließlich am Ehrenmal der
Stadt Kiel in Kicl -Düsternbrook an der Ewigen Flamme
durch den Stadtkommandanten je ein Kranz niedergelegt
werden . Und hier und an vielen anderen Gedenkstätten auf
deutscher Erde wird das Lied vom Guten Kameraden erklin¬
gen , von jenen Männern , die einst freudig ihr Leben für
ihr Vaterland dahingaben und die Vorbild geworden sind
sür die junge deutsche Wehrmacht , die jetzt auch schon nach
knapp 25 Jahren wieder die ersten Opfer gebracht hat . B. cs.

vlückwünsche der Neichsregierung
zum SO. Geburtstag Michajlowitsch Molotows

Berlin,  10 . März.
Der Vorsitzende des Rats der Volkskommissare der UdSSR.

und Volkskommissar siir auswärtige Angelegenheiten , Molo-
tow , feierte gestern , wie bereits angekündigt , seinen SO. Ge¬
burtstag . Aus diesem Anlaß hat der deutsche Botschafter
in Moskau Gras von der Schulenburg Herrn Molotvw die
Glückwünsche der Reichsrcgicrung zum Ausdruck gebracht.
Der Reichsminister des Auswärtigen von Nibbentrop hat an
Herrn Molotow ein Glückwunschtelegramm gerichtet.

Koke fluszeichnungenfür Molotow
Moskau , 10. März.

Das Präsidium des Obersten Sowjets hat beschlossen, dem
Präsidenten des Rates der Volkskommissare . Molotow , sür
sein« außerordentlichen Verdienste um den Sowjetstaat den
Leninorden zu verleihen . Stadt und Bezirk Perm erhalten aus
Antrag der öffentlichen Verwaltung in Zukunft den Namen
Molotow . Ferner erhalten Stadt und Bezirk Noliusk im
Gebiet von Kiryw den Namen Molotowsk.

In England wurden am Sonnabend die neu einberufenen
kierundzwanzigjährigen gemustert . Es handelt sich nach An¬
gaben der englischen Presse um 400 000 Mann.

Unter dem Einfluß der irischen revolutionären Bewegung
find zahlreiche neue Streiks in Irland ausgebrochen . Markt¬
arbeiter verweigern die Verladung von Lebensmitteln sür
England.

Nibbentrop auf dem weg nach kam
6espannte Erwartung am über —SumpaltHe-kundgebungen - er presse

Me unerschütterlicheflchsenfreunüschaft
vl -. V. L,. Rom , 1«. März.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Nibbentrop
begab sich gestern vormittag mit den Herren seiner Be¬
gleitung vöm Anhalter Bahnhof aus zu dem angekün¬
digten Besuch nach Rom.

Mit Spannung erwartet Rom das Eintreffen des
Neichsauhenministers von Nibbentrop , dem die faschi¬
stische Presse und die Öffentlichkeit die herzlichstenWill-
lommensgrühe im Geiste der deutsch-italienischen Soli¬
darität entbietet . Die Besprechungen beginnen bereits
heute vormittag . Von der Villa Madama aus . wo er
als Gast der italienischen Regierung Aufenthalt nimmt,
wird sich der Reichsauhenminister in den Palazzo Chigi
begeben, um mit Graf Ciano zu sprechen. Am Nach¬
mittag findet im Palazzo Vcnezia die erste Besprechung
zwischendem Duce und dem Reichsauyenminister statt.

In zuständigen römischen Kreisen verweist man auf
die große Bedeutung der politischen Besprechungen, in
denen die gesamte internationale Situation in allen
ihren politischen und wirtschaftlichen Aspekten geprüft
werden dürfte. Diese Gespräche stellen in ihrer Wich¬
tigkeit für die europäische Situation ein so hervorragen¬
des politisches Ereignis dar . daß die Augen der Welt
in diesen Tagen auf Rom gerichtet sind. In Rom selbst
enthält man sich naturgemäß jeder Andeutung über die
einzelnen Gesprächtsthemen und stellt zugleich fest. daß
die Beziehungen zwischen Deutschland und Italien ge¬
mäß dem Militärbündnis und dem in Mailand , Salz¬
burg und Berlin vorgenom.menen Meinungsautsausch

in ihrer Solidarität und Herzlichkeitauf allen Gebieten
so klar und eindeutig sind, daß jedes Mißverständnis
ausgeschlossenist. Seit dem letzten Meinungsaustausch
in Berlin sind mehr als fünf Monate vergangen , so
daß die jetzige Erwiderung des Eiano -Besuches durch
den Reichsaußenminister von Nibbentrop naturgegeben
ist, wie diese Fühlungnahme ja im übrigen auch in dem
Vertrag vom Mai 1939 im ersten Artikel ausdrücklich
votgesehen ist.

Der herzliche Willkomm, auf den der Reichsaußen¬
minister in Italien trifft , spiegelt sich in der römischen
Presse wider , die in größter Aufmachung den Besuch
ankündigt. „Lavoro Fascista" weist dabei darauf hin,
daß dieser Besuch über die normalen Fühlungnahmen
hinaus durch die politische Situation seine hervor¬
ragende Bedeutung erhalte und die Besprechungen sich
als besonders fruchtbar erweisen werden.

„Eiornale d'Jtalia ", das den hervorragenden Mit¬
arbeiter des Führers besonders herzlich begrüßt,
verweist kurz auf die Position Italiens in Zusammen¬
hang mit der Erklärung des faschistischen Eroßrates vom8. Dezember' 1939, in der als Grundlage des deutsch¬
italienischen Verhältnisses das Militärbündnis Berlin-
Rom bekräftigt wurde. „Eiornale d'Jtalia " schreibt
ferner in einer Budapester Meldung , daß man der Reise
in der ungarischen Hauptstadt auf Grund der engen
Freundschaftsbeziehungen zwischenItalien und Deutsch¬
land größte Bedeutung beilege, sowie wegen der Tat¬
sache. daß diese Reise zu einem Zeitpunkt erfolge, da
sich das Schicksal Finnlands entscheiden dürfte.

Verzweifelte Pläne der Kriegsausweiter
kabineNs-Siyung im kigsee— sinnland -Znterpellation in der Kammer - Intervenlions -sorderung

M. Brüssel , 10. März.
Im Elhsce fand am Sonnabend unter Vorsitz des Staats¬

präsidenten Lebrnn  eine Beratung der französischen Re¬
gierung über die diplomatische und militärische Lage , vor
allem in bezug aus Finnland , statt.

Für Dienstag kommender Woche ist die Kammer zu einer
Sondersitzung einberufen worden . Drei Interpellationen
über die finnische Politik stehen zur Debatte , und zwar des
Abgeordneten Fernand -Laurent , und der Abgg . Frossard
(Mittel und Leon Blum (Sozialdemokrat ). Man rechnet da¬
mit . daß ein Teil der Diskussion unter Ausschluß der Oessent-
lichkeit stattfinden wird , also als eine Eeheimsitzung.

Der Kommentar , den am Sonnabend der Abg. Fernand-
Laurent zu der Entwicklung in Finnland im „ Jour " ver¬
öffentlicht , ist Wohl die schärfste Kritik an der Außenpolitik
der französischen Regierung , die in den letzten zwölf Mo¬
naten erhoben worden ist. Sie ist das Eingeständnis des völli¬
gen Zusammcnbruchs der Politik , die Frankreich an der Seite
Englands in den Krieg hineingetrieben hat.

Fernand -Laurent scheut sich nicht einmal in seiner Wut
davor zurück, das Schweigeverbot zu durchbrechen , das den
Abgeordneten übe? die Ansang Februar stattgesundene Ge-
heimsitznng der Kammer auferlegt worden war . Die Regie¬
rung . stellt er heute fest. habe damals die Vertrauensabstim¬
mung der Kammer nur gegen das eindeutige Versprechen
einer französischen Hilfe für Finnland erhalten . Wenn diese
Altion verpaßt worden sei oder jetzt zu spät kommen sollte,
müsse die öffentliche Meinung wissen , wer dafür verantwort¬
lich sei

„Die Stunde , in der über den finnischen Widerstand ent¬
schieden wird , ist kritisch: Finnland ist ein Sektor der fran¬
zösischen Front ", ruft der Abgeordnete aus . „ Wir haben ein
Recht daraus , von der Regierung des sich im Kriege befind¬
lichen Frankreich zu fordern , daß sie jede Erwägung , jedes
juristische Bedenken , jede Anwandlung von Feigheit beiseite
wirst und sofort soldatische Entscheidungen trifft , die allein
das Prestige Frankreichs retten können ."

Berlin,  10 . März.
Daß die WesMachte den festen Willen haben und alles

daransetzen , den Krieg aus Skandinavien auszudehnen , kommt

in der englischen und französischen Presse immer « « verhüllter
und drohender zum Ausdruck . In allen Abhandlungen for¬
dert sie mehr oder weniger offen eine sofortige Einmischung
in den finnisch -russischen Krieg und damit den Durchmarsch
durch Norwegen und Schwede» , ohne den eine „direkte Hilse"
sür Finnland nicht möglich ist. Die Presse kann aber nicht
verheimlichen , daß diese „Hilse sür Finnland " gar nicht der
wirkliche Beweggrund sür die Kriegsauswcitung ist, sondern
daß sie nur dazu dienen soll, ein neues Kampsfeld zu gewin¬
nen und damit dem deutsch-russischen Block an die Nordslankc
zu kommen . Diese englischen und französischen Drohungen,
die aus die Ausweitung des Krieges abzielen , lasten aus
Skandinavien wie ein Alpdruck.

erbitterter Kampf um die wpborger Sucht
Helsinki.  10 . März.

Wie der finnische Heeresbericht meldet , dauert der Druck
aus der Karelischen Landenge aus die nordöstlichen User der
Whborger Bucht an . Den ganzen Freitag über wurde um den
Besitz der Inseln an der Mündung der Bucht gckämpft , ohne
daß eine Entscheidung herbeigeführt wurde . Oertliche russische
Angriffe zwischen der Whborger Bucht und den Vuoksen seien
abgewiesen Worden . Weitere Kampstätigkeit wird von Tai-
pale , Wuoksalmi und Kollaanjoki gemeldet . Finnische See-
ftrcitkräste verhinderten Angriffe russischer Abteilungen , die
über das Eis des Finnischen Meerbusens auf die Schären von
Haapassaari und Virolahti vorgetragen wurden.

flusnakme finnisch-ruMcher Sesprpchungen
Stockholm,  10 . März.

Der finnische Außenminister Tanner erklärt « Pressemel¬
dungen zufolge , daß die finnische Regierung durch Mittels¬
männer mit der Sowjetunion Kontakt aufgenommen habe,
und daß gegenwärtig Besprechungen im Gange seien . Tan¬
ner teilte der Presse mit , daß er sich aus begreiflichen Grün¬
den zu dieser Angelegenheit nicht weiter äußern könne . —
„Nya Dagligt Allehanda " erklärt in einem kurzen Leit¬
artikel , daß ein ehrenvoller Friede in Finnland und Schwe¬
den mit größter Befriedigung begrüßt werden würde.

Seneraloberst von vrauchilsch im Westen
vesuck bei Solüalen und flrbeilern — klnerkennung für Sie flrbeil im flngesicht des seindes

klL. ,10 . März.
In erneut winterlichem Schnccwindc blähten sich die Fah¬

nen . Zu Füßen der Masten hatten sich im offenen Viereck die
Frontarbcitcr des Westwalles aufgestellt . Sie warteten auf
Generaloberst von Brauchitsch , den Oberbefehlshaber des Hee¬
res , der zu ihnen sprechen und sie mit dem Schutzwallehrcn-
zeichen auszeichnen wollte . (Wir berichteten bereits kurz hier¬
über .)
Der Generaloberst spricht zu den Frontarbeitern

Schon einmal hat er zu den deutschen Arbeitern gesprochen,
damals , als er sich in einem Rüstungswerk an die Nüstungs-
arbciter wandte , die seinen Soldaten die Waffen schmieden.
Hier nun sprach er zu den Männern , die im Feucrbcreich der
Geschütze des Gegners unter den schwersten äußeren Bedin¬
gungen , unter einem ungeheuren körperlichen Einsatz , unter
Verzicht aus viele Annehmlichkeiten des äußerlichen Lebens,
Bunker , Stellungen und Sperren bauen . Der Generaloberst
würdigte diese Arbeit und legte den Männern dar , wie not¬
wendig gerade eine solche Leistung sei: Sie gebe den Solda¬
ten die Möglichkeit , die Heimat zu verteidigen , sie beweise
dem Gegner , wie ein Volk sich gegen jeden Angriff zu sichern
wisse. In den vergangenen Monaten des Krieges , so sagte
der Oberbefehlshaber des Heeres , habe die dcutschc Wehrmacht
gemeinsam mit dem deutschen Arbeiter » nd der deutschen
Frau der uns feindlichen Welt gezeigt , wie das heutige Groß¬
deutschland einen gegnerischen Angriff bekämpfe . Daher ver¬
dienten Soldat und Arbeiter auch stets zusammen genannt
zu werden , daher spreche er den Soldaten des Westens , den
Frontarbeitern seinen Dank iür ihren Einsatz aus , einem
Einsatz , der nur durch das Bekennen znm Führer möglich
geworden fei. In diesem Appell an die immerwährende
Treue zum Führer beschloß der Oberbefehlshaber seine kurze
Ansprache.

Anerkennung für die Arbeit
Nach feiner Ansprache trat der Oberbefehlshaber , begleitet

von Dr . Todt . aus die Frontarbeitcr zu und übergab den
Männern , die die längste Zeit am Westwall ihren Dienst tun,
das Schutzwallehrcnzcichcn . Er fragte jeden , wie lange er
bereits im Westen sei — „Seit Juli 1937" — „Seit August
1938" — „Seit Februar 1937" — „Seit Mai 1938" —
„Seit . Man möge die Monate zusammenrechnen.
die diese Männer hier arbeitend verbracht haben , man muß
sich die Blühe und Arbeit vorstellen , die ein solcher Mann
überwunden hat , man muß die vielen Stunden der Hitze
und des Regens , des Sturmes und der Kälte zusammenrech¬
nen , um zu erkennen was es bedeutet , diese Zeit hier drau¬
ßen zu verbringen.

Mit jedem sprach der Generaloberst , erkundigte sich nach
seiner Arbeit . Aus allen Teilen Deutschlands waren sie
gekommen und am meisten irente sich der Oberbefehlshaber,
wenn er Ostpreußen vor sich hatte . Ließ sich genau berichten,
woher sie seien, aus welchem Ort . und es schien, selbst wenn
es noch so ein kleines Nest war , zu wissen , wo es lag.
Er schüttelte den Männern die Hand und dankte persönlich
einem jeden Frontarbeiter.

In abenteuerlichen Umhüllungen standen sie in Reih und
Glied — nicht jeder hatte seinen grünen Tschechen- oder
Polenmantel , Hut und vertragener Wintermantel , ursprüng¬

lich elegantesten Schnittes über einem blauen Monteur¬
anzug — einer mit einem zu kurzen Jackett , ein rotes
Tuch um den Hals geknotet , blaurot in der Kälte , die
Hände aus den zu kurzen Aermeln , junge Gesichter neben
alten , llljährige , die nach drei Jahren Westwall nun zu
den Preußen kommen ; wie der Generaloberst sagte : „Da
kommst Du ja bald zu uns !" — Für jeden hatte der Ober¬
befehlshaber ein Wort , das frei ist von jener huldvollen
Gönnerhaftigkeit früherer Zeiten , sondern getragen von herz¬
licher Zuneigung.

Nach Verleihung des Schutzwallehrenzeichens ließ sich der
Generaloberst die Ossiziere und Wallmeister der Festnngs-
pioniere vorstellen . Mitten hinein trat ein Westwallarbcitor
vor und dankte mit ungelenken Worten dem Generaloberst
iür sein Kommen , und er versprach wen« auch holprig
so doch aus ehrlichster Ueberzeugung , daß er für feine Ka¬
meraden versichere , wie bisher ihre Pflicht z» tun . Mag
es die Freud « über das eben erhaltene Tchntzwallehrenzeichen
gewesen sein , mag es Aufregung verursacht haben , daß der
Betriebsobmann seiner Sache in diesen Minuten nicht so
sicher war wie bei seinen Bctriebsappellen oder seiner Ar¬
beit beim Verschalen von Bctongeflechten : Der Generaloberst
mußte ihm in seiner Rede weiterhelfen . Es ging dann wieder
weiter , und erlöst schaute er aus den Generaloberst , als
dieser ihm dankend erwiderte : „Immer so, wie der Schnabel
gewachsen ist !" Da fand der Mann in graugrünen Mantel
den Blut wieder , und er rief mit Lachen und srohcm Ge¬
sicht: „Ich stehe auch zum erstenmal vor einem General¬
oberst ."

In dieser Stimmung herzlicher Heiterkeit , in Hellem Lachen
aller Männer ging der Generaloberst von seinen Front-
arbeitern , in diesen Arbeitern das Gefühl des Besonderen,
der Auszeichnung zurücklassend , das die Anerkenntnis der
Arbeit vermittelt hatte.

Nach der Besichtigung einer Uebung eines Infanterieregi¬
ments sprach der Generaloberst in eindringlichen Worten zu
den Lssizieren des Regiments und der Division über die
schweren Ausgaben der Zukunft und erinnerte immer wieder
an die Festigkeit des soldatischen Einsatzes , indem er schloß:
„Immer nur voranschcn , » nd immer nur vorangehen , ohne
daraus zu achten, was zur Rechten oder zur Linken geschieht!"

In schneller Fahrt begann dann die Besichtigung der Stel¬
lungen und Frontarbeiten . Arbeiten der Pioniere wurden be¬
sichtigt und immer wieder Besonderheiten der Bauten und
der Stellungen erklärt.

Fahrt zur Front
In allen Törsern in den geräumten Gebieten , an den

Stellungen längs der Straße standen die Soldaten , grüßten,
winkten die Frontarbeitcr der „LT ." (Organisation Todt ) .
In rascher Fahr ! ging es zui; luremburgischen Grenze . Still
lag die Mosel , still lagen die Hörner „drüben ", ein paar Zoll¬
beamte waren zu sehen, sonst alles still . In der hellen strah¬
lenden Sonne lagen „drüben " an der Treiländerecke bereits
die gegnerischen Stellungen , und je näher der Front , um so
stärker grollte der Donner der Geschütze.

Die Nähe der Front wurde offenbar : die ersten zerschossenenHäuser , ausgebesserte Granattrichter am Straßenrand , oer-

roiaglge seist für tkurchitt
USA .-Gericht verlangt vom Lügenlord Beantwortung

einer Bcrleumdungsklage
Newyork,  10 . März.

Bor dem Ncwyorkcr Staatsgcricht schwebt seit längerer Zeit
eine Verlcumdungsklagc , die der Herausgeber der Newyorker
Zeitung „ Evening Enquircr " , William Nissing , gegen Winston
Churchill mit einer Schadcncrsatzsorderung von einer Million
Dollar angestrengt hat.

Dem Prozeß liegt ein Dementi Churchills zugrunde , der
mit dreister Stirn ein Interview ableugnete , das er im Jahre
1936 dritten gewährt hatte , obwohl es aktenkundig festliegt
»nd in das amtliche Material des amerikanischen Senats auf¬
genommen worden ist. In diesem Interview , das dem Ersten
englischen Scclord heute sehr peinlich ist , hatte Churchill un¬
ter Anspielung auf die Nichtbezahlung der englischen Kriegs¬
schulden an USA . u . a . erklärt , es wäre ein Fehler gewesen,
daß Amerika in den Weltkrieg eingetreten ist.

Bis heute hat Churchill in seiner Betretenheit zu dieser Ver¬
leumdungsklage geschwiegen . Die Bcrusungsstelle des Ncw-
horker Staatsgerichts hat ihn jedoch jetzt an seine Pflicht ge¬
mahnt » nd Churchill am Freitag eine 20tägigc Frist zur Be¬
antwortung der Klagefrist gestellt . So peinlich es ihm auch
sein mag , der Liigcnlokd wird sich jetzt äußern müssen.

Wie peinlich für Sie , Mr . Churchill! Nun müssen
Sie doch , und sei es mit einer neuen Frechheit, „Stellung
nehmen", denn mit Ihrer durchsichtigenSchweige-
taktik  sind Sie in diesem Falle am Ende Ihres La¬
teins . Ja , hätten Sie vor vier Jahren geschwiegen, so
brauchten Sie heute nicht zu lügen und sich unsterblich
zu blamieren . In den 20 Tagen , die Ihnen als Frist
gesetzt sind, werden Sie sich zwar allerlei faule Ausreden
und leere Dementis zusammenphantasieren, aber auf
diese Weise die Weltöffentlichkeit nur noch mehr auf
den Tatbestand Ihrer ebenso zynischen wie törichten
Verunglimpfung der USA. aufmerksam machen. Bemer¬
kenswert finden wir auch die Höhe der Newyorker
Schadenersatzforderung, die Ihnen persönlich allerdings
nicht allzu sehr auf die Nerven fallen wird , da Sie als
echter Plutokrat ohnehin Ihre kostspieligen politischen
Fehltritte aus den Kriegsgewinnen Ihrer jüdischen Ge¬
sinnungsfreunde finanzieren lassen. Und nun haben S i e
das Wort . Mr . Churchill! mu.

kore -SeMa auf dem kriegspfad

stärkter Stellungsbou , Feldkabelleitungen , Batteriestellunaen.
deren getarnte Geschütze kaum erkennbar waren . Irgendwo
in einem Dorf ein Halt : Es beginnt «in neuer Tivisions-
abschnitt . Der Divisionskommandeur meldet sich und meldet
zugleich vier Soldaten zur Verleihung des Eisernen Krenzes
Ter Oberbefehlshaber überreicht es jedem einzelnen mit Wor¬
ten des Dankes und der Auszeichnung : zuerst einem Pionier-
hanptmann sür den Einsatz seiner Kompanie , einem Unter-
ossizier und zwei Gefreiten sür tapscres Verhalten in einer
Vielzahl von Spälstrnppunternehmnngen . Seinen Soldaten
noch einen herzlichen Blick, ein Zunicken — er versteht sie
alle , die vor ihm stehen, und die sich nun voller Ltolz » nd
Bewegung die Kreuze anheften und die Glückwünsche bor
Kameraden und Vorgesetzten entgegennehmen,

Jnmtiten der Froniarbeiter läßt sich der Oberbefehlshaber
von den Pionieren und Bansührern die Stellungen zeigen
Er gibt Anregungen und trifft Anordnungen , und während
er mit seiner Umgebung auf der Höh« steht, strömen die
Frontarbeiter und die Soldaten herbei und stehen im weiten
Halbkreis umher — schauen schweigend, wie der Oberbefehls¬
haber spricht und fragt . Wie ein gevisncter Menschensächer
sieht es aus , der den Oberbefehlshaber zu seinem Wagen ge¬
leitet nnd ihn dort grüßend verabschiedet.

Fm Vorfeld
Es ist immer das Gleiche : Grüßende und winkende Men¬

schen. die den Weg des Oberbefehlshabers begleiten . Dann
aber wird der Weg einsamer , als der Generaloberst in das
Vorfeld fährt : Erstaunt und überrascht stehen die Posten
an den Schrankensperren , als der General an ihnen vor-
übersährt . .soweit es mit dem Wagen nach vorn geht , soweit
wird auch gefahren . Inmitten der verlassenen französischen
Stellungen , hart hinter dem vordersten Posten besichtigt der
Generaloberst das Vorfeld . Eine zerschossene Kapelle , ausge¬
baute Stellungen , die von weit vorgeschobenen ME .̂ Posten
besetzt sind , verfallene französisch« Stellungen , im Oktober
vom Gegner verlassen . Hier besieht und verglicht der Ge¬
neraloberst die Vorfeldstellungen.

Der Gegner schießt auf den Schneeberg , etwa zwei Kilo-
meter zur Rechten , dort . wo sich die Sonne bereits in"
neigend , wie ein glühender Teller hält . Dumps die Ab¬
schüsse, singende Flugbahn — dunkel die Einschläge — der
Atem des Krieges,

Am Grab der Gefallenen
In der abendlichen Stunde des sich neigenden Tages be¬

suchte der Oberbefehlshaber einen Friedhos , der die Ee-
kallenen des Abschnittes birgt . In der Schlichtheit , mit
der der deutsche Soldat seine gefallenen Kameraden ehrt,
liegen die Tapferen . Schmale Holzkrenze nennen die Namen,
kleine Tannen schmücken den Totenacker . Blumen künden
die Dankbarkeit der Kameraden . Ein großes Kreuz aus
weißer Birke hebt sich hoch hinaus , eine Kriegssahne weht
im Wind , nnd die rotlcnchtende Abendsonne gibt die letzten,
versöhnenden Strahlen.

Der Oberbefehlshaber legt , während ein Ehrenzug das
Gewehr Präsentiert , an einem Grab « sür alle Toten einen
Kranz nieder . In diesem Toten ehrt er seine gesallenen Ka¬
meraden , die ihr Leben sür ihr Vaterland gaben . Vor den
Toten einer Division ehrte der Oberbefehlshaber des Heeres
über dem Grab deS Unteroffiziers Joseph Dollendorf die
Toten des Westens und die Toten in Polen , er dankte den
Toten dieses Krieges sür ihre Opfer und er dankte zugleich
sür alle Soldaten seines Heeres,

Dr. ckoackiiaUisctrsr

Die Neutralen sollen sich die Finger verbrennen
Amsterdam , 10. März . -

Die holländische Wirtschaftszeitung „De Zakenwereld " bringt
einen Artikel HoreWelishas in großer Aufmachung , in dem
der hinlänglich bekannte Standpunkt vertreten wird , die
Neutralen müßten jetzt ihre Chance ergreifen , da die Blockade
gegen Deutschland sich als ungenügend erwiesen habe . Durch
Eingreifen in Nord - und Südosteuropa müßten sie Deutsch¬
land von den beiden wichtigen Rohstoffen Eisen und Petro¬
leum abschneiden . Es ist mehr als bezeichnend , daß ein hollän¬
disches Blatt sich zum Sprachrohr Hore -Belishas macht , der
nicht weniger und nicht mehr verlangt , als den Krieg durch
Schändung der Neutralität Skandinaviens und der Balkan¬
staaten weiter auszudehnen und aus Kosten dieser Neutralen
einen Weltbrand zu entfesseln . Der Herausgeber dieses hol¬
ländischen Blattes , van Tanten , ist dadurch bekannt gewor¬
den , daß er in einer Zuschrift an die „Times " in übelster
Weise Deutschland und die deutsche Kriegsführung angegrissenhat.

Unsaubere SeschLfte der Lady Sleickland
Dr . v . I.. Rom.  10 . März.

Ein aussehencrregendcr Artikel , der geeignet ist, die be¬
trügerischen Methoden zu erhellen , mit denen englische Ka¬
pitalisten die Bevölkerung von Malta ausbeuten und aus
Malta in kürzester Frist Vermögen zusammenstehlcn , steht
vor der Enthüllung . Die maltesische Nationalpartei hat jetzt
bei der Gouverncmentsregicrung den Antrag gestellt , daß
gegen die höchst zweideutigen Geschäfte der englischen Malta
Hotels Eh eine Untersuchung eingeleitet wird . Insbesondere
soll festgestellt werden , in welchem Ausmaß die englische
Gouvcrnemcntsregierung an diesen Geschäften beteiligt war
und weshalb sie den öffentlichen Finanzen die durch diese
an Engländer vergebenen Konzessionen entstehenden Lasten
niemals öffentlich bekanntgegeben hat.

Die Untersuchung richtet sich in erster Linie gegen die
Lady Strickland,  deren „Geschäftstüchtigkeit " ebenso be¬
kannt ist wie die Unterdrückungsmaßnahmen des Gouver¬
neurs Lord Strickland gegen die Bevölkerung . Mit Unter¬
stützung ihres würdigen Gatten betrieb die Lady Hotelge¬
schäfte und bis englische Regierung auf Malta übernahm
dabei die Garantien für Lady Stricklands Geschäfte und
stellte den Zinfendienst sicher.

Es besteht weiter der dringende Verdacht , daß die Malta-
Regierung darüber hinaus den privaten Geschäften der Gou-
verneursgatti » Konzessionen einräumte , die aus offenbaren
Gründen das Tageslicht scheuen und deshalb vertraglich nicht
festgelegt sind . Die immer wieder von der maltcsischen Na¬
tionalpartei gestellten Fragen , wohin die unter der natio¬
nalen maltesischen Regierung gemachten öffentlichen Er¬
sparnisse gekommen sind und wodurch sich das jetzige starke
Tciizit der Regiernngskassen aus Malta erkläre , wurden von
englischer Seite niemals beantwortet da Lord und Lady
Stricklnnd nnd ihre Londoner Geschäftsfreunde es begreif¬
licherweise vorzogen , sich in vornehmes Schweigen zu hüllen.

„Weber mir dem Näuker England !"
Schanghai,  10 . März.

„Nieder mit dem Räuber England ! Der allseits ersehnte
Friede in Lstasien ist unmöglich , solange England , der Feind
aller ostasiatischcn Völker, nicht erledigt ist." So lauten die
Uebcrschriftcn von Flugblättern , die in unzähligen Exem¬
plaren unter den Chinesen an der Schantungküste verteilt
werden . Diese chinesischen Flugblätter sind «in beredtes Zei-

! chc» dafür , daß die Doppelzüngigkeit Englands auch in seiner
ostasiatischcn Politik im chinesischen Volk eine starke Em¬
pörung hervorruft , die sich nicht nur aus die vcy, Japanbesetzten Teile des Landes beschränkt.

vurch IMnenerplolion gesunken
A m st e r d a m , 10. März.

Der britische Dampfer „ Thurston " (3072 BRT .) ist am
Donnerstag , nachdem er am Montag die Besatzung des
französischen Dampfers „SNA 1" aufgenommen hatte , mit
dem er — wie Reuter behauptet — „zusammengestoßen"
war , an der Westküste Englands aus eine Mine gelaufen
und gesunken . Auch der französische Dampfer , der 2670 BRT.
groß und in Nouen registriert war , ist nach dem angeb¬
lichen „ Zusammenstoß " sehr schnell gesunken . Ucberlebende
von beiden Dampfern sind ein junger französischer Matrose
und drei jarbigc Heizer . Letztere wurden in Cardiss an Land
gesetzt.

Englands koktenprodukt'on im Niickgang
Brüssel.  10 . März.

Wie die „Librc Vclgique " meldet , hat England beschlossen,
seine Kohlcnlieserungen nach Belgien bis aus weiteres einzu¬
stellen. Dieser Beschluß sei daraus zurückzuführen , daß Eng¬
land mit seinen Lieferungen an . Frankreich im Rückstand sei
und diesen Rückstand ausholen solle. Es habe daher seine Aus¬
fuhr nach verschiedenen Ländern , darunter auch Belgien , ein¬
geschränkt oder eingestellt . Diese Meldung wirst ein sehr be¬
merkenswertes Licht aus die mangelhafte Kohlenprodultwn
Englands , das gegenwärtig nicht einmal imstande ist, seinen
Bundesgenossen ausreichend mit Kohlen zu versorgen.

Druck unä Verlas „Bremer Ksituax " H8 -Bau vertan IVsssr-
Bms 6mdN >, Bremen , Vsrlsnaäirektor Buna ISökler.Bauptscliriktlsitsr : äobann 8 v i s t r i c b bsiäs iu Bremsn
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Generaloberst von Braudiitsdij Oberbefehlshaber des Heeres

die ?4idei 4th Jmdmmi den IrtehspltkU
Voile Ausschöpfung der deutschen Wehrkraft im Großdeufschen Reich — Totale Erfassung in

personeller , materieller und ethischer Hinsicht
Der Oberbefehlshaber des Heeres, General¬

oberst von Brauchitfch,  hat zum 10. März,
dem S. Jahrestag der deutschenWehrsreiheit , fol¬
gende Ausführungen veröffentlicht, die wir einem
Sonderheft der Illustrierten Zeitung , Leipzig,
entnehmen:

Als vor fünf Jahren , am 16. März 1935, der Führer die
Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht in Deutschland
anvrdnetc , erfüllte er einen weiteren Punkt des nationalsozia¬
listischen Programms . Ein « dreifache geschichtlich« Erkenntnis
sprach hierfür:

1. Die deutsche Entwicklung des 18. und 20. Jahrhunderts
ist ohne die allgemeine Wehrpflicht  nicht denkbar.
Mit ihrer Einführung im Jahre 1813 verband sich der Kamps
gegen Napoleon und di« Befreiung Preußens und darüber
hinaus Europas von einer unerträglichen Bedrückung , Der
deutsche Zusammenschluß ist ohne die allgemeine Wehrpslicht
und die sich aus ihr aufbauende Organisation der deutschen
Wehrkraft nicht denkbar . Ihr verdankte das Zweite Reich
seine Blüte . Sie befähigte aus allen Gebieten im Weltkrieg
unser Volk zu seiner gewaltigen Leistung.

2. Die Beseitigung der allgemeinen Wehrpflicht im Jahre
1919 durch das Diktat von Versailles  tras Deutsch¬
land entscheidender als jeder andere Punkt des Diktats.
Deutschland wurde damit nicht nur um . seine Macht gebracht,
sondern cs verlor geradezu seine politische Selbstbestimmung.
Dies gilt vor allem auch für die innere Entwicklung , muß
doch die Schule der
allgemeinenWehrpflicht bis auf den heutigen Tag

als die beste Erziehung
angesehen werden . Sic stählt Körper , Geist und Seele . Sie ver¬
pflichtet zum Einsatz von Blut und Gut für, „die Volksgemein¬
schaft und damit den Staat , sie bildet den' bewußt politisch
denkenden und handelnden Menschen . Die letzte Verwirklichung
des Nationalsozialismus ohne die allgemeine Wehrpslicht ist
niemals möglich . In ihr sind olle wichtigen Wesenszüge un¬
serer heutigen politischen Anschauung enthalten.

3. Eine Politik , die den Lebensanspruch der Nation kraftvoll
vertreten will , bedarf der Macht . Sie ist heute für einen konti¬

nentalen Staat , wie das Großdeutsche Reich,  ohne die
volle Ausschöpsung der Wehrkraft nicht zu verwirklichen . Die
'Wandlungen , die sich mit der militär -technischen Entwick¬
lung der letzten 25 Jahre für die Kriegführung ergeben
haben , berühren diese Feststellung nicht , wie dies der jetzige
Krieg überzeugend beweist . Es besteht außerdem , was nicht
erst die Jahre unter dem Versailler Diktat geschichtlich be¬
weisen,eine Abhängigkeit des einen Staates von dem anderen,
des «inen Wehrshstems von dem des Nachbarlandes . Besitzt
Frankreich die allgemeine Wehrpslicht , so muß auch Deutsch¬
land seine Landesverteidigung daraus ausbauen . Tut es das
nicht , so laust es Gefahr , im Augenblick der Entscheidung
schwächer als sein Gegner zu sein . Auf diese Schwächung ziel¬
ten die Verfertiger des Versailler Diktats ab . Sie sollte eine
doppelte sein , eine zahlenmäßige und moralische.
Es sollten einerseits Deutschland im Falle eines Krieges die
ausgebildeten Reserven nicht zur Verfügung stehen . Es sollte
andererseits der kriegerische Geist schien.

Betrachten wir den jetzigen Kamps , so müssen wir sagen,
daß er von der allgemeinen Wehrpflicht , ihrer Organisation
und ihrem Geist entscheidend getragen wird . Wo ständen wir,
verfügten wir nur über das Hunderttauscndmann -Heer der
Reichswehr ? Wie wäre die Erfassung der deutschen Wehrkraft
in der heutigen Form aus der Grundlage des früheren Wehr¬
shstems möglich ? Wie hätte es ohne die Tat des Führers auf
allen Gebieten der Improvisation bedurft!

Von einer Organisation in einem dreifachen
Sinn  müssen wir angesichts der allgemeinen Wehrpslicht
sprechen.

Es werden die personellen  bzw . physischen
Kräfte des Staates organisiert . Es gelangen die m a t e r i e l -
len Mittel , die für die Landesverteidigung von Bedeutung
sind , planvoll zum Einsatz . Es werden die geistigen und
seelischen  und damit sittlichen  Kräfte ersaßt,und ge¬
ordnet verwandt . Besteht eine derartige Organisation über
einen längeren Zeitraum , so prägt sie das Bild des Staates
und formt das Wesen des Volkes.

Aus der Organisation wird ein Organismus.
Mit berechtigtem Stolz blickt wohl am fünften Jahrestag

der Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht jeder Deut-

Generalleutnant Dr . Erfurth

MißAihiMiukA Aufifififtp dßA
Vor fünf Jahren in neuer Form , aber im Geiste seiner Schöpfer wiedererstanden

Anläßlich des 5. Jahrestages der deutschen Wehrsreiheit
verössentlicht Generalleutnant Dr . Erfurth  einen Aussatz
über den deutschen Generalftab . Er führt -darin u . a. folgen¬
des aus:

Die geschichtliche Entwicklung des deutschen Generalstabes
ist durch die lange Amtsdauer der Generalchess
sichtlich bestimmt worden . Sie hatten Zeit , Erfahrungen zu
sammeln und Schule zu machen . In den 100 Jahren zwischen
den Befreiungskriegen und dem Weltkriege hat es nur 8 Chess
des preußisch -deutschen Generalstabes gegeben. Besonders lange
amtierten Schliesfen (15 Jahre ), Krauseneck (20 Jahre ) und
Moltke (32 Jahre ).

Der preußische Genexalstab , aus dem später der deutsche
hervorging , entstand nach der Niederlage von Jena , in der
sich die preußischen Führungsmethoden nicht mehr als zeit¬
gemäß erwiesen hatten . Der Feldherr konnte bei den immer
großer iverdenden Heeren nicht mehr alles persönlich regeln.
Er brauchte Mitarbeiter und Gehilsen , kurz einen Eeneral-
stab , um die Heeresmaschine im Gang zu erhalten und die
getrennt vorgehenden Streitkräste zu einheitlicher Wirkung zu
bringen.

Die Grundlage zum preußischen Generalstab wurde durch
Scharnhorst  gelegt : durch ihn sind sorgfältige Auslese
und planmäßige Ausbildung zur Richtschnur sür die ganze
spätere Entwicklung des Eeneralstabes geworden.

Di« heutige Ordnung und Einteilung des Generalstabs¬
dienstes stammt von G n e i s« n a u. Der Ablauf des Dienstes
im Hauptquartier der schlesischenArmee beim Endkampf gegen
Napoleon ist maßgebend geblieben sür das deutsche Heer . Die
Rollenverteilung zwischen dem Feldherrnpaar Blücher und
Eneisenau hat die dem deutschen Heere eigentümliche Lösung
sür das Feldherrntum gebracht : gemeinsam « Verantwortung
und Beteiligung an der Führung von Feldherr und General-
stabsches. Gewaltige Siege der neueren deutschen Geschichte sind
durch Feldherrnduumvirate ersochten worden : König Wil¬

helm und . Moltke , Hindenburg und Ludendorss , Mackensen
und Seeckt.

Seine geschichtliche Aufgabe , Hauptbildungsschule des Heeres
im Frieden zu sein, ist dem Generalstabe durch General von
G r ö 1 m a n gewiesen worden , der nach den Besreiungskriegen
die Friedensorganisation des Generalstabes geschossen hat.

Diele Generalstabsofsiziere haben in der Vergangenheit durch
kriegswissenschastliche Werke von unvergänglichem Wert « ihren
Einfluß ans die deutsche Kriegskunst ausgeübt . Alle werden
hell : überstrahlt von den drei Sternen erster Ordnung:
Clausewitz , Moltke und Schliesfen.  Unter dem
Zauber dieser drei großen Namen steht der Generalstab auch
heute noch.

Durch Moftk ? wurde der deutsche Generalstab in der gan¬
zen Welt bekannt gemacht . Er war der größte , der aus der
Schule des Generalstabes Hervorgegangenen , war nicht nur
der unerreichte Generalstabsches , sondern einer der größten
Heerführer aller Zeiten . Seit Moltkes Tagen waren alle un¬
sere Feinde überzeugt , daß der deutsche Generalstab im Besitz
des Geheimnisses des Sieges sei. Kein Wunder , daß im Diktat
von Versailles die Abschassung des Generalstabes gefordert
wurde . Es ist unseren Feinden nicht gelungen , den General¬
stab zu zerstören . Seit Wiederherstellung der
d-e u t scheu  W .e.h r s r e i h e i t ist auch der Generalstab,
wähl ' in veränderten Formen , aber im Geiste seiner Schöpfer
wkedererstanden . An seiner Spitze steht im jetzigen Kriege als
Generalstabschef General der .Artillerie Halber.  Unter ihm
arbeitet , der Keneralstab , der seinen Stolz darin sicht, nach
dem Borbilde ' Moftkes und Schlieffens viel zu lösten und
wenig hervorzutreten . H •

, Der deutsche Generalstab war stets eine in der Stille wir¬
kende Kraft , aus das engste verknüpft mit den glanzvollsten
Ereignisten der deutschen Geschichte und — wie der geschicht¬
liche Ablauf beweist — von höchstem Nutzen für Heer und
Vaterland.

General der Panzertruppe Guderian

JHäot Mttd im rnodmm Küeq
Erfahrungen und Zukunftsaussichten unserer Schnellen Truppen

General der Panzertruppe Guderian  verössentlicht aus
Anlaß des 5. Jahrestages der deutschen Wehrsreiheit folgende
Aussührungcn:

In den zwanzig Jahren zwischen den Kriegen verstrich
kaum ein Monat ohne Auseinandersetzungen über di« vor¬
aussichtlichen Leistungen von Motor und Pserd . Kein Wunder!
Hing doch von der Beantwortung dieser Frage Gliederung
und Fechtweise neuzeitlicher Heere ganz wesentlich ab . Mit
ungeheurer Spannung sahen wir der Probe des Ernstfalles
entgegen . Sie liegt hinter uns.

Der Polenseldzug  führte uns in ein Gelände ganz
nach dem Herzen der Anhänger des Pserdes : Tiefe , weiche
Sandwege in schier endloser Ausdehnung , wenige Straßen,
wenig tragsähige Brücken , meist aus Holz , keine Werkstätten,
keine Tankstellen , keine Ersatzteillager : dafür ober weite
Ebenen , di« Bewegungen zu Pserde abseits der Wege gestat¬
teten , vorwiegend landwirtschaftliche Bebauung mit aus¬
reichenden Futtermitteln : schließlich ein Umstand , der beiden
Fortbewegungsmitteln zugute kam : gutes Wetter ..

Der Feldzug bewies , daß unsere Motoren den Schwierig
leiten des polnischen Kriegsschauplatzes im trockenen Herbst
Wetter des September hervorragend gewachsen waren : sie wur
den spielend überwunden . Unsere Schnellen Truppen vermach
ten die Heeresbewegungen so zu beschleunigen , daß der Feld
zug in wenigen Wochen beendet werden konnte . Das slotte
Tempo führte zu starker Beanspruchung der berittenen und
bespannten Einheiten , die zeitweise Mühe hatten zu folgen.

Der Gegner glaubte , seine Armee der Eigenart seines Lan¬
des bestens angepatzt zu haben . Sie war vorwiegend pserde-
bespannt : der Feind besaß eine zahlreiche und gute Kavallerie.
Seine motorisierten und gar gepanzerten Einheiten waren
schwach und zudem verzettelt ; von ihnen versprach er sich
nicht viel.

Der Gegner befand sich in einem grundlegenden Irrtum.
Die Unterschätzung der motorisierten und zumal der gepan¬
zerten neuzeitlichen Einheiten unseres Heeres wurde sein Ver¬
hängnis . Vom zweiten Tage des Feldzuges an waren seine
Fronten durchbrochen , seine Verbindungen gestört , seine Füh¬
rung gelähmt . Die Kriegsgeschichte kennt kaum eine vollstän¬
digere Niederlage , sie konnte auch durch den ausopsernden
Einsatz der Kavallerie nicht ausgehalten werden.

Im polnischen Feldzug hat der Motor entscheidend gesiegtl
Nach seinem Abschluß meldeten sich die Zweisler erneut:

wenn es geregnet hätte oder wenn Schnee und Glatteis ge¬
herrscht hätten , dann wären die Ergebnisse anders getvesen.
Sicherlich ! Ob aber der Pserdezug dabei besser abgeschnitten
hätte , bleibt zweiselhast . Schlechtes Wetter setzt die Leistungen
des Pserdes sowie des Motors herab und bindet bei längerer
Dauer die Truppe an di« festen Straßen . Ein strenger Winter
vermag die Heeresbewegungen überhaupt stillzulcgen . Er istsür Pferd und Motor in gleicher Weise unangenehm . Beide
leiden zumal unter schlechter Unterbringung . Die Nachschub
und Jnstandsetzungsschwierigkeiten wachsen schnell, infolge
dessen auch die Ausfälle . Deshalb bezogen seit Menschen
gedenken die Heere in der schlechtesten Jahreszeit die sogenannten Winterquartiere.

Für die Gegenwart müssen die Heere Pferd und
Motor gleichzeitig  benutzen . Selbst wenn man dem
Motor den Vorzug geben möchte, setzen fabrikatorische Lei¬
stungsfähigkeit des Landes und Brennstosslage seiner Aus¬
breitung gebieterisch Grenzen.

Im modernen Krieg der Gegenwart setzen sich die Heere
deshalb in ihrer Masse aus vorwiegend pserdebespannten In¬
fanterie -Divisionen zusammen , in denen gewisie Sonder-
verbände — vornehmlich für Aufklärung und Panzerabwehr
— sowie rückwärtige Dienste motorisiert sind. Di « Kavallerie,
also die berittene Kampstruppe , ist durchweg an Zahl stark
gesunken . Sie wird ersetzt durch vollmotorisierte und vor
allem gepanzerte Kompsverbände , deren Zahl wesentlich von
der fabrikatorischen Leistungsfähigkeit eines Lande « obhängt.

Außerdem ist die Masse der sogenannten Heerestruppen mo¬
torisiert und somit als Reserve der oberen Führung und sür
Transportzwecke rasch beweglich.

Für die .Zukunft läßt sich mit Sicherheit Voraussagen , daß
die Entwicklung des Kraftzuges noch keineswegs abgeschlossen
ist und daher eine gesteigerte Lcistungssähigkeit der motorisier¬
ten und gepanzerten Einheiten eintreten muß . Die Leistungs¬
fähigkeit des Pserdes hingegen ist naturgegeben ; hier ist ein
Mehr nicht möglich . Während also bei den berittenen und be¬
spannten Einheiten weder größere Beweglichkeit und Schnel¬
ligkeit noch besserer Schutz gegen Feuer zu erwarten sind , wird
uns die Zukunst stärkere und zuverlässigere Motoren , bessere
Lauswerke , sestere Panzer , wirksamere Seh - und Verbindungs¬
mittel und größere Kältebeständigkeit bringen . Der Wettstreit
aus diesem Gebiet wird sobald nicht aushören , zumal die Ab¬
wehr gegen die neuen Angriffsmittel wächst und zu immer
neuen Anstrengungen zwingt.

Ein neuer Sehdlitz wird dem Heere aus den Panzer¬
divisionen geboren . Diese Aussicht darf die gegenwärtigen An¬
hänger des Pserdes nicht schrecken, im Gegenteil ! Denn in den
Panzerdivisionen findet die Entwicklung der schlachtentschei-
denden Kavallerie früherer Zeiten ihre Fortsetzung . Die Taktik
und die operative Verwendung der neuen Waffen gründen
sich aus die Ucberlieserung der besten Lehren der Kavallerie.
Kavallerie und Panzertruppen , Panzerabwehr und Schützen,
motorisierte und berittene Aufklärung bilden im deutschen
Heer« die Schnellen Truppen . In ihnen soll aus dem gleichen
Geiste rücksichtslosen Drausgehens , aus dem Streben nach Zu¬
sammensassen der Kräfte im entscheidenden Raum , aus dem
Erfassen des richtigen Zeitpunktes , aus der geschickten Wohl
des Geländes jene blitzschnelle Schlacht - und Kriegsentscheidung
gesucht und gefunden werden , di« wir zum Heile unseres
Vaterlandes im Polenseldzug herbeizusühren das Glück hatten.

sche und insbesondere jeder Soldat auf das Geleistete . Es ist
nicht nur möglich gewesen, wenige Mönate nach der grund¬
legenden Verordnung den ersten Jahrgang sür die militärische
Dienstpflicht zu erfassen , auszurüsten und auszubilden , wozu
viel« Voraussetzungen zu erfüllen waren , die Ausstellung des
dafür notwendigen Offizier - und Unteroffizierkorps , die Or¬
ganisation der Erfassung und Musterung , die Anfertigung
und Beschaffung von Bekleidung , Wassen und militärischem
Gerät sür viele hunderttausend Soldaten und die Herstellung
von Kasernen , Lagern und Uebungsplätzen . Es ist darüber
hinaus mit Hilfe der kurzfristigen Ausbildung
gelungen , Millionen wehrtauglicher deutscher Männer mit dem
Waffendienst vertraut zu machen sowie ihre Ausrüstung und
Versorgung im Kriegsfall mit Wassen , Munition , Bekleidung
und vielem anderen sicherzustellen . Wir besitzen heute nicht
nur in vereinzelten Schaustücken , sondern in gewaltiger Zahl
Waffen , die uns durch das Versailler Diktat verwehrt waren.
Wir haben Tausende von Kampfwagen , Hunderte schwerer
und schwerster Batterien , eine mächtige Luftwasse , Schlacht -,
schisse und Il -Boote.

Der beste Beweis für unsere militärisch « Schlagkraft war
der Sicgeszug in Polen im September 1939.

Im Rückblick aus das Geleistete verdienen zwei Tatsachen
gewürdigt zu werden . Die Arbeit der Reichswehr  und
das Wirken der Partei.  Ohne die jahrelang in aller Stille
durchgesührten wafsentechnischcn Versuche des 100 000-Mann-
Heercs , ohne das Festhalten an dem Gedanken der allgemeinen
Wehrpflicht und damit verbundene organisatorische Vorberei¬
tungen und ohne den festen Willen aller seiner Ossizierc,
Unterosfiziere und Mannschaften , das Diktat von Versailles
zu zerbrechen , schließlich ohne ihren unerschütterlichen Glauben
an Deutschlands Aufstieg wäre die Durchführung der Verord¬
nung des Führers vom 18. März 1935 in der Art und Weise
und vor allem auch in der Zeit , in der sie geschah, niemals
möglich gewesen . Es bedurfte aber auch der Mobilisierung der
Geister und Herzen durch die Partei.

Erst über den Nationalsozialismus gelangten wir wieder
zur allgemeinen Wehrpslicht . Der Erziehungsarbeit ist darin
unter allen Ausgaben der Bewegung der größte Wert beizu-
legcn . Sie mutz auf den militärischen Dienst vorbcreitcn und
später an ihn immer wieder anknüpsen . Die Bereitschaft zum
Wehrdienst ist die Voraussetzung sür seine Erfüllung.

Die militärischeDienstzeitist das Kernstück
in der Erziehung des deutschen Menschen.

So eindrucksvoll das äußere  Bild der militärischen Or¬
ganisation Deutschlands ist, so sind doch damit die Grund
lagen unseres heutigen Kampfes und seiner Kräfte nur b«
dingt ausgezeigt . Erst wenn wir sehen, daß aus dieser Organi
sation bereits ein Organismus und damit etwas Ganzes ge
worden ist, begreifen wir die vollbrachte Leistung sowohl der
letzten süns Jahre wie des jetzigen Krieges . Es wurde das
deutsche Volk mit allen seinen personellen , materiellen , geisti¬
gen und seelisclien Kräften erfaßt . Es ent st and dieneue
deutsche Wehrkraft.  Sie ist nicht nur in der Wehr¬
macht , in der Wehrwirtschaft und in der Wehrwissenschaft
sichtbar , sondern auch in der Organisation des Staates und
in der Lebensordnung des einzelnen deutschen Menschen.

Von der allgemeinen Wehrpslicht ist so gut wie alles , was
in Deutschland seit 1935 geschehen ist, mitbestimmt worden.
Millionen deutscher Männer , die durch ihre Schule gegangen
sind, haben körperlich und geistig -seelisch Kraft empfangen . Ihr
Denken und Handeln hat sür das weitere Leben Richtung-
gebung erfahren . Sie wußten am 1. September 1939, daß der
Führer eine sür die deutsche Zukunft notwendige Forderung
gestellt hatte . Sie begreifen und vertreten , worum es im jetzigen
Krieg geht und daß sein Ausgang sür unser Volk bis in ferne
Generationen entscheidend ist. Rur weil wir die allgemeine
Wehrpslicht wieder besitzen, sind wir in der Lage , den jetzigen
Kampf zu bestehen. Wir wissen, daß sich unser Sieg auf dieser
Grundlage erhebt , aus der Bereitschaft des deutschen Mannes,
sich zum Kampf für Volk und Vaterland zu stellen.

Tod und Verklärung
Von Heinz Steguweit

Wir stehen wieder in einem großen Kampf, heute
haben sie alle neues Heimrecht bei uns, alle die Toten
der vergangenen und der jungen Stunde . Wir wollen
ihre Nähe spüren, die Nachbarschaft ihres Geistes
ahnen und, an die eigene Brust pochend , in neu gebo¬
rener Würde das Mirakel jener heldischen Liebe zu
messen versuchen , die den Heimgegangenen , den Ge¬
opferten ehemals und jüngstens die Kraft gab, nicht
kleinmütig zu sein im Kampf um unser redliches Le¬
ben, und nicht zu feige zu sein für das Sterben um
unsern ewigen Bestand. Denn wer in den Jahren fürch¬
terlichen Raufens um Verdun, am Kemmel, in Flan¬
dern, im Artois und längs der vom Blute schäumenden
Somme sein junges Leben verhauchte , wer in den öst¬
lichen Sümpfen steckenblieb oder erfrieren mußte in
der Baracke wüster Gefangenschaft , wer zum letzten
Herbst in Polen oder heuer vor den Zonen des West¬
walls liegenblieb , wer früher und jetzt , vom Eisen sin¬
kender Schiffe umpanzert , das letzte Gebet für die
Heimat , für dich und euch und uns alle sprach : Glaubet,
nicht einer von diesen schied ohne die Inbrunst , die
er vor den ewigen Mächten spürte : Deutschland!

Und nicht nur der Geopferten , aus den von uns sel¬
ber erlebten Kriegen wollen wir gedenken, auch der
früheren , der väterlichen und sogar großväterlichen
Kameraden : mögen sie bei Düppel und Alsen, bei
Mars-la-Tour und St. Privat , bei Austerlitz , Leipzig,
Sedan oder auf den Spicherer Höhen einmal gefochten
haben , nie nach dem Lohne fragend , sondern immer
nur nach der Freiheit ; und nie den Preis des Sieges
wägend , sondern einzig und immer den Wert ins
Dauernde , ins Beständige hin.

Da liegt in Hochkirch ein kleiner Friedhof mit einem
Dutzend Grabsteinen : Zum Erinnern an jenen Major,
der mit wenigen Soldaten bis zum letzten Mann den
Acker verteidigte . Da steht nicht weit von Allenstein
in Ostpreußen eine Tafel zum Gedächtnis an ein gan¬
zes Regiment, das 1914 hier sich vernichten ließ, um,
dem Mythos eines Winkelried zu vergleichen , den
nachfolgenden Kameraden eine Gasse der Freiheit zu
bahnen . Und unvergessen sei die Tat jenes leider zu
wenig genannten Pioniers Klinke, dem man zu Pots¬
dam ein Denkmal errichtete : Klinke band sich einen
Pulversack um die Hüfte, erklomm die Düppeler
Schanzen und sprengte mit der uneinnehmbaren
Bastion auch sich selber in die Luft.

Sie sollen uns alle — alle von ehemals , gestern und
heute — ins Erinnern heimkehren , die Bekannten und
die Ungenannten . Und sie sollen — dies wäre jeder
Beherzigung wert — samt und sonders Wegbereiter
geheißen werden zum neuen Werk , das die Lebenden
auf gerufen findet : Eine junge Wehrmacht , stählern und
wach, holte heim, was Haß und Verblendung uns ein¬
mal raubten , und sie steht zur Stunde auf Posten über¬
all, die Mächte vernichtenden Hochmuts zu schlagen:
An den Fronten , in den Meeren , auf den Gipfeln und
im raschen Flug der Wolken. Hüter eines Erbes sind
sie alle, diese Söhne, diese brüderlichen Kameraden.
In ihnen wollen wir einen Teil jener Verklärung er¬
kennen , die dem Sterben unserer Feldtoten verheißen
ward trotz Tod und Tränen , trotz Untergang und Ver¬rat einer verwichenen Stunde.

Wir wollen den Ver sacrum  der Antike wieder
sinnvoll finden, den „Heiligen Frühling" derer , die sich
hingaben für die Entfaltung anderer , daß diese der
Reife des Sommers wie der Frucht des Herbstes inne
werden sollten.

Wir gedenken der Hingesunkenen und neigen uns
voll Ehifurcht , voll Dank, voller Gelöbnis ihrer ewigen
Stimme, die unser Gewissen füllt . . ,

General der Artillerie Fromm

da* Zt&alzhm im Ktieqe
Wesen und Aufgaben des Ersatzheeres

Ebenfalls zum 5. Jahrestag der deutschen Wehrsreiheit ver¬
össentlicht der Ehef der Heeresrüstung und Befehlshaber des
Ersatzheeres . General d. A. Fromm,  folgende Ausfüh¬
rungen:

Jedermann kennt das stolze Friedensheer , das uns der
Führer geschossen. Es wandelt sich bei der Mobilmachung durch
hohe Vervielfältigung in das Kriegsherr . Dieses besteht aus
dem Feldheer und dem Ersatzheer.

Aus unser Feldheer blickt das ganze Volk mit ruhigem Ver¬
trauen . Es schützt unsere Grenzen und wird zu schlagen
wissen, wenn der Befehl dazu ergeht , wie es in Polen so
unvergleichlich gekämpft hat.

Seiner Erhaltung auf voller Höhe der Kraft , seiner stän¬
digen Mehrung an Zahl und Güte gilt die Arbeit des Ersatz¬
heeres.

Diese Ausgabe ist aber so umfangreich , so vielgestaltig und
so wesentlich , daß man sie nicht übersehen und verkennen darf,
wenn man vom Heere spricht , so sehr auch selbstverständlich
an Bedeutung und Ausgabe das Feldheer immer im Vorder¬
grund stehen muß.

Wenige Zeilen können nur ein skizzenhaftes Bild geben und'
das Wesentliche Herausstellen:

Das Ersatzheer hat die bisherige Ausgabe des Friedens¬
heeres übernommen . Es erfaßt die Wehrfähigen und schult sie
an der Waffe . Darüber hinaus stellt es den gesamten Heeres-
bedars sicher. Beide Ausgaben werden am besten mit den Wor¬
ten „ personelle und materielle Rüstung " gekennzeichnet.

Der Erfassung der Wehrpflichtigen dient die Organisation
der Bezirkskommandos.  Sie haben die Ausgabe , mög¬
lichst alle Wehrtüchtigen dem Waffendienste zuzusühren . Das
ist in vollem Nmsange leider nicht möglich , da auch zu Hause
in den Rüstungsbetrieben  leistungsfähige und fach¬
lich geschulte Männer gebraucht werden . Den rechten Ausgleich
zu finden ist nicht leicht und erfordert viel Einsicht bei den
Vertretern der Wirtschaft , mehr noch bei der Truppe.

Grundsatz muß immer bleiben , wer kämpfen kann , gehört
an die Front!

Wer zum Waffendienst einberufen wird , kommt in die
Ersatztruppenteile,  deren Gesamtzahl größer als das
Friedensheer ist. Hier findet eine planmäßige Ausbildung
statt . Die Kürze der verfügbaren Zeit zwingt zu scharfer Kon¬
zentration . Der Gesechtsdienst  allein sieht im Vorder¬
grund . Denn das Ziel der Ausbildung muß sein , stets ge¬
nügend Ersatz zu haben , um die Verluste der Front zu decken,
di« durch Kamps und Krankheit , sowie durch das Herauslösen
Unabkömmlicher für die Heimat entstehen . Darüber hinaus
werden sortlausend Kräfte benötigt , aus denen immer neue

Formationen zur Vergrößerung des Feldheeres gebildet wer¬
den . Unsere Feinde mögen sicher sein , daß hier nichts ver¬
säumt wird!

Auch der S a n i t ä t s d i e n st in der Heimat ist voll in
diese Aufgabe eingespannt , um Kranke und Verwundete zu
heilen und der Truppe wieder zuzusühren.

Daß neben der Rekrutenausbildung mehr noch als im
Frieden die Wassenschulen  mit zahlreichen Lehrgängen
an der Bertiesung der Ausbildung und der Schaffung des
Führer - Nachwuchses  arbeiten , ist selbstverständlich.

Nicht weniger wichtig als dies personelle Gebiet ist der Be¬
reich der materiellen Rüstung . Hier gilt es, alle Vorbereitun¬
gen. die im Frieden getroffen sind, um die Leistungsfähigkeit
der Fabriken zu steigern , schnell und gründlich auszunützen.
Die alten Betriebe müssen durch Schichtenerhöhung leistungs-
sähiger werden.

Neue Betriebe müssen erstehen . Unwesentliches muß still¬
gelegt werden.

Rach besonderem Plan müffen Menschen , Maschinen . Werk¬
stoffe sinnvoll auseinander abgestimmt , zu größtem Nutzeffekt
eingesetzt werden.

Mit steigender Produktion wächst der Bedarf an Muni¬
tionslagern und Zeugämtern , um die Vorräte auszustapeln
und zur Verwendung bei der Truppe fertig zu machen . Nicht
zu vergessen die unermüdliche Arbeit der Konstrukteure , die
daraus bedacht hinzielt , unsere Kampfmittel weiterzuent¬
wickeln und hierin dem Feind den Rang abzulaufen . Alles
in allem eine Riesenorganisation , die hier zu bewältigen ist.

Nicht minder wichtig ist die Nutzbarmachung der Pferde
und Kraftfahrbestände sür die Truppe . Hier liegen die
gleichen Aufgaben vor , wie sie für di« Menschenerfassung
geschildert sind. Scharfe Eingrisfe , vor allem sür den Be¬
reich der Landwirtschaft , sind nicht zu umgehen . Sie sind
auch auf dem Ernährungs - und Bekleidungsgebiet unver¬
meidlich , weil für den laufenden Nachschub der fechtenden
Truppe naturgemäß greifbare Vorräte bereitgestellt werden
müssen.

Im ganzen kann man sagen , daß es kein Gebiet des
Volkslebens gibt , in das nicht in irgendeiner Form das
Ersatzhcer zugunsten des Feldheeres eingrcisen mutz. Die
Dienststellen des Ersatzhccres sind sich dabei bewußt , daß sie
des vollen Verständnisses aller Bcvölkerungsteile sicher sind,
wenn sie ihr Handeln unter den Leitstern stellen:

Alles für das Feldheer!
Alles für den Kampf der Front!
Alles für den deutschen Sieg!

Wie eine Phalanx in  unerschütterlicher Einheit und Geschlossenheit stehen Volk und
Führer zusammen . Sie bedrohen niemand , der Deutschlands friedliche Arbeit in Frieden
sich  entwickeln läßt . Sie werden aber ihren ganzen Heroismus dem entgegensetzen,
der es wagen würde , das Leben und die Freiheit unserer Nation anzugreifen . Nur unter
freien Völkern kann es wahren Frieden geben . Wir glauben deshalb , daß der
16. März 1935, der im  Buche der Geschichte eingeschrieben steht , als der Tag der
deutschen Ehre und Freiheit gleichzeitig der Beginn einer neuen Epoche friedlicher Zu¬
sammenarbeit der Völker Europas sein wird . Aus  dem Aufruf des Führers am 16. März  1935
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Neichsstoßtruppredner Koch-Mona spricht
Bremen , 19. März.

In der kommenden Woche führt die NSDAP . mehrere
Kundgebungen mit dem bekannten Neichsstoßtruppredner Pg.
Willh Koch . Mtona , durch Stunden der Besinnung und der
Ausrichtung sind es, die die NSDAP . den Bremer Volks¬
genossen mit diesen Veranstaltungen vermitteln will und
wenn auch die Versammlungstätigkeit in dieser Zeit selbst¬
verständlich auch große Einschränkungen erfahren mußten,
so soll doch durch diese wenigen Kundgebungen um so mehr
die Möglichkeit geboten werden , die Volksgenossen von Zeit
zu Zeit zusammenzuführen , um dann durch berusene Redner
jene Fragen zur Sprache zu bringen und zu behandeln,
die heute mehr denn je alle bewegen.

Parteigenosse Koch ist alter Front - und Grenzschutzkämpfer.
Lange vor der Machtübernahme fand er den Weg zur Be¬
wegung , für welche er seit Jahren als Redner tätig ist.
Er spricht in Bremen , am:

Mittwoch , 13. März , in Sielers Festsälen;
Donnerstag , 14. März , in der Oberschule für Mädchen,

Lange Reihe;
Freitag , 15. März , im . „ Kasino " , Aus den Häfen;
Sonnabend , 1K. März , im „ Alten Krug ", Hemclingen.

Karten sind bei den zuständigen Ortsgruppen und an der
Abendkasse erhältlich.

Heutige Heldengedenkfeier im Nundfunk
Die Feier zum Heldengedenktag aus dem Zeughaus in Ber¬

lin wird am heutigen Sonntag von 11.55 bis 13.99 Uhr von
allen deutschen Rundfunksendern übertragen.

Keine flufbewakrungspflicht
für verfallene Lebensmittelbezugskarten

Das Ernährungsamt  der Hansestadt Bremen teilt
auf Grund verschiedener Anfragen mit , daß eine Ausbcwah-
rungspslicht für verfallene Lebensmittelbezugskarten nicht be¬
steht . Die Lebensmittelbezugskarten , insbesondere auch die
Stammabschnitte , können daher jeweils nach Ablauf des Ver-
forgungsabschnittes vernichtet werden . Ausnahmen , wie sie
z. B . teilweise für die Nährmittelkarten galten , werden be¬
sonders bekanntgegeben.

Statt Seifenpulver auch Kernseife
Neue Preisfestsetzung für Kernseife

Um verschiedenen , aus Berbraucherkreisen laut geworde¬
nen Wünschen Rechnung zu tragen , ist zugelassen worden,
daß an Stelle des bislang erhältlichen gepackten Seisenpulvers
auch Kernseife hergestellt und in den Handel gebracht wer¬
den kann . Durch die dritte Anordnung zur Regelung der
Preis « für Seisen und Waschmittel vom 29. Februar 1949
hat der Reichskommissar sür die Preisbildung die Preise
für Kernseife neu festgesetzt. Nach dieser Anordnung be¬
trägt der Verbraucherhüchstpreis 9.15 RM . sür das Normal¬
stück zu 190 Gramm.

In der Anordnung sind gleichzeitig die Preise sür Ka-
binettrasierseise , d. h. Rasierseise , die lediglich zur Deckung
des Friseurbedarss dient , geregelt worden.

Ortsgruppcnsahnenwcihe in Bremen -Mahndors . Am mor¬
gigen Montag findet gm Parteilokale Hüneke eine große Kund¬
gebung der Ortsgruppe Bremen -Mahndors statt , aus der unser
Kreisleiter sprechen wird . Der besondere Anlaß hierzu ist
1. die Weihe der neuen Ortsgruppenfahne , 2. die Eröffnung
der Geschäftsstelle der jungen Ortsgruppe . 21

Ungarischer Konsul in Bremen von Horthh ausgezeichnet.
Das Bremische Staatsamt  teilt mit : Der Rcichsver-
weser des Königreichs Ungarn , Admiral von Horthy.  hat
den königlich -ungarischen Honorarkonsul in Bremen . Gustav
H. Rasch , das Ofsizicrskreuz des ungarischen Verdienst¬
ordens verliehen.

)ecier kaucke ? sollte
ein feinsckmeclcer sein * )

/Cigaretten sind bekanntlich ein Genußmittel . Man
raucht sie also , um einen Genuß daran zu haben , und
es ist nur folgerichtig , daß man dabei anspruchsvoll ist.
Unsere führenden Qualitätsmarken werden mit einem
großen Aufwand an Fachkenntnis und Liebe geschaffen.
Mit ebensoviel Kennertum sollte sie der Raucher bewußt
genießen.

Der lag mit Korvettenkapitän Kartmann
U - Voot - Falirer erzählen im Vlockhaus Mchorn von ihren Fahrten — Sie widmeten dem Sauleiter einen dicken Tanker!

Vor stein xrosten Kamin in » öloekbsns ^ blbvrn . IVir erkennen ster» kraul eiter ( links ) nnst äen 6rnppeokiil >rer ( recbts ) . 8ie sebunen unk
Korvettenkapitän Nartniann ( Illitte , mit üew Kücken rum Lesekunsr ) , ster v̂on seinen kÄbrten unä üer prachtvollen IlaltunK seiner

Lläoner srLäkIt.

Wir versprachen in unse¬
rem gestrigen Bericht , heute
noch des näheren bei dem
Ereignis zu verweilen , daß
wiederum einmal unsere
blauen Jungs beim Gaulei¬
ter in der Säger Heide zu
Gast waren und dort ei« »i
Tag der Kameradschaft lin¬
des Eedankenaustauschs zu¬
sammen mit den verantwort¬
lichen Männern der Bewe¬
gung zwischen Weser und
Ems verlebten . Korvetten¬
kapitän Hartmann,  der
„89 909-Tonner " unter den
U-Boot -Kommandanten , war
nicht das erste Mal in Nhl-
horn , und wenn man ein
Beispiel nennen wollte , mit
wieviel Dank und Freude er
und seine Männer die Stun¬
den herzlicher und unmittel¬
barer Gemeinschaft zwischen
Front und Heimat,im Ean-
Kameradschastsheim empfan¬
den , so wäre es dies:

„Wir hatten bei unserem
letzten Besuch in Ahlhorn " , so-
erzählte uns Korvettenkapitän
Hartmann , „ dem Galileis
versprochen , den schönsten und
fettesten Brocken , den wir
reißen würden , ihm zu wid»
men , das sollte unser Ge¬
schenk sür die erwiesene Gast-
frcundschast sein . Nun haben
wir den Brocken geholt . Und
als wir ihm den Torpedo in
den Leib pfefferten , da brach¬
ten wir ein Hurra auf unse¬
ren Gauleiter Earl Rover
aus , dem wir diesen Sieg
draußen widmeten !"

Viele von den tapferen
Jungs , deren Taten würdig
sind des unvergänglichen Hel¬
dentums unserer Weltkrttgs-
U -Bootmänner , trugen ' das
U-Bootfahrer -Abzeichen . Sie
waren schon mehrfach drau¬
ßen vor dem Feind . Manche
Brust schmückte bereits das EK . Einige stammten aus
unserem Gau . Vor dem großen Kamin des Blockhauses,
bet Spaziergänger ! sin die einsame Schönheit der Säger

Heide — da klangen dann wohl mal hier und da Erlebnisse
aus , Erlebnisse , über die U-Bvvtssahrer nicht gern sprechen
und die -sie nur dann auferstehen lassen , wettn sie willen , daß

Kameraden bei ihnen sind , die von dem gleichen Geist erfüllt
sind . Wenige Tage waren sie daheim in ihrem Hasen . Da sehte
ein « Akut von Glückwunschschreiben , Telegramme ^ und Ge-
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illäüel äen Kranensebakts -isiiAenüxi nppen sns Olsten-
biil 'K Kutten unseren üluriner » äen T' iseb liebevoll Ze-
«leckt » iiü rvuren stinke unil überall IresorZte illittler
ster kezvirtuiiK üer Krisle ües 6unleiters . ^ .Is ibr IVerk
Aetsn rrar u » st sie sieb Discb setzten , verKuiten
nnsere stniiAS , ritteriieli rvis sie sinü , üiesv ketrenniiK,
insteni siv ( viel sn xern !) üie „ Oriionnunrien " stellten.

Das sinä stis bristen jüngsten kesut/nnAsmitxiieäer.
Kock „ unkerveibt " , buken sie keine äer vielen sebiiuen
Kinlastiinxen ster Heimat an äie tapkeren Il -koot - iMn-
ner versäumt , sie sinä stabei viel berniiiAekommen
unst erwählen von unräbliKen Herreisen üer „ Verrvob-

nnnK ", ster siv üabeim „ snsxesetrt " sinä.
^uknasimsn : sisisebor (4)

Xucb mebr als einem kalben ülensekenalter salie » üioss
keisten Kamerasten sieb beim (lunieiter rviester . Kor¬
vettenkapitän Ikartmann nnst Leriins 6aupropaKanstg .-
leiter IVL ^ iter daken eine Aemeinsams Kastettenreit
in stiekterkviste verlebt , stester kannte immer nveb mebr
„Lcbansttateii " von üem ansteren , nnst stie KrinnerunZ

^ üaran rvnrste kerÄiekst belaebt.

(40 )

„Nein . Nie ."
Sie trennten sich.
Wie Silber glänzte der Spiegel des Flusses , als Evanelle

ihn zum letztenmal sah. Und wie rotes Gold leuchteten die
herbstlichen User.

Sie ritten durch die hohen Berge.
Sie passierten heiße Quellen und kamen nach Natschika.
Sie sahen immer noch hohe Berggipfel in der Runde,

kämpften sich durch niederen Birkenwald , über jäh ansteigende
und steil abfallende Wege.

Sie kamen nach Awatscha.
Breit leuchtete die Bai vor ihnen . Erhaben standen die

Dulkankegel in der Rund «. Der Geruch des Meeres wehte
ihnen entgegen . Sie . sahen den Leuchtturm von Petropawlowsk.

„Morgen . . ., morgen sind wir daheim ", sagte Napana.
Aber Finn schwieg noch Immer . Hatte er schon in Putschina

nach dem Unglück kaum mehr etwas gesprochen und stets
nur das Nötigst «, was sich aus Handreichungen und irgend¬
welche Arbeiten bezog, auf dem tagelangen Ritt durch die
wirre Gebirgswelt war er womöglich noch schweigsamer ge¬
worden.

Wenn Evanelle ihn ansprach , wich er aus , und meistens
ritt er weit voran oder als letzter hinter dem Zug , wie der
Weg es brachte , aber stets so, daß sie nicht neben ihm reiten
konnte.

Als sie das Torf Awatscha erreichten , war Evanelle voll¬
kommen fertig . Sie ertrug sein hartnäckiges Schweigen nicht
mehr . Wäre er wenigstens spöttisch gewesen , alles hätte sich
leichter ertragen lassen. ,

An diesem setzten Abend vor der Ankunft in Petropawlowsk
lief sie ihm nach, als «r die Pferde in den Stall eines Russen
führte . Sie schrie ihn an , ob er denn nicht sähe, wie elend
sie sei. Ob es ihm gleichgültig sei, daß sie allein dastünde mit
dem Schmerz um ihren Vater . Ob er immer noch glaube , daß
sie nur verliebt in ihn sei, etwa aus Langeweile . Ob er
immer noch leugnen wolle , daß er stur ihretwegei » die lange
Reise gemacht habe . nur um sie zu sehen und ihr nahe zu
sein.

Er wies sie scharf und böse zurecht . Sie solle micht so
schreien , sie solle sich schlafen legen und vergesscn.Mr ver¬
stünde ja . Es täte ihm leid . Er bereute nicht nur , weil
Honnete sein bester Freund gewesen sei. Alles sei sein Fehler
gewesen Er wolle es zugeben . Noch einmal vor die Wahl
gestellt , würde er niemals mehr mit nach Ust-Kamtschatka
sichren. Aber er habe nicht mit ihr gerechnet . Mit Evanelle!

Nie habe er gedacht, baß/sie sich in ihn verlieben könnte.
Ach, Unsinn . Sie müsse nun vernünftig sein.

„Aber ich bin doch vernünftig !" schrie sie. „Willst du denn
nicht einsehen , daß ich nicht mehr nach Stockholm zurück¬
kann ? Daß ich mit dir gehen muß . Wohin du willst ."

Er sagte ihr sehr grob , daß er einmal eine Frau heiraten
wolle , die mit ihm das Leben zur See teilen würde . Er
brauche eine Frau , die ihm die Kajüte wohnlich mache und
seine Strümpfe stricken würde . Die sich zusammen mit ihm
über die Mannschaft , die Makler an Land , die -Versicherungs¬
gesellschaften und über schlechtes Wetter ärgern würde . Es
gäbe viel Arbeit bei ihm und wenig Vergnügen . Alle Paar
Wochen oder Monate einen kleinen Ausflug an Land , wenn
wieder ein Hasen erreicht war.

Ober glaube sie etwa . er würde das Leben, zur See . das
nun einmal sein Leben war , nach diesem unsinnigen Auf¬
enthalt aus russischem Boden ausgeben , etwa gar , um in Zu¬
kunft mit Zobelfellen zu handeln oder in Stockholm eine schöne
Wohnung zu übernehmen ? Oh nein . Er würde einmal eine
Frau mitnehmen , so wie sie eben war , nur eine Frau , ohne
irgend etwas dazu , aber niemals sie, niemals Evanelle Eklund.

Denn sie würde ihm nach dem ersten beschwörenden Brief
aus der Heimai schon davonlaufen.

Nein . sie könne wahrlich nicht von ihm verlangen , daß er
diese Schuld au > sich lud , sie ihrem Verlobten weggenommen
zu hallen , der ein reicher Mann war.

Sie zittertt vor Erregung . Aber sie schwieg.
Und morgen waren sie in Petropawlowsk.

Erik erreichte Wladiwostok ohne weiteren Zwischensatz. Seit¬
dem er die z>r>eilausend Rubel von Ssidorofs in der Tasche
hatte , ging alles wie am Schnürchen . In Charbin sofort An¬
schluß, aus der gayzen Strecke kaum einen Aufenthalt . Er
war rascher an der Küste , als er zu hossen wagte.

In Wladiwostok galt es nun , ein Schiff zu sinden . Aber
auch hier hatte er Glück. Sonderbares , längst nicht mehr ge¬
kanntes und gar nicht mehr erwartetes Glück.

Als er sich bei einer Schiffsagentur erkundigte , wann man
damit rechnen könne , daß ein Dampfer nach Petropawlowsk
auslausen würd «, erfuhr er allerdings nicht viel . AIs er sich
jedoch daraufhin an die Kommandantur wandte , verwies man
ihn auf den feit zwei Tagen im Hasen liegenden Kreuzer
„Odessa ".

Dort wurde er erst einmal des langen und breiten ausge¬
fragt , was er in Kamtschatka suche und woll«. Er fühlte , daß

man mißtrauisch war . Doch hier kam ihm ein neuer günstiger
Zufall zu Hilse.

Als er den Herren erklärte , daß er dem schtvedischen Pelz¬
händler Gustav Eklund entgegenreisen wolle , da löste - sich
plötzlich ein Mann von den übrigen , kam hocherfreut aus ihn
zu, um ihm zu erklären , baß er Swift heiße , eben aus -Kamt¬
schatka zurückkomme und den Pelzhänbler Eklund persönlichkenne . -

Mit einem Schlage bekam- alles , ein anderes Gesicht.- Das
Mißtrauen verschwand . Man wurdG freundlich zu ihm - und
gesprächig . Selbstverständlich , wenn es sich so verhielt , wenn
er ein Bekannter des Pelzhändlers Gustav Eklund war , und
wenn Mr . Swift den Pelzhändler persönlich kannte , dann
konnte man ihm natürlich helfen.

Diese Begegnung mit dem Amerikaner Swift , der sich sofort
seiner annahm , war mehr als ein glücklicher. Umstand , der
ihm nun zu einem Platz auf dem Kreuzer „Odessa" verhals.

Diese Begegnung mit einem Menschen , der Eklund und
Evanelle kannte und sie erst kürzlich gesehen hatte , be¬
deutete eine ungeheure Erschütterung sür Erik . Er hatte in
den vergangenen Wochen manchmal daran gezweifelt , ob er
selbst wirklich lebte , ob Evanelle überhaupt existierte . Vielleicht
war alles , was er erlebte , nur ein Traum.

Und nun stank ein Mann , ein sehr freundlicher , zuvor¬
kommender fremder Mann , und erklärte ihnß daß er erst
vor kurzem , vor Tagen erst mit Evanelle gesprochen habe.

„Wie geht es ihr ?" fragte Erik zitternd.
„Gut ", sagte Swift . „Ausgezeichnet ." Und er erzählte von

ihr , von ihrer Schönheit , ihrem Mut , von der Tatsache , daß
sie ihren Vater aus der Flußfahrt begleitet habe , und daß sie
glänzend aussähe , gesund und guter Dinge sei, heiter und
sroh. „Heute ist sie wohl längst in Petropawlowsk ."

Es geht ihr gut ! Sie ist gesundl
Alles war also nur eine Einbildung gewesen. Sie lag gar

nicht krank . Sie wartete gar nicht aus seine Hilse. Sie hatte
sich vielmehr , wie er ja vorausgesehen hatt «, von ihrem Vater
überreden lassen, ihn auch durch das Land zu begleiten , lind
es hatte ihr gut getan , Sie war heiter und srohl

Alles umsonst Alles umsonst.
War er enttäuscht darüber?
Vielleicht . Sekundenlang . Tann aber überfiel ihn ein

Strom jäher Seligkeit , ein Glücksgsfühl , seit langem nicht
mehr gekannt , eine seit Ewigkeiten »entbehrte unsägliche Freude.

Der Kreuzer „Odessa" nahm schon nach achtzehn Stunden
den Schweden Erik Hallström mit nach Norden . Das Schiff
wollte auf dem Weg nach Ust-Kamtschatsk , wo es den Hasen
und die Fischkonservenfabriken bewachen sollte.. Petropawlowsk
anlaufen . Bei Nacht ' und Nebel verließen sie Wladiwostok in
nördlicher Richtung . Der Kapitän hatte vor . um die Süd¬
spitze von Sachalin herumzufahren und dann Richtung nach
Kamtschatka zu nehmen . Er schien keinerlei Angst vor den Ja¬
panern zu haben.

Erik befand sich an Bord.
Wie grenzenlos einfach war nun alles geworden . Ganz

ohne Schwierigkeiten . Als gäbe es keinerlei Hindernisse aus
der Welt.
- Er hielt sich,die meiste Zeit auf Deck auf.

kekennlnis
Deutschland —

wie stolz bin ich, dich Vaterland zn nennen,
Deutschland —

wie sroh bin ich, zu dir mich zu bekennen,
Deutschland —

ich glaub ' an dich in Freuden und in Schmerzen,
Deutschland —

ich liebe dich aus ganzem , vollem Herzen.
L. ksstcrinski
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Sein Herz war nun ganz ruhig . Wenn er auch nicht als
Netter kam, wenn auch Evanelle nicht sehnsüchtig auf ihn
wartend in einem grauen Haus iii> Petropawlowsk lag so
glaubte er jetzt trotzdem , daß dieser weite Weg , den er durch¬
zog, nötig gewesen war . Nötig sür ihn selbst. Er war ein
anderer Mensch geworden . Ein besserer Mensch. Und er hatte
sein« Liebe zu Evanelle unter Beweis gestellt . Er hatte um
ihretwillen eine für ihn große und schwere Tat vollbracht.

Wera Arkadjewna hatte er vergessen. Es blieb nur die Er¬
innerung an einen langen und mühsamen Weg , den er durch¬
schritten hatte , und der nun zu Ende ging . Jetzt würde er,
glücklich werden . Es konnte nun gar nichts anderes mehr kom¬
men als Glück und Seligkeit.
^Er legte seine Hand aus die Reling , die naß von den
Spritzern des Meeres war . Las Schiff stampfte schwer. DieLee war grau.

War es ein Fehler von ihm gewesen , dieser Einbildung
damals nachzugeben ? Eine Reise zu unternehmen , nur weil
eine unbekannte Frau in einem dunklen Torweg den Namen
Erik gerufen hatte ? Erik , komm!

Er bereute nicht . Und das allein war wichtig.
Während er in diesen letzten raschen Tagen der Reise unter

den grauen Wolken , unter den ausspritzenden Seen an Deck
stand, , stellte er sich stets von neuem vor , wie er Evanelle
nach dek langen Trennung in seine Arme schließen würde.
Er suhlte förmlich den Druck ihrer roten Lippen . Im Glühen
der Abendwolken sah er ihr « Haare , und der Fahrwind war
wie das zärtliche Streicheln ihrer Hand.

Nie , nie mehr würde er sie fortlassen.
Keinerlei Zweifel war in ihm . Nicht ein einziger Gedanke,

daß sie ihn etwa vergessen haben könnte . Er war ganz sicher,
daß sie seine Liebe im selben Maße erwiderte , mit derselben
Innigkeit , derselben Stärke.

Er war nun vollkommen zusricden . Er war glücklich,
Tann tauchte die Küste von Kamtschatka auf . Grau , zart

umrissen , wie an den Himmel gemalt mit silberner Tusche
Ein Ossizier lies hinter Erik vorbei . „Dort ", zeigte er nach

Norden und lachte in Eriks lachendes Gesicht, „Kap Lapotka.
Morgen sind wir in Petropawlowsk ."

(Fortsetzung folgt)



s<heqtz »akkn ein . „Es war einfach rührend , zu sehen ' , so er¬
zählt Korvettenkapitän Hartmann , „wie Menschen , die wir
nie gesehen haben , mit denen wir nie sprachen , und die uns
niemals kannten , nun zum Federhalter oder zum Bleistift
grifsen , um uns ihre Glückwünsche auszusprechen und uns
zu sagen , wie sehr sie in Gedanken dabei waren , als wir uns
in der Nordsee und im Atlantik bemühten , den Engländer
vor unsere Rohre zu bekommen , Ta erhielten wir Gedichte

,von Pimpfen und Jungn,ädeln , Dichter und Schriftsteller
sandten uns ihre Glückwünsche in Verssorm und widmeten
uns Werke , in denen sie in dichterischer Sprach « die Welt
unseres Kampfes darstellten . Nud dann die vielen Geschenk¬
pakete . . . Was man sich nur denken kann , das wurde uns
geschickt. Silberne Füllbleististe , Fenerzeuge , Messer, Rauch¬
waren , Spirituosen und was es sonst noch alles gibt . Und
jeder sand eine andere Art , in der er uns fühlest lassen wollte,
das; er mit an unserem Jagen dran Heu aus Tee , mit an
unserem Stolz Über Errungenes und mit »an unserem Wollen,
noch weiter und immer wieder dem Engländer an der Klinge
zu sihen, teilnimmtl

Als Adresse wurde einfach geschrieben : „An den Korvetten¬
kapitän Vartmnnn in Wilhelmshavrn ' , oder „An den Kor¬
vettenkapitän üartmann in Kiel ", oder einer schrieb nur:
„An den Kapitän Hnrtmann , der am 27. Februar mit einem
U-Boot siegreich zurückgekehrt ist". Alle Bliese sind ange¬
kommen , die Post wusste den Empsünger zn ermitteln , ob
nun Kiel oder Wilhelmshavrn , oder meinetwegen auch nur
ein Datum als Adresse angegeben war.

Ein Bäckermeister namens Hartmann schrieb, daß er sich
besonders über dir Namensvetternschast freue , und ob nicht
vielleicht auch irgendeine andere verwandtschaftliche ' Bezie¬
hung nachzn>veisen sei. Er sei ein Enkel von dem und dem
Larlmann in dem und dem Ort . Und tatsächlich , es ist ein
Better des U-Bvot -Kommandanten , wenn auch die Vettern-
schast n», 27 Ecken geht . Kapitän Hartmann stammt aus der
Gegend Vor dem Harz . Da bekam er ein Telegramm : „Herz¬
liche Klückwünschel Die Vorharzer sind stolz auf dich! Knacke
weiter !" Ao ist das nun.

Und die gesamte Mannschaft brennt darauf , wieder her¬
aus , wieder, ' nach vorn zu kommen und dem Engländer die
Torpedos in den Leib zu jagen und das Schifssschrottlager
aus dem Meeresgrund vor den englischen Küsten noch zu ver¬
größern.

Es ist schön hier in der Heimat , gewiß . Aber unser richtiges
Leben , das ist doch draußen aus See , wenn die Brecher an¬
gerollt kommen und gegen den Turm klatschen, Wenn wir hin-
auspeilcn . über das Meer , um irgendeine Beute zu erspähen.
So war es tret der leisten Fahrt . Bollgepackt bis znr Hals¬
krause , so fuhren wir los , hinaus in unser Operationsgebiet.
Schön am zweiten Tag : Alarm ! Englische Bomber über uns.
Das Boot „steigt in den Keller ". Da klatschen auch schon die
Fliegerbomben auf das Wasser , plumpsen tieser , krepieren
über , vor , links und rechts neben uns — doch „das kann ja
einen Seemann nicht erschüttern ". Ja , wir sind heilfroh : Es
hat geknallt . Bei Gott , wir sind wieder dort , wohin wir ge¬
hören ; dort , wo geschossen wird und wo wir schießen und
torpedieren.

Die Jungs an Bord sind prächtigster Laune . Haben rhre
Ledcrpäckchen ausgezogen , tragen bunte Halstücher , Pudel¬
mützen.

Weiter geht' s hinein in die See . Zwei Tage später der erste
fette Happen , der vor die Rohre kommt . Ein Tanker , der mit
abgeblendeten Lichtern Kurs England führt . Wer abgeblendete
Lichter hat ., mutz damit rechnen , als Kriegsschiff angesehen zu
werden . Torpedo los ! Das war der erste ! So ging es fort,
mal lange , mal kurze „Kunstpausen " dazwischen , bis dann
wieder der herrlichste aller Rufe ertönte : „ Rauchfahne vor¬
aus !"

Prächtig ist es natürlich , lvenn man eine Stelle findet , wo
sich die Schisse zum Gcleitzug bündeln müssen.

Bald hatten wir dann wieder Glück, richtiges , goldechtes
Seemannsglück . In wenigen Tagen konnten wir all unsere
Waffen anbringen , acht Feinde gingen dabei auf den Meeres¬
grund . Auch uns hat man es nicht ganz leicht gemacht.

«n die sechzig Wasserbomben , mehr als dreißig lO.S-Zentl-
meter -Granaten , eine Unmenge Fliegerbomben , alles das hat
man , für « ns berechnet , abgefeuert . Auch unseren Heimweg
wollte man durch Fliegerbomben versauern . Aber wir sind
zurückgekehrt . Und hoffentlich geht es bald wieder raus znm
Weiterknacken!

Keine Zeit für privatreisen!
Im unmittelbaren Anschluß an einen sehr strengen Winter

haben wir in diesem Jahre einen ungewöhnlich frühen
Ostertermin.  Die Folgen der winterlichen . Verkehrs¬
stockungen sind noch nicht beseitigt ; die . Reichsbahn hat noch
erhebliche Transpvrtrückstände zu bewältigen , zumal die
Wasserstraßen immer noch überwiegend vereist und somit
unbenutzbar sind. Somit liegt das Schwergewicht des Schienen¬
verkehrs gegenwärtig immer noch unverändert aus dem Gü¬
tertransport . vor allein soweit er kriegswtrtschastltch notwen¬
dig und etzpvrtwichtia ist. Eine weitgehende Einstellung des
privaten Personenverkehrs wurde aus diesen Gründen bereits
zwangsläufig notwendig , der Verzicht des einzelnen aus Fe¬
rien -, Wintersport - lind jetzt, Osterreisen selbstverständlich.
Die sozialen Errungenschaften des erleichterten und in jeder
Hinsicht geförderten Fremdenverkehrs müssen in dieser Jett
vor der Notwendigkeit der Privatrelsencinschrünkung zurück¬
stehen . Auch zum kommenden Osterfest hat darum die Reichs¬
bahn keinerlei Vorbereitungen für einen überdurchschnittlichen
Verkehr getroffen . Die Sperre aller  V e r g ü n st i g u n -
gen  wird lückenlos beibehalten , es werden auch keine
Festtagsrücksahrkarten ausgegeben . Der vorhandene Platz soll
vielmehr den Wehrmnchtsnrtanbern vorbehalten bleiben.

Ss kann darum nur dringend empfohlen werden , die ge¬
planten Feiertagsausslüge aus Wanderungen und Nahver¬
kehrsmittel zu beschränken , da eine OsterreUe in diesem Jahre
neben den unverhältnismäßig hohen Unkosten voraussichtlich
auch Platzbeschwerlichkeiten und andere Unbequemlichkeiten
mit sich bringen wird . An alle Volksgenossen ergeht darum
der Appell , Verantwortungsbewußtsein zu beweisen und die
sonst üblichen Reiseplane zur Osterzeit auszugeben , Gesellig¬
keit im Heim , Tpaziergänge und die mannigfachen kulturellen
Veranstaltungen werden uns auch die ersten Kriegsostern in
wechselvoller Weise verschönen und verkürzen helfen.

. . . "V. —
clas allksveskwls
»usjSnbondon,
Lcki nur- im Ol-sntzedsutsl
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^Istropol-Ilisotsi ":

„Nivalln der Zarin"
Die kultivierte Pracht der Ausstattung , die stilvolle Innere Durch-

sormung der Handlung und ihrer Konflikte und eine eindrucksvolle
schauspielerische Gestaltung kennzeichnen diesen ln den römischen Ate¬
liers entstandenen Film , der durch L li d t k e und Dr . R o h n st e i N
eine sehr gute deutsche Dialogsassung und durch bekannte Darstellet
der Leinwand deren vollendete Interpretation erhielt . Im Mittel¬
punkt der Handlung steht die glücklich ersnndene Gestalt der jungen,
liebreizenden Elisabeth Tarakanova , die ein polnischer Fälst der
großen Katharina von Rutztand als Gegenkalssrln gegenüberstellt , sie
als Werkzeug seiner erbitterten Gegnerichast zu der Herrscherin ge¬
brauchend . Als Katharina ihren Günstling und Ctaaisinann Orlow
nach Venedig entsendet mit den ) Austrag . unter Anwendung aller
Mittel die Gesahr aus dem Wege zn rüttmen , wird aus der Rivalin
des Thrones überdies die Rivalin der Liebe ; für Orlow ergibt sich
der klassische Kvnslilt zwischen Liebe und Pflicht , der , da er zn einem
Kompromiß greift zu seinem und der Geliebten Untergang führt.
Die drei Hauptrollen haben hervorragende Gestalter gesunden : Annie
Pernay  ist die anmutige , in der Verteidigung ihrer Ueber¬
zeugung zu edler Größe erwachsende Elisabeth , Sitzt , P l t I» eine
Katharina , die das uns überkommene geistige Bi !» der großen Kai¬
serin und von ihren Trieben beherrschte » Frau vorzüglich zu ver¬

körpern vermag , Richard Willm  ein stattlicher , ebenso diplomati¬
scher wie unerschrockener Orlow . — Im Vorprogramm eine besondere
Kullursilmgabe für Kenner und Laien : „Münzen der An-
t i k - "!.

^lorgsnvorrtsllung
.Großmacht Japan"

Nach dem Fetnost -Reisesilm von Tolln Rotz führt dieser mitten
l » das elgenlliche politische und wirtschaftliche Krastzentrum des
Stillen Ozeans . In Form einer überaus vielseitigen , von einem
fesselnden BIldtheina zum anderen wechselnden Reportage werden
Landschaft , Großstädte , Industrien , Leben . Sitte Und Kultur des
Iuselrelchcs beleuchtet und sein ungeheurer Aufschwung aus allen
Gebieten innerhalb der letzten Jahrzehnte verständlich gemacht . Wenn
man auch schon Kultur - und Spielfilme von Japan , letztere in deutsch-
japanischer Zusammenarbeit entstanden , gesehen hat . so nimmt Man
doch jeden Einblick in Kultur und Leben der » ns befreundeten und
mit gewaltiger Dhilamlk aufstrebenden Großmacht mit lebhaftester
Empsänglichkeit entgegen , und es kann vorläufig gar nicht genug
Fllmwerke geben , die — wle dieses , das «ine » großen Slosskomple;
In gedrängter Fülle » ermittelt — uns Wesen und Gegenwarts¬
fragen Japans nahebringen.

^nn -l KnnunIu « - 7Vs !Is >iak » « sn.

kin Jahr klW . in Vremen- 5esum
Igheesergebnls : 13 788 Kilogramm Schwelneslelsch

Am 1. März 1948 bestand das EHW . des Kreises Btemen -Lesiiiti,
das vor Jahresfrist durch den Kreisamtslriter Pg . Wenhausen In
Ssterdolz -EcharmbeS und seine » Kreissnchbearbeiter Pg . Gronan In
Blumenthal auf Anordnung des Gaues Ost -Hannooer unter finan¬
zieller Hilfe der Gemeinde » Lrsum , Grohn , Anniund . Blumenlhal
und Farge ins Leben gerufen wurde , ein Jahr . Schutzpatron dieser
gemeinnützigen Einrichtung wurde Bürgermeister Pg . Reintzold Löfs-
ler in Blumenthal . Mit den unter der Parole „ Nichts darf um¬
kommen !" gesammelten Futtermitteln wurde zusätzlich Schweinefett
und - sleisch erzeugt , das den Gemeinden zugute kam , die sich tat¬
kräftig für die Erfüllung dieser großen Ausgabe , eingesetzt haben.
Sie erhielten die zur Ausgabe gelangten selten Schweine durch die
VIehvertrilungsstelIc jn Aumund.

Die Früchte der Werbung für das EHM . zeigen sich am sinn¬
fälligsten in den Mengen an Küchenadlätlen . die binnen Iahres-
srist , besonders in den Orten Aumund , Grohn und Blumenkhal ein¬
gebracht wurden . Es waren an festen KUchenabsällen 293 388 Kilo¬
gramm , flüssigen KUchenabsällen 26 IM Kilogramm ; zusammen AIS HM)
Kilogramm . Besonders hervorzuheben Ist der nie ermüdende Futter-
meister B a « m a n n , der trotz seines schweren Stalldtenstes dafür
sorgt , dir "Futtermittel aus dem Kkeisgeblel heranzuholen , wobei
auch die Molken aus der Möllere ! Peinemann nicht zn vergessen sind.

Dus Berichtsjahr 1939/48 hat 228 Schweine i» der Mästerei Bock¬
horn gesehen . Davon wurden 188 Tiere » ach durchschnittlich sieben
Monaten geschlachtet . Ihre Leiber zierten unsere Schlächterläden,
und manche Mutter und Hausfrau hat das veredelte Produkt ihrer
einstigen Kattosfelschale im Tops und a » s dem Tisch rvirdetgesnnden.
Wieviel ? Die 188 Tiere , die im Berichtsjahr ein und aus gingen,

hatten beim Verlassen des Stalles ein Abgangsgewicht von 18 788
Kilogramm , wovon » » gemästet waren sL ' li . Kilogramm Fleisch und
Jett , .

Vorübergehende Umleitung des Autobus der Linie >2. Die
Direktion der Bremer Straßenbahn  A G. teilt
uns mit : Wegen Pslasterarbeiten an der Endstelle in Oster-
bolz fährt der Antvbns dcr Linie 12 van Montag , lt . März,
bis vorunssichklich einschließlich Donnerstag . 1s. März . bis
20 Uhr ab Osterhvlz durch die Osterholzer Landstraße —An der
Kümenade nach Sebaldsbrück . Der Wagen hält , außer an der
Endstelle , bedarssmäßtg auch an der Osterholzer Landstraße,
Ecke An der Kümenade . Nach 20 Uhr erfolgt keine Umleitung.
Während der Duner der Umleitung wird die Haltestelle Oster-
holjer Dorsstraße in Richtung Sebaldsbrück aufgehoben . Es
wird In Abständen von SO Minuten gefahren . Die Abfahrt-
zeiten ab Osterhvlz nach Sebaldsbrück werden » m 2 Minuten
vorverlegt . Der Skraßenbahn -Pendelbetrieb zwischen Sebalds¬
brück und Ostertzalz bleibt Unverändert.

Alle Im Gebiet dee Wlelschaftsweebung tätigen Lehrlinge ( Ee-
btduchswetber, , Schaufenstergestalter usw .) Betriebsweiber und Vet-
kehtswerbers . die Ihre Lehrzeit im ersten Halbjahr 1948 beenden
oder im Herbst 1948 beendet haben , werden hiermit zur Teilnahme
an der „ Werbejachlichen Lehrabschlußprüfung " aufgejordert . Anmel¬
dung hat umgehend zu erfolgen . Näheres ist zn erfahren durch den
Gau - und Ortssachschastslelter der NSDAP .. Parteigenossen Adolf
Meier . Bremen . Buhnhosstraße 28 jl.

sä Jahr « Im Dienst . Am heutigen Tage kann Jacob Tapp,
wohnhaft Westerdelch 78 , auf eine svsährige Tätigkeit bei der De-
schlmag , Werk : Act . Ges . „ Weser " , zurückblicken.

Unter dem fjoiieitsadler
ki -eil » Krems»

NSDAP.
Ortsgruppe Steintor . Montag . 11 . März , 20 .38 Uhr , Pol .-Leiter-

Sitzung . SA .-Helm Sophienstraße.
Ortsgruppe Hufe . Montag , 11 . März , 20 .38 Uhr , Schulung Im

Loha ! Stein , Neutirch/Hemmstr . Teilnahme für Pol .-Leiter , Helfer,
Walter und Warte Pflicht.

Ortsgruppe Kebaldsbrück . Montag 11 . März , 28 .38 Uhr , Schu¬
lungsabend . leilnahmepslichl für Pot .-Leiter , Walter , Warte , Amts-
tränerinnen und sümtl . Parteianiväkter

Ortsgruppe Buntenlor . Montag , 1l . März , 28 .38 Uhr . Zn-
sammcnkuust dcr mit Soldateubelreuung (Zettschrlslrnvers .) Beauf¬
tragte » ln der Dienststelle.

Johann Gössel . Montag , 11 . März . 28 .38 Uhr , Schulungsabend im
Zeichensaal Schule Kvrnstr . . TeslnahMepsllcht f . Pol .-Leiter , Helfer,
Walter und Warte . Leiterinnen dcr Gl.

Ortsgruppe tzasenbüren . Die sär Montag , 1t . März . angesetzte
Mitgliederversammlung fällt aus . 28 Uhr Sitzung der Pol .-Leiter,
Walter und Warte . Die Parteigenossen werden nochmals aus das
Oplerschteßen für das KWHW . hingewiesen.

Ortsgruppe Huckelrlede und Werder . Dienstag . 12 . März , 28 .38 Uhr,
Schulungsabend bei Drücket , Kaltenturmrr Heerstraße 38 , Ecke
Akstctdamm.

Ortsgruppe Werde «. Siehe unter Huckrlrlede.
Ortsgruppe Flndorsf . Dienstag . 12 . Mürz , 28 .38 Uhr , Sitzung der

Pol .-Leiter , Lloydheim . Hemmstraße
Ortsgruppe Weser . Dienstag , 12 . März , 28 .38 Uhr . Stabs - und

Zelleuleiterfltzung ., Geschäftsstelle Halmerweg.
Ortsgruppe Osten . Dienstag , 12 . März , 28 .36 Uhr , Sitzung der

Pol .-Letlrr , „ Gold . Kugel " .
Ortsgruppe Weldedamm . Dienstag , 12 . März , 28 .38 Uhr . Pol-

Lelterlitzung bei Behüten , Ftndorssstr . — Schulungsbr , und Wille
und Weg sind sbsort a . d . Geschäftsstelle abzuholen.

Ortsgruppe Mahndors , Montag , 11 . März . um 19 .38 Uhr . An¬
treten der Politische » ..Leiter sn der Geschäftsstelle , anschließend 28,38
Uhr Kundgebung bei P » . Hünecke . Es spricht Kreisleiter Pg.
Blanke

Ortsgruppe Oberueulaud . Montag , 11 , März , 26,15 Uhr , im
Partcihaus Schulungsabend für alte Politischen Leiter , DAF ., NSB.
und NZ, -Fkauenschaft . Erscheinen Pflicht ( soweit vorhanden in Ilni-
formj.

Ortsgruppe Wall «. Dienstag , 12 . März , 28 .38 Uhr . Schulungs¬
abend der NSDAP . Mit ihre » Gliederungen im Guttemplerhaus.
Pegcsacker Strafte sä . Erscheinen aller Politischen Leiter , Amtswalter
und Amtswaltrrinuen ist Pflicht.

Ortsgruppe Osterseuerberg . Dienstag , 12 März , 28 Uhr , Schu¬
lungsabend in der Schule Schleswiger Straße . Erscheinen sämtlicher
Politischen Leiter , DAF ., NSV . und NS .-Frauenschasl

Ortsgruppe Pcterswerder . Dienstag , 12 . März , Polttische -Leiler-
Sitzung tu den Hulsberg -Stuben , am HulSberg 8.

Ortsgruppe Wilhelm Decker . Am Donnerstag , , 1s . März , 28,38
Uhr , spricht der Sloßtruppredner Pg . Will ! Koch . Alton » , Ober-
schuie für Mädchen . - Langerethe . Politische Leiter und Fahnrnab-
ordnnngen treten 28 Uhr in der Schule an . Gäste willkommen.

NL -Fraurnschast
Ortsgruppe Hufe . Eemeinschaftsabend am Freilag . 15 . März . um

28 .38 Uhr . im Lloydheim . Eilig . Hemmstr . Liederbtütter mitbringe » .
Ortsgruppe Peterswerder . Donnerstag . 1s . März . 18— 18 Uhr,

Leiterinnenschulung im SA .-Heim , Sophienstr . II . Pflicht für alle
Amtsträgerinnen.

Ortsgruppe Hans Rickmers . Dienstag , 12 . März , 18 Uhr , Frauen«
schastsnachmittag für die Zellen 1, 2, 3, s , 5, im Kassie Büchner.
Anschließend um 18 Uhr Sitzung aller Zellenleiterinnen.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Dienstag . 12 . März . 15 .38 Uhr Braut¬
straße 15 Aeimnachmittag sür Ftauenschafi und Frauenwelt.

Ortsgruppe Horn . Dienstag , 12 . März , 28 Uhr , Eemeinschasis-
abend in St . Pauli Gaststätten.

Ortsgruppe Seefahrt . Freitag . 15 . März , 28 Uhr , Filmabend im
Filmsaal des Wilh .-Decker -Hauses . Rege Beteiligung erwünscht.

Jugendgruppe Fehrfeld -Stelntor . Montag . 1l . März . sällt der
Sport aus . Donnerstag . 1s . März , 28,38 Uhr , Heimabend tm SA .-
Heim , Sophienstraße 11.

Kindergruppe Fehrseld . Heimnachmittag Donnerstag , Is . März,
15 Uhr , im SA .-Heim , Sophienstraße II.

Ortsgruppe Fehrseld . Mittwoch , 13 . März , 38 .38 Uhr , Eemetn-
schaftsabend Im SA .-Heim , Sophienstr . 11 . Erscheinen aller Mit¬
glieder ist Pflicht.

Jugendgruppe Johann Gössel . Mittwoch , 13 . Mätz , 28 .38 Uhr,
Heimabend . Schule Kornstraßr.

Ortsgruppe Johann Gsssel . Montag , 11 . März , 28 .38 Uhr . Schulung
sämtlicher Leiterinnen in der Schule Kornsir . Lichtbildsaal . Er¬
scheinen ist Wicht.

Ortsgruppe Huckrlrlet «. Montag , II . März , 28 .38 . Eemeinschafts-
abend in der Bezugscheinausgabestelle an der Habenhauser Landstr.

Ortsgruppe Werder . Dienstag , 12 . März , 28 .38 Uhr , Schulung
für sämtliche Leiterinnen bel Drücker . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Haus«. Mittwoch, 13. März. 28 Uhr, Semelnschafts-
abend im BSB .-Heim , Wariburgstr . III.
'Ortsgruppe Herdeittor . Dienstag . 12 März . 17 .38 Uhr , Gemeln-

schaslsnachmittag tm Gefolgschaftsraum Bremer Landesbank , Kaiha-
riiieustraße 1.

Ortsgruppe Altstadt . Gemelnschaflrabend für Frauensch . u . Fiauenw.
Dienstag , 12 . Mätz , 28 .s5 Uhr , Im Kemrlnschastsraum der Bremer
Zeitung.

Ortsgruppe Steint » «. Eemeinschaftsabend Donnerstag , 1s . März,
28 .38 Uhr , im SA .-Heim , Sophienstr . 11 . Gäste willkommen.

Ortsgruppe Borgseld . Freitag . 15 . März . 28 Uhr . Ratssplcker Ee-
meitzschastsabend . Alle Mitglieder kommen pünktlich . — Dienstag.
12 . März , 19 Uhr , Gemeindehaus . Die Zeilenletteriunrn kommen
zu einer wichtigen Besprechung . Mitgliederlisten mitbringen.

Ortsgruppe Walle . A » dem Schulungsabend der NSDAP . am
Dienstag , 12 . März , 28 .38 Uhr , im Guttemplerhaus , Vegesacker
Straße s3 —s5 , nehmen alle Anttslclterinuen teil.

NT .-Volkswohlsahrt
Da » Krel » amt  fvbernstraß « 55 und Papeuftraße 2« ) gibt be¬

kannt : Mlt Wirkung osm Msatag , 11 . März , sind die Dienststunden
wie sslgt festgelegt : Täglich « »» «— 12,39 Uhr und 13- 17 Uhr;
louuabeuds » on 8— 1s Uhr . Kassenständen : 8— 13 Uhr ; sonnabends
8— 1< Uhr.

NLB .-Lrtsgruppe Roland . Dienstag 12 . März , 28,38 Uhr , sindet
in unserer Geschäftsstelle eine Vollsitzung statt . Um vollzähliges
Erscheine » wird gebeten.

Volksgasmasken sind wieder in allen Größen Im Hermann -Sörtng-
Haus , Kirchenstratze s , vorhanden . Die Ausgabezeiten sind ab Mon¬
tag . 1l . März . von 9— 12,38 Uhr und « on 15— 19,38 Uhr , außer sonn¬
abends nachm . Volksgenossen , welche meinen , sür eine verbilligte
Bolksgasmaske in Frage zu kommen , wollen sich bitte an ihre zu¬
ständige NSV .-Ortsgruppe wenden und dann den weißen Zuwei-
sungsschein im Herma » » -Gör !» g-Haus gegen eine Bolksgasmaske
eintauschen.

NZ .-Kriegsopferversorgung
Heule , 8,s5 Uhr , Antreten der Ehrcuabordnung Ostertorstraße/

Alietiwall - zur Teilnahme an der Feier zum Heldengedenktag . .
Heule , WHW .-Schießen , ab 18 Uhr auf dem Schießhunde des

Reichsbahn - und Posisportverbandes aus dem Werder.
Morgen , Montag , li . März . 28,38 Uht . Mitgliederversammlung

!» den Slelers Fesisülen , Wiiivmannssaal . .

Hitler -Jugend
Marine -Hl ?. , Gefolgschaft s/75 . A -Schar , der angesetzte Dienst am

heutigen Eonniag kann insolge einer Führertagung nicht durchge¬
führt weiden.

Deutsche Arbeitsfront
Sonntag , 19 . Mätz

Vrtswaltung Osterholz . Ottshandwerksmelstet Hermann Thoden,
Osterholzer Heerstraße 118 . ist in der Aktion „ Warmes Mittagessen
in den Betrieben " täglich ab 18 Uhr zn sprechen . Anmeldung und
Auskunft daselbst!

Montag , 11 . M ! k>
vrtswaltung Neuenlande . Sitzung für „ Handel und Handwerk " um

28 .39 Uhr in der Erlenstube , Ecke Richthofen - und Erlenstraße.
Ortswaltung Werder . Sitzung der Amts - und Stabswalter bei

Bslsemeyer . Buntentorsteinweg 319 , 29 .39 Uhr.
Ortswaltung Wilhelm Decker . Sitzung sämtlicher Betriebsobmänner

der vertrauensratspslichtigen Betriebe um 28 .15 Uhr in der Dienst¬
stelle , Waller Ring 2.

Ortswaltung tzastedt . Betrtebsobmiinnersitzung um 28 Uhr in der
Geschäftsstelle.

Ortswaltung Westen . Iugendappell sämtlicher Jugendlichen des
Deutschen Handwerks im Wilhelm -Decker -Hans , Saal 3 , 28 Uhr.

Ortswaltung Hohenlor . Sitzung sämtlicher Stabs -, Zellenwaltsr und
Betriebsobmänner im Lokal . stur alten Lohmühle " , Langemarckstkctße,
28 .38 Uhr . ^

Dienstag , 12 . März
Ortswaltung Fedelhören . Versammlung der Stabswalter , Straßen»

zelten - und Vlockobmänner in der Dienststelle , Auf den . Käsen 58,
28 .38 Uhr.

Ortswaltung Steintor . Stabs - und Zellenwalteisitzung 28 .38 Uhr
in der Dienststelle . Friesensiraße.

Ortswaltung Sebaldsbrück . Sitzung der Betriebsobmänner um
28 .38 Uhr im Gemeinschastshaus.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der Zille
8s in der Dienststelle um 28 .38 Uhr.

Ortswaltung Bunteutor . Sitzung aller Zellen -, Block - und Be-
triebsobmLnncr in der Dienststelle . Kornstraße 59.

Ortswaltung Jiidustriehafe » . Stabswalterbesprechung In der Dienst¬
stelle um 28 .38 Uhr . Hieran nehmen sämtliche Straßenzellenobmäimer
teil.

Vrtswaltung Peterswerder . Sitzung der Siabswalter . Zellen - und
Betriebsobmänner in der Dienststelle . Hamburger Straße 31.

Ortswaltung Walle . Sitzung der Stabswattei und Zellenobmänner
um 28 .38 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Wasserturm . Sprechakend bei Pg . Heinr Müller , Eli¬
sabethstraße 127 , 28 .38 Uhr.

Kretswaltung . Schulung innerhalb der Ortswaltungen Findokff,
Hufe , Weidedamm in der Gaststätte H . Busse lG . Stein ) , Ecke Hemm«
strotze und Neukirchstraße . 28 .38 Uhr.

Kreiswaltuug : Jugend , Werkschar -Schulung . Schulung der Jugend¬
wallerlinnen ) , scharweise.

Mittwoch , 13 . März
Oktswaltnng Neustadt -Nord . Sitzung dcr Blockobmänner der Zelle

81 i >n Moiorbooishaus um 28 Uhr.
Ortswaltung Osten . Monatsoersammlung um 28 .38 Uhil In der Gast-

statt « „ Zur goldenen Kugel " .
Kreiswaltuug . Schulung innerhalb der Ortswaltnngen Walle,

Osterseuerberg , Wassekturm . Wilhelm Decker , im Saal des Pg.
Ereoe . Stessensweg 177 , 28 .38 Uhr.

Ortswaltung Ostcrtor . Sitzung der Stabswalter und Zellenob-
manner um 28 .38 Uhr in der Dienststelle.

Donnerstag , 1s . März
Ortswaltung Hase . Sitzung der Stabswalter , Zellen - und Be¬

triebsobmänner bei Waldeck . Münchener Straße 79 -78.
Ortswaltung Oftertor . Sitzung der Betriebsobmänner und Stoß»

truppsllhrer in der Dienststelle um 28 .39 Uhr.
Ortswaltung Wilhelm Decker . Sitzung sämtlicher Betriebsobmän¬

ner der nicht vcrtraucnsratspslichtige » Betriebe um 29 .15 Uhr
in der Dienststelle . Waller Ring 2.

Ortswaltung Peierswerder . Handwerker -Sprechabend „ Zum stillen
Friede » "". Hamburger Straße 13 . 28 .39 Uhr.

Ortswaltung Johann Eojsel . Handel - und Handwerksrsprechaieild
bei Belscmsqer . Buntentorsteinweg 398/19.

Kreiswaltuug . Schulung innerhalb der Ortswaltnngen Freihafen,
Hansa , Neptun . Uibremcn , Westen , 28 .38 Uhr Im Saal 3 des
Wilhelitl -Drcker -Hiruses,

Kreiswaltuug . Schulung der Ortswaltungen Schwachhausen , Pa-
gentorn , Hans Rickmers , Horn , um ' 28 .38 Uhr in der Gaststätte
Paul Bocke , Bremen -Horn , Berckstraße s , Endstation der Linie 4.

Freitag , 15 . März
Kreiswallung . Schulung der Ortswaltungen Woltmershausen , Rab-

linghausen , um 28 .38 Uhr bei Gastwirt Appellhosf , Woltmershauser
Straße 297/9.

Ortswaltung Osterholz . Wahrend der Heizperiode ist die Ge¬
schäftsstelle Osterholzer Heerstraße 189 . vorläusig nur noch des Frei¬
tags oon 28 .38 Uhr bis 22 Uhr geöffnet.

Ortswaltung Osterholz . Amtswalterbesprechung in der Geschäfts¬
stelle . Osterholzer Heerstraße 188 . um 28 .38 Uhr.

Lrtdwaltuug Utbremeu . Sitzung der Stabswalter , Zellen - » ich
Betriebsobmänner bei Kortum , Hansa -, Eck- Alsenstr . , 28 .38 Uhr.

Ortswaltung Hans Rickmers . Sitzung sämtlicher Amtswalter tm
Kafsee Büchner um 28 .38 Uhr.

vrtswaltung Wall ». Sitzung der Betriebsobmänner um 29 .38 Uhr
in der Dienststelle.

Ortswaltung Wasscrturm . Arbeitstagung aller Amtswalter der
Ortswaltung b . Pg . H . Müller . Elisabelhstr . 127 , 28 .38 Uhr.

Ortswaltung Peterswerder . Sprechstunden des Ortsobmannes oder
dessen Stellvertreters in der Dienststelle find jeden Freitag
um 28 .38 Uhr.

Sonnabend , 19 März
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Ortsfachfchaftswalter

der Ortssachabt . „ Der Deutsche Handel " um 28 .38 Uhr.
Ortswaltung Wilhelm -Decker . Arbeitstagung um 28 .15 Uhr bei K.

Eildermann . Waller Heerstraße sKass . e Dohimann ) für sämtliche
Amtswalierkinnen ) der Betriebe und Siraßenzellen.

Sonntag , 17 . März
Ortswaltung Osterholz . Hermann Thoden , Ortshandwerlsmeister,

wohnhaft Osterholzer Heerstr 118 , ist in der Aktion „ Warmes Mit¬
tagessen in den Betrieben "' täglich ab 18 Uhr zu sprechen . Anmel¬
dung und Auskunft daselbst!

Kreiswallung Werkschar . Arbeitstagung für Betriebsobmänner und
Wcrlscharstoßtiuppsllhrer oon 9 .38 bis 12 Uhr , im großen Saal der
„Jacobihallc " .

Kreiswaltung . Schulung bei Ortswaltungen um 18 Uhr Frei¬
hafen , Hansa , Neptun , Westen , Utiiemen . im Saal 3 des Wilhslm-
Drcksr -Hauses.

welch ' eine ZreuSe
bereitet dem Kindchen
ein Maizena - Süppchen
oder ein Maizena - Pud¬
ding oder gor eine Mai»
zenaspeife mit Kompott
oder mit eingemachten
Arüchtcn . Maizenospel»
jen sind aber nicht nur
lecker und köstlich , lon-
öern auch vor allem

daulich und oon hohem
Nährwert -Maizenaloll-
te daher in keiner Kü¬
che fehlen / wer mit Mai¬
zena kocht , kocht gesund

klebe Mutter , das fett über 7V stahren bewährt«
Ktndernährmtttel Maizena für die Zlafche , für den
Brei , für den Pudding ist in allen Koloniaiwaren-
gefchäften gegen die Kreuzabschnitte der Ueichs-
brotkarte erhältlich . Uezepte liegen früem Paket bet
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Hsnnelore Kchrochs Sprung auf die Bretter
Uraufführung von„/Heine Frau— ab heute nacht" im Bremer Schauspielhaus

Ein paar Filme haben genügt , um die jugendliche , eigentlich
noch jungmädchenhaste Hannclvre Schroth,  Sproß einer
alten berühmten Schaitspiclersamilic und spürbar glücklich
„belastet ", mit jener Publtkumsbelicbthci zu versehen , die
auch sür ihren ersten Sprung aus die Sprechbühne alle gün¬
stigen Voraussetzungen lieferte . War schon die Tatsache , daß
ein ganz frisch entdecktes blutjunges Filmtalent kaum , nachdem
«s sich aus der Flimmcrwand die ersten Spore » verdiente,
mutig aus die Bretter wagt , Ereignis genug — meistens
geht ' s doch umgekehrt — so- tat also der Name Hannelore
Schroth , Tochter von Käthe Hauch das übrige , um für das
Debüt ein erwartungsvolles und beifallsfreudiges übervolles
Haus zu sichern. Ruch Hans Rainer,  der Verfasser , hat
sein« erste Premiere , so daß man füglich von frisch zupacken¬
der Förderung seitens des Bremer Schauspielhauses sür die
jüngsten aufstrebenden Kräsie
unseres Theaterlebens sprechen
dars.

Sieht man von der Begei¬
sterung des Publikums ab,
welche die Uraussührung von
„Meine Frau — ab heute
nacht " zu einem unstreitigen
Dombenersolg werden ließ , so
bleibt zunächst die Feststellung,
daß Hannelore Schroth wirk¬
lich das Zeug zu einer viel¬
versprechenden Schauspielerin
in sich trägt — bestes unver¬
bildetes Theaterbtnt . spürbar
in vorzügliä )«r Schulung ge¬
hegt und entfaltet , spricht aus
dieser ihrer ersten Leistung
als dem Mädchen Mnppiiin,
Jn welcher Richtung ihre Be¬
gabung die schönste Auswer¬
tung finden wird , ist schwer zu
sagen , da im Augenblick noch
viel Artistik und tänzerische
Gymnastik das künstlerische
Persönlichkciisbild überdeckt.
Lb Hannelore Schroth nicht
doch aus die Lauer sich dem
Film verschreiben wird . oder
gar ihre an diesem Abend in
mehreren Szenen schlagend er¬
wiesene Sondcrbcgabung sür
den Sketch auszubauen ge¬
denkt . bleibt einstweilen noch

offen : das innere Formgt , der seelische Gehalt dieser , ihrer
ersten Rolle genügte leider nicht , um ihr schon uneingeschränkt
eine sichere Lausbahn etwa als „Naive " des Theaters voraus¬
sagst , zu können.

Hans Rainers Erstlingswerk erhebt sich trotz einiger erfreu¬
licher komödienhafter Ansätze im ganzen gesehen kaum über
die schon stofflich aus Filmposse zugeschnittene Super -Groteske,
die mit den nicht immer seinstnnigcn Reizen des Unwahr¬
scheinlichen .arbeitet , psychologisch haltlose Kapriolen schlägt
und — was die eigentlich iustspiclhaste Wirkung betrifft —
kein Mittel scheut, drastische Knnllessckte zu „starten " und
aus allzu billige Lachbereitschaft geeichte Witzch'eN an den Mann
zu bringen . So bleibt bei keiner Gestalt viel Rann , für per¬
sönlich gefärbte Charaklerdarstellnng , und auch Hannelore
Schroth , der wir zu ihrem Debüt aus der Schaubühiw eine

„Anna von Oesterreich " oder eine „Primaner !» " herzlich ge¬
gönnt hätten , muß mit dem tatsächlich reichlich „sächlichen"
Mnppiiin sürlteb nehmen . Wenn auch Franz Reichert  an
Hand kräftig zugemessenen Reaiepnivers mit viel Liebe und
Geschickum Bindung und WüiJe des,allzu ausgedehnte » Drei¬
akters (dreimal drcibicrtcl Stunden !) bemüht war — dcr heil¬
same Rotstift Hütte ein übriges tun sollen ! — so kommt doch
keine organisch aus Fabel und Figuren zusammenwachsende
Handlung zustande : das Aufgebot der Darsteller tritt eben
nur revüeartig oder wie in einzelnen filmischen Großauf¬
nahmen in Erscheinung : So produziert sich Wolsgang Preist
in der trotz aller Schwankungen männlich gefälligen Rolle als
„Er " mit diel Eigcnersolg (ein Sonverlob sür seine musikalische
Fertigkeit und Schlager -„Erzeugungskraft " i) ; Hellmut Helsig
paradiert wieder in einer ihm aus Taille gearbeiteten Ulk-
sigur als znm Brüllen komischer Diener seines Herrn ; Conrad
Georg  erscheint als verstehender Freund und Josh Holsten
als kostbares „Biest " von Freundin mit einer cigenwüchsigen
Parodie Marke „Zarah Zylinder "; des weiteren einige nur
skizzierte tiSA -Typen , um die sich Marielouise Kothe , Pia
von Rüden,  Kurt Ebbinghaus,  Georg Ottmay
und Ernst A l t m a n n nach Kräften bemühen ; völlig rätsel¬
haft und versnsserscits doch woh,l unter einem dramatischen
^ 7̂ ' »n geboren dcr wie aus einem Zoo entsprungene „Brüu-
ugam " und der mehr als „geheimnisvolle " Gast (sür diese
Rollen sind Hanns Kraßnitzer  und Alexander Hunzin  -
ger  auserseben ). Daß Rudois Engel  sür den zünftigen
Rahmen sorgt , ist nachgerade selbstverständlich geworden.

Wie gesagt : das liebe Publikum ist schwer begeistert . Hanne-
lore muß glückstrahlend noch durch den Eisernen . Auch wir
wünschen ihr ein dreifach kräftiges Toi -toii

Kstnkarä Lvsrvxm

Letzter Abend Uulenksmpff »s >chultze
Den Schluß der Reihe machten die Sonnten Nr . 1 und 3

aus Werk 30 sowie die berühmteste , die Krentzer -Sonatc
lWerk 47). Damit war dieser Abend wiederum beispielhaft
für die überlegte Gestaltung auch der einzelnen Folgen ; denn
wundervoll fügte sich an die erste in -).-ckur mit ihren ge¬
heimnisvollen harmonischen Wendungen die zweite in O-ckur,
die soviel lichter und heiterer wirkt und deren zweiter Satz
besonderen Ruhm genießt — und die Krcntzer -Sonate schuf
mit ihrem ungeheuren ersten Satz , den technisch immer stei¬
gernden Veränderungen des zweiten und dem rasanten Finale
den virtuosen Ausklang der ganzen Veranstaltung überhaupt.

Georg Kulcnkampff  gab jedem Werke seine eigene
Prägung und seine technisch vollendete Darstellung , die durch
die leise Zurückhaltung und überlegene Hniinng des Künstlers
ibre Besonderheit erhält.

Der außerordentliche Beifall nach jedem Werk und endlich
am Schlüsse war Dank für die großartige Leistung wie sür
alle drei Abende , deren zeitlose Werke auch von den kleinen
zeitlichen Schwierigkeiten des Winters gleichsam unberührt
ihren Kreis schließen konnten — er war aber auch Dank für
die Bekanntschaft mit Siegfried Schnitze , der sich in jedem
Programm gleichwertig am Flügel behauptete und endlich
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vor ollem auch in der Krcntzer -Sonate sich als ein Pianist
von solch technischer Bollendung und klanglicher Vielfalt er¬
wies , daß man allgemein den Wunsch hörte , dem Künstley
bald wieder zu begegnen — und sei es mit eine », eigener"
Abend ! Ltoinsris Ounis

Sunnsr Gunnarsion
der große isländische Dichter,
wird in Bremen am kommen¬
den Montag auf Einladung
der Nordischen Gesellschaft aus
eigenen Werken losen. Mit
ihm kommt ein Künder nor¬
discher Art und ein Freund
Deutschlands zu uns , dcr hier
längst einen breiten Ver¬
ehrer - und Freundeskreis ge¬
sunden hat . Aus allen seinen
Büchern , mit deren Ueber-
tragung ins Deutsche Gun-
nar Gunnarsson bei uns eine
zweite literarische Heimat ge¬
wonnen hat , erhält man von
der alten Kultur und der ge¬
waltigen Natur Islands den
stärksten Eindruck . Sie erzählen von der Art und Größe
germanischen Menschentums ' und führen die große Tradition
der nordischen Dichtung in vorbildlicher Weise weiter . Die
Hansische Universität Hamburg verlieh ihm als Anerkennung
dafür den Hendrik -Stefsens -Preis für das Jahr 1937.

Münchener Rundfunk -Künstler am Westwall . Münchener
Nundsunkkünstlcr haben in 32 Frontgastspiclcn den Soldaten
von, Westwall einige frohe Stunden bereitet . Mit Eisenbahn
und Omnibus legten sie 3090 Kilometer zurück, um auch die
entferntesten Dörfer hinter dem Westwall zu besuchen. Ueber-
all wurden sie mit großem Jubel empfangen . Demnächst wird
dcr Retchsscndcr München im Rahmen einer Sendung einen
solchen Abend wiedergeben.

Mozartsest in Wüszburg . Im kommenden Sommer wird
die Stadt des fränkischen Barock , Würzburg , auch in diesem
Jahr wieder in dem stimmungsvollen Hosgarten und im
Kaisersaal ck>er Residenz ein Mozartfest veranstalten , in dem,
wie auch in den vergangenen Jahren , ausschließlich Werke
Mozarts im originalen Klanggewanv zu Gehör kommen . Das
Mozartfest sindet vom 15. bis 21. Juni statt . mtzu.

Begünstigungen sür studierende Kriegsteilnehmer . Nach¬
dem kürzlich die ersten Verwundeten aus dem Polenseldzug
an die Universitäten und Hochlchulcn zum Studium zurück¬
gekehrten !, , hat das Ncichscr .ziehungsminisierium den Rek¬
toren empfohlen , im Rahmen dcr bestehenden "Möglichkeiten
sür Gewährung von  G s b ü h r e n n a ch ! a ß die An¬
trüge von Kriegsteilnehmern und insbesondere von ernstlich
Verwundeten mit größtmöglichem Entgegcnkoznmen zu be¬
handeln.



Niederdeutsche Rundschau
Landwirtschastliche kriegs-krzeugungsschlacht

Die Bedeutung der deutschen Landwirtschaft int Kriege ist
jetzt wohl auch dem Gleichgültigsten klar und deutlich gewor¬
den . Schon wer die Leistungen der Ernührungswirtschaft im
Kricgsherbst 1938, zur Zeit der sudctendeutschcn Befreiung,
kennengelernt hat , mußte von Bewunderung voll sein ; wie¬
viel mehr heute , wo der polnische Krieg , der nachfolgende
Neuaufbau in den wicdergewonnencn Gebieten , die Umsied¬
lung von ZehntauscndcN von Volksdeutschen aus Lettland,
Estland . Wolhynien nsw ., nicht zuletzt die Verpflegung eines
ständig noch wachsenden Hecreskörpcrs die Bewältigung
v o n b i s h c tu ncrhörten Aufgaben verlangte.
Nur die gewaltigen Mengen von a u f g c st a p e l t e n Re¬
serven , nur das vortreffliche Jneinandcr-
greisen  eines bis in kleinste vorbereiteten Apparats hat
die Erfüllung aller dieser Ausgaben überhaupt möglich ge-macht.

Wenn der Reichsbauernsührer nun zur Vorbereitung und
Sicherung der nächsten Ernte die deutschen Bauern wiederum
zur Erzeugungsschlacht aufrust , dann imponiert auch dem
Außenstehenden die Gelassenheit und Zielsicherheit dieses
neuen , in diesem Jahre doppelt entscheidenden Aufrufs.

Die Parolen von 1934, dem ersten Jahre der landwirt¬
schaftlichen Erzcugungsschlacht , bleiben grundsätzlich . diesel¬
ben ; nur aus die Erzeugung von Oel - und Faser-

Unsere Soorlmewungen
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iäötgen besiegt DeutschlandsExmeister
In Hannover wurde die Schlußrunde der Boxmeisterschaften

des Sportbcreichs Niedersachsen ausgetragen . Im Fliegen¬
gewicht holte sich S z y m a n s k i (Hannover ) den Titel , der
den Braunschweiger Sonnenberg stets klar beherrschte . Sieger
im Bantamgewicht wurde erwartungsgemäß Wille,  der
seinen Vereinskameraden Rupp (Hannover ) klar nach Punkten
schlug. Im Federgewicht war R ü h m ke (Hildesheim ) weit¬
aus besser als Rambow (Braunschweig ), Im Leichtgewicht gab
es dann eine Fehlentscheidung . Diekmann (Hannover ) war
Nicht besser als der Titelverteidiger Blumenthal (Hildesheim ),

.Wurde aber zum Sieger erklärt . Im Weltergewicht hatte Ham¬
pel (Braunschweig ) «in« große erste Runde gegen Töries
(Hannover ) , der leicht angeschlagen wurde , sich aber dann
aus die sprunghaften Angriffe ' des Braunschweigers gut ein-
stcllte und noch einen knappen , aber verdienten Sieg zusam¬
menpunktete . Dunkcr (Verven ) stand gegen Harms (Han¬
nover ) drei Runden und hatte bis dahin den Kamps völlig
ossen. Tann wurde er von Harms schwer gegen den Kops
getrossen , mußte bis 7 zu Boden und dann bis 8, Ter Ring¬
richter zählte ihn aus , um ihn vor weiterer Bestrasung zu
schützen. Im Halbschwergewicht bot K ö t g e n (Bremen ) eine
ganz überragende Leistung gegen den deutschen Exmeister
Kappers (Hannover ). Nach einer offenen ersten Runde schlug
Kötgen links gegen den Kopf und brachte dann auf der Innen¬
bahn sein« rechten Geraden so gut durch , daß der angrei-
send« Köppers immer wieder zurückgcworsen wurde . Kölzens
Sieg war einwandfrei . Hein t e n Hoff (Oldenburg ) ver¬
teidigte im Schwergewicht seinen Titel gegen den jungen
Kohlbreck>er II (Wesermünde ), der in der zweiten Runde aus¬
gezählt wurde.

DSv.- Schinkel 04
Der DSV ., der am letzten Sonntag gegen Werder nach

gleichwertigen Leistungen 9:2 unterlag , steht auch heute vor
einer schweren Aufgabe . Schinkel hat am letzten Sonntag dem
. . - - - - . .

Heute , 15 Uhr, BSV.-PlatzB . S.V. — Sdiinhel
(Vorher Gefl . 33 gegen Flieger 5)

Gaumeister VfL. Osnabrück bis kurz vor Schluß die Stange
gehalten , um erst in den letzten Minuten mit 1:0 zu unter¬
liegen . Beide Gegner sind sich nicht ganz unbekannt , sind doch
noch die Spiele um den Ausstieg zur Gauklnsse noch in bester
Erinnerung . Das Spiel findet aus dem BSV .-Sportplatz
statt , der nach langer Zeit wieder einmal einen Massenbesuch

Handel8meldimgen
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Bremer Lagerhaus -Gesellschaft 1939
In iha*em Geschäftsbericht für 1939 verweist die Bremer

Lagerhaus -Gesellschaft eingangs auf die weitere Verschär¬
fung , die die Auswirkung der sinkenden Weltkonjunktur
im Berichtsjahre durch die politischen Begebenheiten er¬
fahren hat . Der Vorstand glaubt voraussetzen zu dürfen,
daß die Geschehnisse , denen wir jetzt gegenüberstehen und
die dabei gemachten Erfahrungen der ; Antrieb dazu sein
werden , eine nationale Verkehrs - und ' Seehafenpolitik zu
treiben.

Die Gesellschaft hatte an ihren Verkehrsanstalten , im
Berichtsjahre , bis zum Ausbruch des Krieges , ohne Berück¬
sichtigung von Getreide , einen Oes-amtuinsehlag im ein-
und ausgehenden Verkehr , der den des Vorjahres für die
gleiche Zeit um 8 °/» iihertrifft . Dabei ist die Einfuhr¬
menge die gleiche geblieben , während sich erfreulicher¬
weise die Ausfuhr um 14°/o gehoben hatte . Gegenüber dem
Vorjahre ist bis Ende August im ein - und ausgehenden
Gesamtumschlag au allen Verkehrsanstalten eine Verringe¬
rung um etwa 4 °/o festzustellen , welche sich infolge Feh¬
lens der überseeischen Ankünfte bis Ende 1939 auf etwas
über 11°/» erhöhte . Der Verkehr an den Anlagen der
Gesellschaft war bis zum Ausbruch des Krieges ein leb¬
hafter und machte vielfach den Einsatz von Sonderschichten
erforderlich . Im Getreideverkehr war das Lagergeschäft
weiterhin gut . Im Kajebetrieb sind innerhalb der einzel¬
nen Güterarten nicht nennenswerte Verlagerungen zu ver¬
zeichnen . Die Gesamteinnahmen des Betriebes betrugen
im Berichtsjahre 10.88 Mill , RM . Bei 378 927 RM Abschrei¬
bungen auf Anlagen wird ein Betriebs über schuß
von 2,3 4 Mill. UM  ausgewiesen . Davon erhält die
Stadtgem -einde Bremen nach dem Betriebsüberlassungsver¬
trag als Erneuerungsrücklage 378 927 RM , als Zinsen auf
das Anlagekapital 1 647 428 RM und als Anteil am Gewinn
533 377 RM . Die Gesellschaft erhält aus dem Betrieb
76 984 RM . Ihr Reingewinn beträgt 14 000 RM . Daraus wer¬
den 10e/o Dividende verteilt.

Hanseaten auf der Wiener Frühjahrsmesse
Im Rahmen der Wiener Frühjahrsmesse wird am 12.Mürz

in den Räumen der Wiener Börse ein Hanseatentreffen
ßtattfinden , bei dem sich Exporteure und Exportvertreter
der Hansestädte mit ostmärkischen Interessenten zusammen¬
finden werden . Im Vordergründe der zu behandelnden
Themen stellt diesmal der Export - nach dem Südosten.

Oldenburglsche Landcsbank A. 6 . ln Oldenburg , Wie der
Vorstand in seinem Jahresbericht feststellt , wurde die Um¬
stellung auf den Kriegszustand in der ganzen Wirtschaft
des Bezirks der Bank reibungslos durchgeführt . Für die

pslanzen,  also aus den Anbau von Raps , Rübsen , Mohn,
Lein , Hans wird ein noch größerer Wert gelegt . Von Experi¬
menten , von kurzfristigen Maßnahmen wird entschieden abge¬
raten , ja sie werden dort , wo die Lockung zu groß ist, gerade¬
zu verboten . Die Erfahrungen des Weltkrieges warnen hier.
Wer in der Industrie zu Hause ist und die Umschichtung
jeglicher Jndustrlearbelt durch den Krieg am eigenen Leibe
miterlebt hat , der wündert sich vielleicht über diese Bestän¬
digkeit der landwirtschaftlichen Parolen . Aber die Einstellung
der Landwirtschaft auf einen möglichen Krieg mußte viel
eher beginnen als die gleiche Umstellung der Industrie . Das
ist durch die Natur bedingt.

Es war also von außerordentlicher Bedeutung , daß vor
Eintritt in die erste Erzeugunsisschlacht im Jahre 1834 die
Parolen ausgegeben wurden , die nun im Kriege zu ihrer
großen Bewährungsprobe antreten . Die Ernte von 1939 hat,
trotz ihrer Behinderung durch den eben beginnenden Krieg,
einen schönen Beweis für die Festigkeit unserer
deutschen Landwirtschaft  erbracht ; die Ernre von
1949 wird den Beweis dieser Widerstands - und Leistungs¬
fähigkeit erst recht erbringen.

Bremervörde . Bahnarbeiter fanden auf einem Bahngleis
eine Leiche. Es handelte sich um den Bauarbeiter Ewald
Henning,  einen 29jährigen Mann aus Warstade , Kreis
Land Hndeln , der im Gemeinschaftslager arbeitete . Nach den
polizeilichen Ermittlungen muß er unter die Näder

sek̂ n dürste . Uebrigens hat der BSB . den Dorteil , an den
nächsten vier Sonntagen sämtliche Spiel « auf eigenem Platz
zu haben , io daß bei dem bisher gezeigten Können der jungen
Eis berechtigte Aussicht besteht , daß diese sich Nicht nur einen
guten Mittelplatz erkämpft , sondern aus eigenem Platz auch
den Meisterschastsanwärtern VsL, Osnabrück und Werder
schwer zu schassen machen wird . — Bor dem heutigen Spiel
spielt die gute Geiolgsmannschast 33 I » (BSV .) gegen die
Fliegertechnisch « Vorschule b, so daß sich ein frühzeitiges Kom¬
men lohnt,

Zorke-Wulf-kk.-Schleßen
Mit Genehmigung des Kreissportwartes KdF ., Pg . Will , ist

vom Betriebssührer Direktor Tank und Bctriebssportwart Plü-
mer ein Mannschastskampi ausgeschrieben , lür den «in wert¬
voller Ehrenpreis zur BersÜgung steht . Tie Abteilungen der
einzelnen Werke melden durch die Abteilungsleiter je eine
Mannschaft , bestehend aus zehn Schützen , die in einem vorher¬
gehenden Ptobeschießen ermittelt werden . Jeder Schütze hat iür
den Kampf innerhalb 19 Minuten 10 Schuß , stehend freihändig
abzugeben . Geschossen wird mit den vom Sportamt der NSG.
„Kraft durch Freude " zur Verfügung gestellten KdF .-Klein¬
kalibergewehren . Ti « Frage nach dem vermutlichen Sieger ist
wegen der ersten Veranstaltung und der überaus großen Be¬
teiligung durchaus ossen.

Bei den heutigen Bremer Handballspielen steht der Punktkamps
der beiden bremischen Bereichsklassenmannschasten T v.
Grümbke  und T u r a . der um 15 Uhr an der Wilhelms¬
höhe angepsijien wird , im Vordergrund . Für Tura bedeutet
dieser Kamp ) die Untermauerung der Spitzenstellung , damit
der Griss nach der krönenden Meisterschaft getan werden kann:

Waldlauf im Bllrgerpark . Nachdem die letzte Veranstaltung
wegen der ungünstigen Witterungsverhältnisse abgeblasen
werden mußte , starten die bremischen Leichtathleten heute vor¬
mittag zu ihrem ziveiten Waldlaus , an dem sich Frauen,
Männer und Jugendliche beteiligen . Das Mcldeergebnis weist
rund 89 Namen aus . Das Feld der Männer ist begreiiiiäier-
weise zusammengeschrumpft , so daß diesmal die Jugend zah¬
lenmäßig an erster Stelle liegt . Ab 19 Uhr wird sich aus
der Pekannten Strecke ein recht lebhaftes sportliches Bild ent¬
wickeln. das besonders am Ziel interessante Perspektiven er¬
kennen läßt . Start und Ziel befinden sich wieder an der
Straßenkreuzung Holler -Allee—Weidebamm —Findorisstraße.

Meisterschasts -Mannschastsringen . Heute , 18 Uhr . findet
zwischen ABKP . und Edelstahl Hannover in der Wanhelhalle
des Wtlhelm -Dccker-Hauses das Tressen um di« Ganmcister-
schaft im Ringen statt . Ta Edelstahl Hannover mit einer star¬
ken Mannschaft antritt , werden gute Kämpfe zu erwarten
sein . Bantam : Raum — Wehrspohn ; Feder : Specht — Schulze,
Gaumeister ; Leicht: Kessel II — Hellmann , Gauincister ; Wet¬
ter : Speulda — Jung : Mittel : Kessel I — Schwab : Halb¬
schwer: Lücke — Meier ; Schwergewicht : Frels — Sonntag.

Bank war da» Ergebnis des Jahres 1939- wieder ein befrie¬
digendes . Die Bilanzsumme hat sich auf 84.31 (i V. 70.64)
Millionen KM erhöht und der Umsatz hat wiederum eine
Steigerung erfahren . Die Ertrüge an Zinsen , Wechseln,
Effekten , Sorten und Kupons stiegen auf 1 682 119 (i . V.
1 581 442) RM, an Provisionen auf 1050 275 (990 346) RM . , Bei
89 564 (62 144) RM Abschreibungen werden einschließlich
Gewinnvortrag 240 247 (239 342) RM Gewinn ausgewiesen , aus
dem 5 (5) V. Dividende verteilt und 16 344 (15 460) RM auf
neue Rechnung vorgetragen werden sollen . Die liquiden
Mittel der Bank betrugen Ende 1939 zusammen 46.21 (29.85)
Mill . RM. Debitoren gingen zurück auf 32 (34) Mill . RM
infolge der Verflüssigung der Wirtschaft . Kurzfiillige For¬
derungen stiegen auf 10.78 (4.56) Mill . RM , Kreditoren auf
77.39 (64.15) Mill RM einschl . 46.88 (41.05) Mill . RM Spar¬
einlagen . Im neuen Geschiifts .iahr ist die Geschäftstiitigkeit
bisher normal verlaufen . - » Ordentliche HV am 13. März.

Bremer Chemische Fabrik Klaffenbach , Erzgebirge . In
der am 9. MUrz abgehaltenen AufSichtsratssitzung wurde be¬
schlossen , der am 6, April statttindenden ordentlichen
Hautpversammluug für das Geschäftsjahr 1939 die Ver¬
teilung einer Dividende von wieder 10V» vorzuschlagen . Da¬
von werden 8 V« in har ausgeschütte und 2 ' /> dem Anleihe-
Stock zugeführt.

Berliner Börse
Berlin , 9. März . Zum Wochenschluß wurden die Aktien¬

märkte bei der Eröffnung wiederum durch feste Haltung
gekennzeichnet » Am Montanmarkt waren keinerlei Kura-
einbuflen zu verzeichnen . Größere Gewinne erzielten Kali-
aklien . Braunkohlenwerte lagen ruhig . In der chemischen
Gruppe stiegen Farben um */»•/• auf 182V«. Gummi - und
Linoleumwerte , sowie Kabel - und Drahtaktien stiegen ver¬
schiedentlich um V» bis */«*/». Am Elektro -Aktienmarkt wur¬
den Gesfürel und Lalimeyer um je Licht - und Kraft
um */«•/» heraufgesetzt . Von Maschineuhauadressen wiesen
Orenstein mit plus 1»/* und Deutsche Waffen mit minus
1 •/• erwähnenswerte Veränderungen auf . Am Markt der
Metallaktien stiegen Deutscher Eisenhandel und Metall¬
gesellschaft um je V»•/». Von Textilwerten Bemberg und
Bremer Wolle mit 21/« ,bzw . 2'/«"/,. Die Gemeindeumschul¬
dung stellte S' cb auf 97/20. Reichsbahn Vorzüge notierten
12S5/« (plus Vs*/»). Im Kassarentenverkehr hat sich die Lage
auf - keinem Marktgebiet nennenswert geändert . Das gleiche
galt auch für Industrieobligationen . Reichsaltbesitz , die
späterhin mit 145,'/« bewertet worden waren , blieben schließ¬
lich gestrichen . Am Einheitsmarkt waren Banken auf einen
festeren Ton gestimmt . Ueberseebanken zogen bei Repar¬
tierung sogar um 3Vr*/« an . Hypothekenbanken waren
ebenfalls meist etwas gebessert . Stärkere Befestigungen
zeigten ferner Sphiffahrtsalctlen . Auch Kolonialwerte waren
verschiedentlich wieder erhöbt . Die zu Kassakurseti ge¬
bandelten Industrieaktien lagen erneut überwiegend fester.
Steuorgntscheine I und II waren durchweg unverändert.
Der Privatdiskontsatz wurde bei 2Vt•/• belassen.

des . letzten Abendzuges «rs Dichtung Stadt grfrfffl»
men sein.

SberSiwrs (Kreis Bremervörde ). In diesen Lagen muwen
in der hiesigen Feldmark bereits die ersten Junghasen
gesichtet. Dieser erste Wurs , die Märzhasen , sind für bi« Jagd
von besonderer Bedeutung , da st« zum nächsten Herbst bereits
ausgewachsen sind. Kommen sie gut durch , so ist auch di«
Hasenjagd in diesem Jahr « gut.

Schneverdingen . In der Gemeinderatssttzung teilte der Bür¬
germeister mit . baß sofort eine vollgültige Mittel¬
schul  e eingerichtet wird . Di« ersorderlicheu Lehrkräfte stehen
zur Verfügung.

Wesermarsch . Nunmehr sind die ersten Zugvögel des neuen
Jahres heimgekehrt . Unter ihnen befinden sich bereits Heide¬
lerchen  und Ni i st e l d r o s s e l n sowie die Wacholder¬
drosseln.  Aus den Marschen kommt die Nachricht von dem
Eintressen der Kiebitze,  während die ersten Stare bereits
in der vergangenen Woche erschienen.

Oldenburg . Wie die Kriminalpolizei berichtet , wurden nachts
ans der Garderobe einer Gastwirtschaft an der Eloppenburger
Straße eine Zigarrenkiste , enthaltend 63 Mark , aus dem Hös
eines Hauses an der Brunnenstratze ein unangeschlvssenes
Knabenrad , Marke „Mundns " , aus dem Hause eines Anwoh¬
ners an der Holler Landstraße ein Herrenfahrrad , Marke
„Presto ", und ein Herrenfahrrad , Marke „ Zensor ", gestohlen.
Als Täter kommen zwei polnische Landarbeiter  in
Frage , die dort beschäsigt waren , und mit den Rädern ge¬
flüchtet sind.

Staatsminister a . D . Spangemacher,  jetzt Gauamts¬
leiter in Hannover , wurde mit der Medaille sür die Verdienste
Um die deutsche Dolkspflege ausgezeichnet.

Oldenburger Land . Die von dem verdienten Erforscher der
oldenburgischen Geschichte. Geheimen Studienrat Pros . Dr.
Gustav Rüthning,  besorgte Neuherausgab « der alten
Hamelmannschen Geschichte  steht unmittelbar be¬
vor . Vorbestellungen sind schon recht zahlreich eingelaustn.
Es ist damit zu rechnen , daß das im Stalling -Verlage er¬
scheinende Werk der Leserschaft noch vor Psingsten vor¬
liegen wird.

Salzbergen . Ein bedauerlicher Unfall ereignet « sich dieser
Tage . Der Lenker , eines Lastwagens machte sich unter diesem
Kippwagen zu schassen. Plötzlich schlug der schwere Wagen
wieder in seine natürliche Stellung zurück , wobei der aus
dem Rheinland stammende 28jährige Wagenlenker aus der
Stelle getötet  wurde.

Wilhelmshaven . Eine bisher unbescholtene Frau hatte an
einem Sonntag vor Weihnachten in einem Warenhaus sich
eine Anzahl kleinerer Gegenstände angeeignet . Sie wurde
dabei ertappt und von einem Kriminalbeamten zum Polizei¬
präsidium gebracht . Auf dem Wege dorthin bot sie dem
Beamten Geld an und später brachte sie es sogar fertig , dem
Beamten einen Zehn -Mark -Schein in die Tasche zu stecken
und zwar zweimal . Die Angeklagte war sichtlich reumütig
und die Beweisaufnahme ließ erkennen , daß sie ossensichtlich
aus Dummheit gehandelt hatte und annahm , daß der Be¬
amte mit dem Geld die Sache wieder «inrenken könne , so
daß sür sie weiter keine Folgen entstehen würden . Das
Gericht erkannte aus eine Geldstrafe von 29 RM . sür den
Diebstahl  und ans 59 RM . Geldstrafe sür di« B e -
amtende st echung.

Varel . Der Krcissrauenschaftsleiterin Frau Martha Som¬
mer,  sowie der Kreissachbearbeiterin der NSV ., Frau Anna
A h r o n s , wurde bom Führer und Reichskanzler die Me¬
daille ,sür deutsche Dolkspflege verliehen.

Hückeswagen . Die in der Peterstraße wohnende Frau Blum¬
berg schenkte kürzlich im Marienhospital drei Kindern
das Leben. Es sind ein Jung « und zwei Mädchen . Mutter
und Kinder befinden sich wohlauf.

Lobberich . In der Telefonzentrale des Postamtes wurden
in den irühen Morgenstunden eine dort beschäftigte Tele¬
phonistin . und ein am gleichen Amt angestellter Briefträger
ans Hinsbeck, die beide im After von 27 Jahren standen,
erschossen ausgesunden.  Ein vorausgegangenes
Liebesverhältnis  war seit einiger Zeit gelöst. Es ist
anzunehmen , daß der junge Mann seine srüher « Braut und
dann sich selbst erschosien hat.

Seriem . Das Dach einer Nebenscheune auf dem Hofe des
Landwirts Becker stürzte plötzlich mit lautem Krach
ein.  Personen . wurden dabei nicht verletzt , auch das in
der Scheun ^ befindliche Vieh erlitt keinen Schaden,

Borghorst . Unweit des Dahnhoss machten sich Schuljungen
ein Vergnügen damit , Flaschen mit Wasser und
Karbid  zu stillen , bi« dann mit lautem Knall zersprangen.
Obwohl die Kinder gewarnt worden waren , setzten sie ihr
gefährliches Spielen sort . Dabei wurde ein vierjähriger Junge,
der sich beim Zerplatzen einer Flüssig nicht rechtzeitig in
Sicherheit bringen konnte , durch eine Glasscherbe oberhalb
des Auges so heftig getroffen , daß er erlirblich verletzt wurde,

Löningen . Ter Standesbeamte der Gemeinde hatte ant
29, Februar , seinem „ 13." Geburtstage ", das Vergnügen , zwei
Jungen mit dem seltensten Geburtsdatum als neue Bürger
unserer Gemeinde einzutragen . Trotz seiner Kürze hat der
Februar übrigens die bevölkerungspolitische Bi¬
lanz  des Januar glatt geschlagen. Es wurden 23 Kinder
geboren . Im Januar waren es „nur " 2l . Die Sterbeziffer
liegt mit 14 Todesfällen um 19 tiefer als di« des Vormonats.
Geheiratet haben im Februar vier Paare , Im Januar waren
es sechs. — Ein junger Mann rutschte beim Besteigen einer
Leiter aus und fiel hart aus den Boden , D !« Verletzungen
waren verhältnismäßig schwer. Neben mehreren Fleischwun¬
den trug er eine » Ärmbruch davon . — Ter Bauer K, aus
Lindern kam mit seinem Stutpserd von der Klatteschen Deck¬
station in Angelbeck. Bei der kleinen Brücke über den Kolk
scheute bas Tier bor einem Lvninger Lastkrastwagen . Leider
zog es sich dabei so schwere Verletzungen zu , daß es not¬
geschlachtet  werden mußte.

Lingen . Welch ungeheure Schäden der deutschen Dolks-
wirischait alljährlich durch Jener in Kinderhand
zugejügt werden , beweisen die von den großen Berstcherun-
gen von Zeit zu Zeit herausgegebenen Ausstellungen , Noch
kürzlich hätte leicht eine Feuersbrun  st entstehen können,
die durch leichtsinnigen Umgang mit Feuer in der Hand
von Kindern einen Teil des städtischen Walbbestandes ver¬
nichtet hätte . Durch energisches Eingreifen der Anwohner
der Damsche-Sicdlung konnte das Feuer rechtzeitig gelöscht
werden . Auch die Feucrlöschpolizei Lingen war schnell am
Brandherd , Rund 199 Ar Heide fielen dem Feuer zum
Opser.

Nordhorn . Das Opser eines schweren Be¬
triebs unsalles  wurde der Elektriker August Daß.  Mit
Montagearbciten in der Weberei eines Großbetriebes beschäf¬
tigt , stürzte der verijeiratete Mann infolge eines Fehltritts
vom Montagegerüst herab in die Tieie . Er erlitt einen Tchul-
terblattbruch und eine Bcrlctzung der Wirbelsäule.

Osnabrück . Zu der nächsten Zuchtviehversteige¬
rung  am 15, März kommt wieder ein groß «? Angebot an
reichsgckörtcn Ebern zum Bcrkauf , Die Tier « sind breit,
tiei gestellt , gut bcmuskclt und leichtfuttrig und entsprechen
den gewünschten Ansorderungen , Es ist also jetzt die beste
Gelegenheit für die Eberhaltcr , ein passendes Tier sür die
bald ' einsetzende Hauptdcckzeit zu besorgen . Die Preise sind
äußerst günstig . Kataloge - auf Ausvrderung kostenlos durch
die Geschäftsstelle . der Schweinezüchter -Bereinigung Osna-
brück-Emsland , Osnabrück , Schillerstrabe 6,

Wochenbericht über Bremer Veranstaltungen
Es grüne die Tanne , es wachse das Erz,
Gott schenke uns allen ein sröhiichcs Herz.

Dies der Wahisprnch des Harzklubs und dies auch das
Motto sür das Fest , das die Freunde und Mitglieder des Ver¬
eins im Nordischen Hof zu einem fröhlichen Heimatabend
vereinigte . Hier wurde es klar , daß die Alttgllcdcr des Harz¬
klubs nicht nur Berge krareln können , sondern auch das
Tanzbein sehr emsig zu schwingen verstehen , wobei nicht recht
ersichtlich ist, ob nun das Tanzen als gute Vorübung sür die
Bergtouren , oder umgekehrt das Krareln als Vorübung sürs
Tanzen angesehen werden kann Jcdcnsalls herrschte trotz
Krieg und Kohlenknappheit sprühende Lebensfreude , hie nach
der einleitenden Ansprache des Vereinssührers , Richter
Steen grase,  zur vollen Entsaltung kam . Der übliche
Lichtbildervortrag mußte allerdings aussallcn , da über die
diesjährige Harzsahrt noch nichts scstgelegt werden kann . Da¬
für gab es sonst .allerhand Überraschungen , die zur Unter¬
haltung der Gäste beitrugen : Die Ansage von Paul Schü¬
ler sprühte von Witz und Pointen und setzte die Darbie¬
tungen von Frau G , H ö p p n e r (Sopran ), Jse Wragge
(Lieder zur Laute ) mit Begleitung von R , Roos (Mandoline)
und W , Wragge (Akkordton ), Sigrid Peters (ans der
Tanzschule Rosemann ) und dem Rvllschuhläuserpaar L a m -
b e r g e r - H i l d c b r a n d t in das rechte Licht, Die Kla¬
vierbegleitung hatte 4t. Wenneman  n . •

Tic Volkskomvdie von Edgar Kahn und Ludwig Bender
„Spatzen in Gottes Hand ", die am Sonntag im Ballhaus
Lehmkuhl durch die Bremer Vvlksspieikuustgemeinschast zur
Ausführung gelangte , „stand und siel", wie man so zu sagen
pslegt , mit der drastische » Darstellung Ernst Waldaus,
der den verstehenden , in das Rad der Geschicke mit Erfolg
eingreifenden und unter dem Pantoffel seiner herrlich berli¬
nernden Xantippe (Lisa E ckm a n n) stehesiden Onkel Ottokar

so wicdcrgab , daß es „von Bedeutung " war . Der Sparkasscn-
htllsstcllcnangcstellte Peter Kreuder , der seiner kleinen , ewig
in Geldnöten steckenden Frau Kathrin iLuise S chn a a r s)
so gerne mit der fingierten Erbschaft ans Amerika eine Freude
machen möchte, pmrdc dargestellt durch Hans Tucholsky,
Dies Ehcpärchcn ist arm und unbedeutend und wird doch
vom Schicksal nicht vcrgcsicn , ebenso, wie die Spatzen in Got¬
tes Oand , Heinrich H o h n h o l z gab den intrigierenden
Direktor und Hauswirt Bachmann und brachte den Stein,
d, h, die Sache mit der Erbschaft , ins Rollo» , Da ? Publikum
war begeistert und svlgte mit großer Spannung der Entwick¬
lung dos Bühncngeschehrtts , gleichviel , ob gelegentlich an
falschen Türen gehorcht oder abgegangcn wurde (Akt 1
und 3), eine Tatsache , die ja leicht durch die Spielleitung ab-
gcüudert werden kann , Biolleicht bätte manchmal auch der
Tert etwas i besser sitzen können . Ein erheiterndes Zwischen¬
spiel war die lustige Fußparadc , die vor Aniang des zweiten
Akte? infolge des zu kurzen Vorhanges ein mystisches Durch¬
einander gab und die lustige Stimmung dadurch nnsrct-
willig steigerte . A.dele Harmsen

LivlandsS>tsdte und die Hanse
Eine stattliche Zahl von Besuchern solgte im Staatsarchiv

den von gründlicher Kcnncrschast zeugenden Darlegungen Dr,
Paul Johanscns  über „Livlands Städte und die Hanse ".
Dr , Johanscn , bisher Direktor des durch seinen Reichtum an
hansischen Bestünden hervorragenden Stadtarchivs in Reval,
hält sich zur Zeit bis zu anderer wichtiger Verwendung in
Posen auf . Das Besondere seines Vortrages waren die — in
weiten Kreisen noch viel zu unbekannten — Beziehungen zwi¬
schen Bremen und den livländisäzen Hansestädten , wurde doch
der Breutcr Domherr Albert , dessen Hiiftcrunme Aveldvrn
nicht ganz sicher seststcht, ün Jahre 1199 Bischof von Livland,
Unter seiner gcuialcu Leitung wurde di« deutsche Herrschaft
über di« eingeborenen Völkerschaften errichtet und zu einem
einzigartigen Erfolg « gestaltet . Alt in Mecklenburg di« deut¬

sche Ostseesiedluug erst begann und Pommern gar noch sla¬
wisch war . gründete Bischof Albert bereits im Jahr « 12Ü1 die
bald zu mächtiger Blüte auswachscndc Hansestadt Riga , von
wo sich bald Mit Hilfe deutscher Kausleute und deutscher
Schisse eine starke Handelstätigkeit , insbesondere nach der
Hansestadt Lübeck entwickelte , Livland ? deutscher Lebenszweck
war die Sicherung des Handels . Dabei stand das Land unter
dem Schutz des Ritterlichen Schwcrtbrüdcrordens , dem später
nach seiner Vernichtung durch die Litauer der Deutschorden
solgte . Nach der Gründung Reval ? im Jahre 1239 wurde di«
Hanse zum ersten Male in Livland zu einer Territnrtalmacht,
es solgte die Gründung der Städte Dorpat und Pcknau , Zu
diesen größeren Städten gesellten sich noch «ine ganze Reilze
kleinerer Hansestädte , die aber in späteren Kriegen zum gro¬
ßen Teil wieder dem Erdboden glcichgcinacht wurden , Dr , In¬
hausen entwickelte ein aufschlußreiches Bild von den Formen
des Handels , der aber nur zu schnell den Neid der Nachbarn
erregte . 'Mochte auch Ordensmeistcr Plettenberg bei Plcskau
noch über die Russen triumphieren , im Jahre 1558 blieb
Aiosknu siegreich und verwüstete Livland . Es rächte sich die
Svrglvsigkeit der oberen Stände , vor astcm aber die verhäng¬
nisvolle Isolierung von den Hansestädten d«S Reich«?. Liv¬
land stieg empor mit der Hanse , aber cs ging auch zusammen
mit ihr wieder unter . Das hansisä )« Erbe jedoch rettet « das
Land in allen Kümpscn der folgenden Jahrhunderte sür die
deutsche Kultur . Auch gegenwärtig war c« im Baltenland«
kaum anders . Nach dein Weltkrieg retteten die Balten das.
was ihnen deutsches Erbe war . Erst jetzt nach der Räumung
im Jahre 1949 hat die Siedlung ihr Ende gesunden . Doch
dieses Ende ward zu neuem Anfangl Der alt -hansisäl « Geist
soll sich im Ostland nach der Umsiedlung aufs neue bewähren,
„Ter neue Einsatz im Osten aus hossnimgSvoNcr Warte , end¬
lich zum ersten Niale den vollen Schutz des Reiches genießend,
das soll die neue schönere Zukunft unserer Kinder sein !",
mit diesem Bekenntnis schloß der hervorragende baltische For¬
scher seinen mit starkem Dank quittierten Dortraa,
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wie Kaffee - zur Erhaltuni
des vollen Aromas nur übe

brüht und nicht aufgekochl

Mit der Hälfte des Springern

kochenden Wassers übergü
ßen , umrühren , nach 3 M

nuten den Rest nachgießen
und gut zudecken.



/ Von F . M . Sokum

Während wir in ' Polen kämpften , erreichte uns keine Post,
weil die Kompanie stets weg war , wenn die tapfere Feldpost
sie beinahe erreicht hatte . Als wir zurückkamen , da türmte sich
die Feldpost bergehoch. Wir rauchten wie die Schlote , um den
Zigarettensegem zu vertilgen . Chef und Spieß sahen ihre
Mannen nur noch mit der Unvermeidlichen in der Schnauze.
Die Postverteilung dauerte fast eine Stunde täglich . Es war
fürchterlich , aber wir ertrugen es standhaft , rauchten und
fraßen , lasen und beantworteten . Wir fanden kaum Zeit , die
verfl . . . . Appelle vorzubereiten.

Nur einer von uns ging leer aus , der Nicdel -Wilhclin . Für
ihn kam keine Postkarte , kein Brief , kein Päckchen und keine
Zeitung . Es berührte ihn auch kaum , er hatte sich schon daran
gewöhnen müssen , weder Eltern , noch Geschwister zu besitzen.
Unter feinen Kameraden lernte er vielleicht zum ersten Male
das Glück einer wetterfesten Gemeinschaft kennen . Not litt er
deshalb nicht , denn wenn einer von uns von seinen Schätzen
anbot , dann begann er mit seiner Verteilung bei dem Rirdel-
Wilhelm . Nur von einem konnten wir ihm nichts abgeben,
von der Mutterliebe , der Mädchcnsorge oder dem Vatcrstolz
in den Briesen , die uns erreichten.

Da schrieb dem Spieß eine Parteistelle und fragte an , ob
in der von ihm bemutterten Kompanie Männer wären , die
niemand in der Heimat besäßen . Ohne sich lange zu be¬
sinnen , nannte der Spieß den Riedel -Wilhelm.

Acht Tage später war für den Riedel ein umsangreiches
Paket bei der Feldpost . Er traute seinen Ohren nicht , als sein
Name gerufen wurde . Er wies das Paket zurück und meinte,
es könnte eine falsche Feldpostnummer sein , denn es gäbe be¬
stimmt noch mehr Riedel mit dem alltäglichen Vornamen Wil¬
helm im großdeutschcn Feldheer . Erst als der Spieß grob
wurde , nahm er es doch an und öffnete es mit Zagen . Ein
Bries lag obenauf . Riedel las ihn und bekam vor Staunen
runde Augen . Ein Mädel schickte ihm die Gabe , das seinen
Teil beitragen wollte , sie hätte seine Adresse erhalten und
wüßte , daß er niemand habe , aber dafür ganz Deutschland.

Den Riedel berührte es eigen . Er zog sich in eine Ecke zu¬
rück, las den Brief noch einmal , und es wurde ihm warm
ums Herz . Er schrieb einen Bries und bedankte sich. Offenbar
hatte er die richtigen Worte gefunden , denn soviel Tage spä¬
ter , wie nötig sind , um einen Feldpostbrief mit der Feldpost
zu beantworten , war wieder ein Bries da . Der Bries schien
den Riedel sehr zu interessieren , denn er beantwortete ihn
sofort . Bald schrieb er auch an Tagen , an welchen er gar
keinen Brief zu beantworten hatte . Der Briefwechsel nahm

jenes Ausmaß an , welche? wir nur von unseren stark gebun¬
denen Kameraden gewohnt waren.

Eines Tages war er mit dem Urlaub an der Reihe . Bei
Angabe des Zielorts für den Urlaubsschein nannte er die
Stadt , aus der die an ihn adressierten Briefe und Päckchen
kamen . Als er sich abmeldete , war das Staunen groß . Einen
solchen Koppelputz hatte man noch nie an ihm gesehen, der
ganze Kerl sah wie geleckt aus.

Als er wiederkam , war er ein anderer Mensch geworden.
Der zurückhaltende Junge sprühte vor Lebenssreude , er war
wie umgewandelt.

„Na ? " fragte ich abends bei einem Glas Bier . „Hast du das
große Los gewonnen ?"

„Klar !" lachte er und hielt mir seine linke Pratze unter die
Nase . Am Ringfinger funkelte es golden.

Ärländer
Pat war Koch an Bord eines Handelsschiffes . Er hatte

Unglück mit dem Teekessel gehabt . Pat ging zum Kapitän,
kratzte sich den Kopf und sagte : „ Kapitän , wollen Sie mir

wohl erklären , ob man etwas verloren nennen kann , wen«
man genau weiß , wo es sich befindet ."

„Nein , Pat ", sagte der Kapitän , „das kann man nicht ."
„Ei , nun wahrhaftig ", strahlte Pat , „dann ist ihr Teekessel

in Sicherheit ; denn ich weiß ganz genau , daß er aus dem
Grunde der See istl"

„Wir sind wohl die älteste Familie , die es in Irland
gibt ", sagte einer voll Stolz . „Wir sind so alt , daß sich Ge¬
naues ohne weiteres gar nicht sagen läßt . Aber wir haben
eine aussührliche Familiengeschichte , aus der man sehr viel
ersehen kann ; sieben dicke Bände stark . Und da habe ich im
vierten Bande eine kurze Anmerkung gesunden , in der es
heißt : „Uhi diese Zeit wurde die Welt erschafsenl"

Der Ueberseedampfer aus Amerika sichtete die irisch« Küste.
Pat stand begeistert an der Reling und begrüßte die hei¬
matliche Küste mit einem Hurra nach dem anderen.

Dem Engländer neben ihm mißfiel dieses Rufen und er
knurrte schließlich wütend : „Gott verdamm mich - "
Lächelnd wandte sich Pat zu seinem Nachbarn und sagte bei¬
stimmenden Tones : „Ich nach Irland , Sie zur Hölle-
Ja , jeder liebt eben sein Vaterland !" I >wa.

.kinlg» molnss Lporilcamsrsäan kobsn , !ek äsvor, Ldsrrouo »,,i» w«rcj«n «uck ctsbs« blsibsn . v«nk, Quiek mit
kst »ick dir jstz» gut bowökrt.'
5o »ckrslbIK.XkSmp. 5pokNsds.»8«rlin.K«v«l»,rl7. lZ«m ic.Z.ZSöbse

Nerven

Wir suchen zum sofortigen oder späteren Antritt für unsere
Hauptverwaltung und unsere Werke

gevemlie Kontonrtiimen
mit längerer Praxis auf den Arbeitsgebieten:
Einkauf, Buchhaltung, Lager- und Lohnwesen
sowie

perielrie Asnotvpirtiimsa
(nicht unter 20 Jahren ).

Bewerbungen mit Betressangaben , handschriftlichem Le¬
benslaus , lückenlosem Tätigkeitsnachweis durch Zeugnisab¬
schriften , Lichtbild neuesten Datums , Angabe des letzten und
des geforderten Gehaltes , sowie des Eintrittstermins erb . an

„Vierer" klugreugbau Kiemen1

Für die Gemeindeverwaltung
Schwanewede wird zum sofor¬
tigen Antritt eine

geeignet« msnniieke
oiler weikiieke lkslt

günstige
mit den

gesucht. Es besteht
Krastpostverbindung
Nachbarorten.
Bewerbungen sind zu richten
an die Gemeindeverwaltung
Schwanewede ^ Kreis Osterholz.
Schwanewede , den 7. 3. 194g.

Der Bürgermeister.

(olmbuck-
kslisr(innen)

sofort gesucht. Vorzustellen bei

veutreke 8su-
^ktisngerellrekstt

Bremen , Sögestratze 23.

Wir suchen zum möglichst
baldigen Antritt für unser
Werk!! (Toschi-Werk) Abt.
Formerei

es . 50 iiiektigs
krauen

Meldung beim Pförtner,
Werk II, Hemelingen, Hafen¬
straße

7ostit - V/erIre

krernen-üemelingen

l-ekkliHulein
s. d. Laden m. gut . Schulzeugn.
Franz Eersick, Wegesende 2.

putrsrbeilennnen
gesucht.
Modesalon Steindorsf,
Utbremer Straße 28

Wir suotisn per sofort eins tüotitigs

vucklialterin
Maschinen -)

psi -sönüolis Vorstellung  Irf clsr
Personalabteilung ctsr

Lremer 8trsüsndslm L,6.
Lingsns 6snersI-I-uäenäortt-8lr.

Wir suchen für sofort

LLokonkitton
für unsere - modern eingerichteten

Lamsracisahattshsims
Personalstelle der

koeke-Vulk klugreugbäu
6 . m . d . « .

bremsn kIugk «»L« n

Gesucht per sofort

lüelitigeöueliksltenn
sür Kontokorrent und Lohn¬
abrechnung , sowie

1ksulmsnn. l.eksiing
Handschriftliche Angebote mit
Gehaltssorderung u . Lichtbild an
Arnold Thyselius E. m. b. H.
Bremen

Wir benötigen sür sofort oder
Ansang April mehrere  jün¬
gere männliche oder weibliche

»SlllNI. WW»
Bewerbungen
lich erbeten.

zunächst schrist-

kruektksni!e!-6ezel!rekstt
5eipioLkircker

Breitenwcg 21/22 (Fruchthos)

Hausgehilfin  für V- o. ^
Tag zum 1. April sür 3 Pers .,
Etagen -Haushalt , gesucht.

Rieck, Leg.-Cond .-St . 81. R. 42572

Hsiirgeklllin
oder junge Frau sür Etageu-
haushalt sür >4 Tag.
Contrescarpe 132. Näheres
ersahren : DUsternstraßc 13̂ .

»u

Größeres Schisfahrtsunterneh¬
men sucht zum sowrtigen
Eintritt

perielcten

kuckkalter(in)
Beherrschung der Maschinen-
buchhaltung Bedingung.
Angeb . mit Gehaltsansprüchen
unter U 8970 an den Verlag.

Spirituosenhandlung sucht Per
sofort oder später

iücktige Kontorirtin
Schreibmaschine und Steno¬
graphie Bedingung.
Angebote unter N 7813_

Zuverlässiges , alleinstehendes

üsurmsirter-
kkepssr

zur Beaufsichtigung des Hauses,
welches auch die Pflege eines
großen Gartens übernimmt , per
l . 4. oder früher gesucht.
Bewerbungen mit Ze» gnisab-
schristen und Gehaltsanspruchen
unter L 7611.

Per sofort oder später eine
ösurgekilkin

oder Frau sür die Waschküche
l.Masch.-Wäscherei ).
Wöchnerinnenheim,
Am schwarzen Meer 138.

Kinderliebe , zuverlässige

äsurgekiliin
zum 1. April gesucht
Drogerie Scherf,  Osterstr.

Wir suchen baldmöglichst für unsere Werkstoffprüfung zum

Königen von VVerltttotisn
eine in der Handhabung von Röntgenapparaten und Her¬
stellung von Ausnahmen erfahrene Kraft . — Bewerbungen
mit h a n d schristlichem Lebenslaus , lückenlosem Tätigkeits¬
nachweis durch Zeugnisabschriften , Lichtbild neuesten Datums,
Angabe des letzten und des geforderten Gehaltes , sowie des
Eintrittstermins unter dem Kennwort bo 2 erbeten an:

„IV sssr"riuyrsuskLu6.M.K.N..Sremsn1

Für Parteidienststellc

verkeilte öuellkslterln
gesucht. Bewerbungen mit aus¬
führlichem Lebenslaus , Gchalts-
ansprüchen und Lichtbild erbeten
unter T 8969.

Jüngere weiblich«

üiiksngsrtsllte
mit guter Handschrift und
Auffassungsgabe , Stenogra¬
phie und Schreibmaschine er¬
wünscht , zum sofortigen An¬
tritt gesucht.
Nur schriftliche ausführliche
Bewerbungen an den Leiter
der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse Bremen.

Kontoristin,  an selbst. Arb.
gewöhnt , Kenntn . in Stenogr.
u . Schreib « , erfordert ., zu sos.
oder 1. April gesucht. Ausführt.
Bewevb . m. Zeugnisabschr . und
Gehaltsanspr . erb . unt . Z 8975

1»nge§ bisdeken
mit abgeschlossener Schulbildung
als Lehrling
der Blumenbinderei
zum 1. April gesucht.

Gesucht sür alleinstehendes
älteres . Ehepaar

ein ösurmäöcken
Stütze u . Wascyfrau Vorhand.
Eberle,  Osterdcich HO
Rus 2 35 80

Wegen Verheiratung der jetzi¬
gen suche ich zum i . odxr
15. April eine

iücktige kksurgeklikkin
in Dauerstellung.

Frau F . Stapelscldt, Parkallee 95

perkekliLAenotvpirtin
1. Kraft , sür selbst. Position.
Angeb . unter H 7608 b. Verl.

kksurgekilkin
oder Pslichtjahrmädchen für so¬
fort gesucht.

Siebers , Hemelingen , Orleanstr . 4

1ung./tnlsngeijn
ohne besondere Vorkenntnisse
sür leichte Büroarbeit , spez.
Fotokopie u . Vervielfältigung,
per sofort . Angebote mit Ge¬
haltsansprüchen unter F 7606

^ekrlrsiulein
! sür Ver
k , Spezialge
UI Angebote

Verkauf von Teegebäck-
Spezialgeschäst und Konfitüren

unter K 8810

Aus den Häfen 65
Vorzustellen 8—13 Uhr

!eknei(!emmen
sür unser Aendevungsatelier für

sofort gesucht.

inkvicc«
Obernstratze 41—13.

5eiviefksitleinr
oder junge Mädchen , die Lust
haben , das Servieren zu erler¬
nen , per sofort oder später ge¬
sucht sür das

Atlantjc - TafL.
Vorstellung erbeten von 1-1—1
und 4—6 Uhr im Atlantichaus,
Büro , 2. Etage.

Freund !, junges

Mücken
für Tag oder
ganz aus gleich
oder später.

Dclmestraße 118

Gesucht zum An
lernen

jllW8

als Büfetthilfe.

Jacobikirchhof
Ja . Mädchen, «vtl.

lichtjahrmädel f
^ Tag z. 1. 4. ges.
Vahrcr Str . 160 b

Tücht. Mädch., a.
ält „ für Geschästs-
Haush . b. g. Lohn.
Waschfrau vorhd.
Wcitzbach, Koloni-
alw .,Rosenkranz37

^IIIIM WMll
Haush . u . Lad.
Poetsch,

Oslebshausen,
Heerstraße 127

Alleinmädchen , nicht unter 24
Jahren , welches die Hausfrau
vertreten kann , mit guten
Zeugnissen , zum 1. 4. gesucht.
Braune,  Osterdeich 104.
Vorzust . 11—1 Uhr Osterdcich
Nr . 104, ab abds . 20 Uhr Welt-
theater , Nordstr . 201/03.

»«6-ea-I- , lnsene, sliek veraltet«, ö. vemvunäen»

Wir suchen per sofort für unsere Verladekolonne
und Absackerei

20 gesumls IrrsKig « Männer

im Alter von 18—40 Jahren,  die Wert auf
Dauerbeschäftigung legen

kremer kolsnömükls krängs c«.

Wir suchen noch einige tüchtige

kelmnaekelrsuen
Reserve-Lazarett, Osterholz-
Tenever , Meldungen erbeten im
Vcrwaltungsbüro des Altenheim

Vüektiger älleinmStkcken
Beerbom , Schwachh . Heerftr . 213

H.oknbuekksNer
sicherer Rechner , möglichst bald.
Aussührliche Angeb . u . G 7807

Wegen Einberusung aus sosort
tüchtigen Packer

in guter Dauerstellung.
I . H. Hager, Zigarrensabrik
Sögestr . 72 (Ging . Herdentors-
wallstraße , Most ). ,

itsüner-lelirlmg
gesucht. ,
Wein -Restaurant St . Petrus,
Böttcherstrabe.

Für die Abteilung „ Montage-
Werkzeugbau " wird ein älterer

limmefmann
oder angelernter Arbeiter für
Holzveparaturarbeiten gesucht.
Francke Werke Aktiengesell¬
schaft, Bremen,
Am Seeselde 2Ü/28

Behörde
sucht sofort8 bis 9
Büroräume
ca. 250 qm . Nähe Ostertor.

Angebote unter W 52 114

KiktgsLllcde

n Horn o. Schw .-
.aus . s. alt . Mann
möbl . Zimm . mit
Verpflegung.
Angeb . u . B 7602

Geb . jg . berufst.
Mutt . s. mbl . Zi„
wo ihr 4)4j . Töch-
tcrchcn sts Tag be¬
treut wird . Kin-
dermöb, . Vorhand.
Angeb . u . E 6605

Wir suchen zur sofortigen Ein¬
stellung

veiblicke
^rbeürltlSkt«

im Alter von ca. 18 bis
35 Jahren für Sortier - und

-Maschinenbetrieb.

Oremer
5tukko !ir - ks !m !c
Menck, Schultze L L-. AG.,
Admiralstratzr S8.

Lerunlksr
plliektjak̂ msüeken

sür bremische Familie mit zwei
Kindern nach ländlichem Vor¬
ort Leipzigs ges. Zuschr . an
Frau Fr . Jken , Holzhaus «»
(Sa .), « Srchenweg.

(» ldvlls - elt 8 - 17 Uiir)
stellt sokolt ein

XckimikktLkocIl
imei'übmsgelöfsli'ssellirsini

Zi . m . voll . Pens.
für Herrn , Nähe
Technikum . Preis-
ang . Postfach 845.

Brautpaar sucht
2—3-Zimmer-

Wohnung.
Angeb . u . P 8985

Zuverlässiger

Xsgenpileger
für mehrere
Ford-Lastkraftwagen.
Dauerstellung.

Friedr . Bohne
Bremen, Friesenstrahe 28/30

2 5cluikmscli«r
gesucht.
Hermann Schröder
Hansastvaße 192/94

Möbliert . Zimmer
und Küche.

Angeb . u . M 7612

Kl . abgeschlossene
Parterre -Wohng.

z. 1. 4. oder 1. 5.
gesucht.
Angeb . u . N 8963

Mr rucken Isuksuä
mödüerls Ammer
lür unsers öekolgscdsttsmitglieäer.

^ .nssbots sincl bsim ktörtnsr
clsr V/ortt crbrussbsn.

Wsrlr:
Lct .-Qss . „Wsssr"vescliimsg

Suche aus sofort
oder später eine
3-Zim .-Wohnung.

Mietpr . bis 70
Angeb . u . K 7485

Jg . Ehep . s. zwe,
Zimmer m. K»
gelegenheit , Nähe
Eröpeling . G. K„
Elmshornerstr . 24

Brautpaar sucht
2 Zimmer und

Küche
(Neustadt)
Angeb . u . M 8962

Ruhig . Ehep . sucht
2—3-Zimmer-

Wohnnng.
Angeb . u . R 8967

Freund !, möbliert.
Zimmer

mit Heizg ., Nähe
Staatstheater —
Schleismühle ges.
Angeb . u . K 7610

ln Wslls , Sröpslingsn , vslsbsksussn,
Srambks unci 8urg

sucffsn wir für unsers weiblichen

Sstolgschsstsmitgüsctsr noch einige

möblierte Ammer

vrekorsi öremsn
öcsmsnIZ . l-Iüttsnstl -. (7sl . 8104 ? u. 8228L)

5auberer Keller kaum
200/300 m 2, für Reparaturwerk¬
statt geeignet , mit elcktr . Kraftan-
schlutz und Unterstellmöglichkeit für
Lastwagen gesucht.

Angebote unter W 6547.

Junges Mädchen sucht

wüdl Ammer
Zentrum bevorzugt.
Preisangebote unter I 7484

Jüngeres Mädel
als Stütze i. Haus¬
halt i . angenehme
Stcllg . f. A Tage
z. . 1. 4. gesucht.
Frau Earl Ern
Nader Straße II

Putzfrau
2mal wöchentlich
für die Vormit¬
tagsstunden.
Kronprinzenstr . 25
Suche

Ncinmachefrau
f. Sonnabd .-Nchm

Joh . Lang.
Kronprinzenst 21s

Rus 4 28 03lWWliille
für 46 od. X Tag.
Beverstedter

Straß : 20,
Nähe Wall . R -ng

Aelter . Ehepaar s.
erfahr. Hausgehils
möglichst sosort.
Weber , Schwach-
hauser Ring  155.

Putzfrau
für vier Tage jede
Woche gesucht.
Angeb . u . T 5219
Jg . Hausgehilfin
sür X Tag z. 1. 4

Llohdstraße 87
Tüchtiger

llkSlMSliM
ÜkükILl'

als Mitarbeiter ge¬
sucht.

Jaeobi -Halle,
Jacobikirchhof

Polst . u . Dekorat.
sucht Lehrling.
OttoThies,

Hausgehilfin Friesenstraße 99
i" '- ^ ob. 4, Tag Für Haushalt von
- 1- April gesucht^ P ^ sonen selb-

-Etagen - ständiges , ehrlich.Haushalt . Lcgion-
Condor -Straße 81

Ruf 4 25 72

kWiemenMkie fiiMiiRl»»is»iiiem
cimiM -iislMil ii.»«lssmuMligMiieiiiell

össrmLNNL krsnr
Baulvnstraüo 14/16 > Ilul : 51380
LL-ömlUvr. Lcblakrimiusi .Tiiebon

?vlstonaSK «1, Llsinmöbol

8l.?suli-^ ödelksus
8t. kcnilistrclös lll/12Ostsrtorsts!»VF.4La

Vor clson 3tsiiztor 73/75
W
44^ k"iie -rs -prssseio

>Ilok2 33/S/7 ? i

jA0LLl . - ? 0 » 7'
LiroSSL LVS1VLUI.
LI . LII4L kliLISL

OLDLK7'0irL7 '« /4SLL 26

lüsrtin Uisdsnk
vorn ». 8srsr . Ldlsrs

k' LIirsiistrcrüs 3V/32

dlöbsl Krimmer!
Wvstsrstr . 103/5, Lcks klokstorstr.
uaü I-aLsemarclestr . (Qr . Lllss 2)

Mbel -LümM
A.Itsn5vss 4 14äffe Lrill

Mädchen,
welches zu Hause
schlaf, kann , gegen

Suche zur Betreu - 6" te Bez. sos. ges.
ung meiner Kin - Haltcdtcr
der (s^ , 3 n . 5 I .)
geb. junges

Mädchen
sür vormittags.

Brandmeher,
sHoller-Allee 16 »

Heerstraße 361.
Ruf 4 48 65
Kinderliebes
Mädchen.
Gieschen,

Lravemünderstr.

r̂ OLLI . -

L.anV «irstraüs 137/3L

Sriliseks

Nödel - Uteckt
Slöltt « Lu, » »KI mit , m

21S/2Z

51 . Hcrccks
»errendsiir siänns

k' crulsnstrcrüs 6

Vorwärts
äurvk
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Wicht!« für Lebensmittel-
Einzclhändler!

1. Berteilung von Kunsthonig.
In der Zeit vom 11. 3. bis

7. 4. 1948 wird aus den Ab¬
schnitt Kl 1 der Reichssleisch-
karte sür Normalverbraucher
und der Reichsfloischkarte sür
Kinder bis zu 6 Jahren eine
Sonderzuteilung von 125 x
Kunsthonig gewährt . Die Ver¬
teiler (Einzelhändler ) haben die
Abschnitte der Sonderzuteilung
bei Abgabe der Ware abzutren¬
nen und vorläufig aufzube¬
wahren . Die Einlösungsmög¬
lichkeit wird später bekannt¬
gegeben. ,

2. Verteilung
von Konserven , Trockenpslanmen

und Kondensmilch.
Die Versorgung - berechtigten

können vom 11. 3. bis 7. 4.
1948 an Stelle von 258 x Nähr-
mitteln nach ihrer Wahl , soweit
vorrätig , 1/1 Dose Obst- oder
Gemüsekonserven oder 258 x
Trockenpslanmen oder eine
große bezw, 2 kleine Tosen
Kondensmilch beziehen . Ein
Anspruch aus Lieferung einer
bestimmten Ware außer Nähr-
mitteln besteht nicht.

Werden Konserven . Trocken¬
pflaumen oder Kondensmilch
abgegeben , so haben die Ver¬
teiler (Einzelhändler ) die Ab¬
schnitt« K 2 und H 3 der Nähr-
mittelkarts zusammenhängend
abzutrennen . Diese Abschnitte
sind zu ordnen und aufzube¬
wahren . Ihre Verwendung als
Zuteilungsgrundlage wird zu
gegebener Zeit besonders ge¬
regelt.

Werden jedoch Nährmittel ab¬
gegeben, so haben die Verteiler
die Abschnitte H 1 und Kl 2 zu¬
sammenhängend abzutrennen und
diese wie die übrigen Nährmit-
telabschnitte bei den zuständigen
Sieben einzureichen und gegen
Bezugscheine umzutauschen.

Einzelne Abschnitte Kl 1. H 2
oder K 3 sind ungültig . Es gilt
also stets nur der Abschnitt K 2
in Verbindung entweder mit
dem Abschnitt H 1 oder mit
dem Abschnitt H 3. Einzel¬
abschnitte werden daher unter
keinen Umständen eingelöst.

S. 3. 1948.
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

Nordisch« Kunsthochschule Z
und Handwerkerschule Bremen.

TaS Lvmmersemester beginnt am
Mittwoch , dem 27. März 1948, vor
mittags 9 Uhr . Neuanmeldungen
bezw. Wieberanmeldungen im Sekre¬
tariat der Kunsthochschule , Bremen,
Am Wandrahm 23, Fernrus 8 4141,
Apparat 363 (von S—10 und
15-/2- 17 Uhr ).

Wegen des Abendunterrichtes er¬
folgt spätere Anzeige.

9. 3. 48. Der Direktor.

Wichtig
sür Lebensmittclcinzelhändler!

Neisekarten
Entgegen der bisherigen Re¬

gelung werden keine Lebcns-
mittelbezugskarten mehr in Ver¬
kehr gebracht , bei denen Ein¬
zelabschnitte mit dem Ausdruck
„Reisekarte " versehön sind, Eine
Ausnahme besteht lediglich bei
den Reichsmilchkarten . Es gel¬
ten nunmehr nur noch die be¬
sonderen Reise- und Gaststätten-
marken . Die Einzelhändler dür¬
fen daher Einzelabschnitte der
normalen Bezugskarten , die niit
dem Aufdruck „ Reise.karte " ver¬
sehen sind , nicht mehr anneh¬
men , ausgenommen die mit die¬
sem Ausdruck versehenen Ab¬
schnitte der Reichsmilchkarte.
Gegen diese sowie gegen die mit
dem Ausdruck „Schisser " ver¬
sehenen Einzelabschnitte müssen
nach wie vor Waren abgegeben
werden.

9. 3. 48. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Das Patzamt , das Bcurkundungs-
amt und die Abteilung für Kciin-
karten im Polizeihause sind wegen
Umzugs am Montag , dem 11. März
1948, geschlossen.

9. 3. 48,  Der Polizeipräsident.

Unter den Viehbeständen von Otto
Meyer , Bremen , Neuenlandcrftr , 111
und Johann Mester , Hasenbüren,
Am Elockenstoin 21, ist die Maul-
und Klauenseuche festgestellt. Die
Gehöfte sind gesperrt,

9. 3. 48. Der Polizeipräsident.

Zugeflogen : Ein Wellensittich , Mel - ^ .
düng innerhalb 3 Tagen im Fund- durch To
amt , Polizeihaus , Zimmer 121. TeimH " ElE _" 0

Bremische Kirchensteuer
der in dem jetzigen bremischen
Staatsgebiet wohnenden Arbeitneh¬
mer im Wege des Lohnabzugsver-
lahrens ab I . April 1948,

Nach Vereinbarung der beteiligten
Landeskirchen gehören ab 1. April
1948 die Kirchen der eingegliederten
Gemeinden Bremen - Hemelingcn.
-Mahndors , -Aumund , -Fange , -Blu-
menthal , -Lchönebeck, -Grohn und
Lesum zur bremischen Landeskirche.

Die Arbeitgeber , die in diesen Ge¬
bieten eine Betriebsstätte unterhal¬
ten , sind nunmehr verpflichtet , von
allen in dem jetzigen bremischen
Staatsgebiete wohnenden Arbeitneh¬
mern ev . und kath , Religion die
Kirchensteuer durch Lohnabzug ein¬
zubehalten und sie mit der Lohn¬
steuer an das Finanzamt abzu¬
kühlen.

Die Kirchensteuer ist auch dann
einzubehalten , wenn der Kirckzen-!
steuerabzug aus der Lohnsteuerkartc
nicht vorgeschrieben ist, obwohl die
Zugehörigkeit zur ev. oder kath
Kirche aus der Lohnsteuerkarte ver¬
merkt ist. Dies ist der Fall bei den
Arbeitnehmern , die in den in das
brem . Staatsgebiet eingegliederten
Gemeinden bereits am 18. Oktober
>939 ihren Wohnsitz gehabt laben,
sowie bei den Arbeitnehmern , die
nach dem 18. Oktober 1939 in das
Krem Staatsgebiet zugezogen sind/

Die Kirchensteuer beträgt sür
Arbeitnehmer der Steuergruppe I:
4,2 v. H, , der Steuergruppe II : 4,5
v , H, , der Steuergrupp « III und
IV : K v, H, der Lohnsteuer , Don
dem Kriegszuschlage zur Einkommen¬
steuer ist Kirchensteuer nicht zu be¬
rechnen , Die Kirchensteuer ' st aus
den nächsten vollen Pfennigbelraz
aufzurunden und im Lohnkonto be¬
sonders zu sichren,

Merkblätter mit Tabellen lür
Lohn - und Kirchensteuer sind bei den
Finanzämtern zu haben . Die Endc
Dezember 1939 ausgegebenen Da
bellen sind noch gültig,

Bremen , 18, März 1948,
Die Finanzämter Bremsn -Mitle.
Bremen -Ost, Bremen -West und

Bremen -Nord.

Gemeindekasse Kirchwchhe
Die Hebung der Hauszinssteuer

und der Gcmcindcgrundsteuer sür
Monat März erfolgt aM:

in La Hausen  Montag , 11. 3.,
9 bis 18,38 Uhr,

in Drsye  Montag , II . 3.,
14 bis 15 Uhr.

in Kirchweyhe  Dienstag,
12, 3„ 9 bis 11 Uhr.

Gleichzeitig sind sämtlich rückstän¬
digen steuern und Abgaben an den
.Hebeterminen mit einzuzahlen . Nicht
rechtzeitig gezahlte Beträge werden
aus Kosten der Säumigen zwangs¬
weise eingezogen.

Kirchwehhe , den 8, März 1948.

Handelsschule der Union.
Die Anmeldefrist zu den Fach¬

schulen (voller Tagesunterricht)
g.) Höhere Handelsschule
d) Handelsschule

läust am Sonnabend , dem 16. März
1948, ab . Die Schulkanzlei befindet
sich vorübergehend in der Union
K, V ., Eingang Wachtstr . 9/l3.

Bremen , den 18, März 1946. .
Die Industrie » und Handelskammer

In das Giiterrcchtsregister ist am
9. März 1948 eingckragen worden:

Die Eheleute : Bäckermeister Fried
rich Wilhelm Lüpping und Anna
Catharine Toris ^ geb, Schröder , Kl,
Anneystr . 1, haben Gütertrennung
vereinbart . - Amtsgericht Bremen.

(Nr . 19) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in (>keine Gewähr
Bremen , den 9, März 1946,

Neueintragungen:
^ 2754 Paul Grimm , Bremen

(Handelsvertretungen , Warengroß-
handel , Lahnstr . 45). Inhaber ist der
hiesige Handelsvertreter Paul GeorgGrimm.

I , 2755 Iah . Heinrich Schröder,
Bremen (Kartoffel - und Lbstgroß
Handel, Kornstr . l81a ). Inhaber ist
der hiesige Kauimann Johann Hein¬
rich Schriider.

Veränderungen
^ 18 Arens L Heinsohn , Bremen,

(Großenstr . 32), Der Kauimann Her
mann Heinrich Harmssen in Bremen
ist als persönlich haftender Gesell¬
schafter ausgeschieden . Jetzt Komman¬
ditgesellschaft unter Beteiligung von
zwei Kommanditisten.

7), 742 Ant . Ankersmit L Co.,
Bremen (Großenstr . 32). Die an Her¬
mann Harmssen erteilte Prokura ist

Tod erloschen. Heinrich
Ehefrau , geborene Brebe-

isierheim des Bremer Tierschützver - ist  als Gesellschafterin ausge-
eins übergeben eine Bastardhündin, " ' ""'" "
ein Jagdhund ohne Hundezeichen,
Meldung innerhab 24 Stunden im
Tierhoiin , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , svnst wird über die
Tiere verfügt . Der Polizeipräsident.

Lefsentliche Mahnung.
Schulgeldsöumige!

Sämtliche Schulgeldpflichtigen , die
mit Schulgeldzahlungen für die
Höheren Schulen im Rückstand sind,
werden hiermit aufgesordert , die ge
mäß Absatz 71. Ziffer 1, der Schul
geldbestimmungen fälligen Schulgeld
betröge (einschließlich März 1948)
spätestens bis zum 16, März 1948
bei der Kasse der Unterrichtsverwal¬
tung , Gencral -Ludendorfs -Str , 78/88,
einzuzahlen . Bargeldlose Ueberwci-
sungen sind so rechtzeitig vorzuneh¬
men , daß die Beträge bis zum ge¬
nannten Tage zur Verfügung der
Landesschulbehörde stehen . Alle ois
zu diesem Tage nicht eingegangenen
Schulgelder werden zuzüglich der
Verzugszinsen ohne besondere Be¬
nachrichtigung des Schuldners im
Wege der Zwangsvollstreckung kosten¬
pflichtig eingezogen.

Bei allen Ueberweisungen ist das
Kassenzeichen genau anzugeben.
Ueberweisungen mit unleserlich , un¬
genau oder unvollständig angegebe¬
nen Kassenzeichen schließen eine
Zwangsvollstreckung nicht aus.

Die vorstehende Bekanntmachung
gilt sinngemäß sür die bremischen
Fachschulen und sür die Mittel
schulen.

18. 3. 48. Die Landesschulbehörde

Der Bescheid, durch den die Regi¬
ster zum Wegeregister der Land¬
gemeinde Borgfeld , betre ' s>n !> die
Feldwege „Upper Borg ", „Retlstelds-
Fleet ", „Butlandsweg " und „Bruch¬
wettern " bestätigt worden sind wird
vom ll , bis 24. März l948 -ün Land-
herrnamtshanse , Zimmer Nr , 6, zur
öffentlichen Einsicht ausgelegt.

Gegen diesen Bescheid ist bei Mei
düng des Verlustes der Rechtsmittel
innerhalb zweier Wochen die Klage
beim Verwaltungsgericht oder inner¬
halb eines Monats die Beschwerde
an den Regierenden Bürgermeister
zulässig . In beiden Fällen beginnt
die Beschwerdsfrist mit dem Tage der
Auslegung.

8. 3. 48. Der Sanbherr.

schieden. Jetzt Kommanditgesellschait
unter Beteiligung eines Kommandi¬
tisten,

^ 1679 Schröder L Winters , Bre¬
men (Schllsselkorb 5/6 ), Die Gesell
schaft ist ausgelöst . Friedrich Wil¬
helm Geldes in Bremen ist nunmehr
Alleininhaber,

8 234 Hamburg - Bremer Afrika-
Linie Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen (Papenstr , 5/13)
Arnold Heinrich Amsinck ist durch
Tod als Geschäftsführer ausgeschie¬
den.

6 262 Norddeutsche Kreditbank Ak¬
tiengesellschaft , Bremen (Lbernstraße
Nr , 2/12). Mar Koepke ist nicht mehr
Vorstandsmitglied . Konrad Trucker
ist nicht mehr stellvertretendes Vor¬
standsmitglied , Der Bankdirektor Leo
Littner in Hamburg und das bis¬
herige stellvertretende Vorstandsmit¬
glied Bankdirektor Carl Friedrich,
genannt Fritz , von Holtz in Bremen
sind zu ordentlichen Vorstandsmit¬
gliedern bestellt . Sämtliche bisher
für die Hauptniederlassung bestellten
Prokuristen vertreten ein jeder die
Gesellschaft unter Beschränkung aus
die Hauptniederlassung in Gemein¬
schaft mit einem Dorstanbsmitgliede
oder mit einem anderen Prokuristen
der Hauptniederlassung.

Erloschen:
7k 2895 Ludwig Brühn , Bremen,

Die Firma ist erloschen
Zwangsversteigerung

am Dienstag , dem 12. März 1948,
vormittags 11 Uhr . im Gerichts¬

hause , Zimmer Nr . 171
7k. Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung:
Holunderstraße Nr , 39, von L . W,

L C. Th . Schlünß Ehesr.
L , Zum Zwecke der Aufhebung

der Gemeinschaft:
Buchenstraße Nr . 17. vvn I . H,

Häsker Wwe Erben,
Amtsgericht Bremen.

Hitler - Jugend
Deutsches Jungvolk

Fähnlein „Wehrwols ".
Der am 28, Februar 1948 im kl
Casinosaal ausgefallene Eltern¬
abend findet nun am Mittwvcti
d, 13, Mär , 1948, um 28,38 Uhr
im kl, Casinosaal statt , Karten
vom 28. 2. 1946 haben Gültigkeit

LrnMcko

8slcaaalniolekiu »s « n
aunvärtissr Lskoräv»

Abgabe Von Nährmittel«
In der Zuteilungsperiod « vom 11.

März bis 7. April 1948 werden aus
die Abschnitte Kl 21. Ks 22, K 38 und
Kl 31 ie 25 x Sago , Kartosselgrau-
Pen , Kartofselstarkemehl oder Pud¬
dingpulver wahlweise abgegeben . Für
ein Päckchen Puddingpulver mit
einem Gewicht Vvn 45—60 8 sind
zwei Abschnitte , sür em Päckchen
Puddingpulver mit einem Gewicht
von etwa 75 8 sind drei Abschnitte
der Nährmittelkarte von der Dertei-
lungsstelle einzubehalten . Die Ab¬
gabe von Puddingpulver in loser
Form kann ebenfalls aus die ge
nannten Kartenabschnitte erfolgen.

In der obengenannten Zutei¬
lungsPeriode werden außerdem aus
die mit einem Kreuz ( H- ) bezeichne¬
ten Abschnitte der Reichsbrotkarte
für Kinder bis zu 6 Jahren je 125 8
DPM . (Teutsches Puddingmehl ), (Au¬
stin , Maizena , Mondamin , Ricena
oder Weizenin abgegeben,

Shke,  den 7, März 1948,
Der Landrat

des Kreises Grasschast Hoha.
(Ernährungsamt)

^ltilldsr » öellicmtsn
Vorkrlvgrmllnron

örinelcmannLl.snge
Oksmrlk 'aös 5ögssiro6s)

6 »n. K». ll/52774

Odstdüums
BeerensträuGer

Taub- u. Oladelgehölze
Aussenu. Stauden

Eigene Anzucht. z.Z. große Ausm.
krnll Ärvns , lkaurnlckulen

AKlpvKI d . Leinn,

' Heute , 15 Uhr , St, -Anr . 8. !
, Borst , Er, , 8 : Tosco , ,
I Heute , 19,38 Uhr , Freitag - I
^ Platzm , Ende unges . 22,15 >> F'irLsUo >
, Oper v. L. v, Beethoven ,
» Mo ., 19,38 Uhr , NS, -Kultur - >
, gem. (KdF .) und freier'
, Kartenverkauf ,
! Lclmsiäsr Mbdkl !
> Heitere Oper v. Mark Lothar >
! Di ., 19,39 Uhr , St .-Anr , j
, 8. Borst . Gr . v i
> Mäsms Sutlsrllv!
^ Oper von G. Puccini '
> Mi ., 19,38 Uhr , Sonder -Mitt - ,
» woch L >
» Her kosknkavalier!
g Oper von Rich. Strauß j
> Do ., 19.38 Uhr , Donnerstag I
^ Gr . L ^»vs8l .soä üe8l.Sr:1isIll8>

^ „.-- Operette vsn -.Fr . Lehsr ,
Fr ., 19,38 Uhr .'tzveitag -Platznr , I

Erstausführung ! ^
Llsäms ksnks j

Spiel vom Opsergang eines >
Volkes von -A. Hinrichs I

Sbd ., 15 Uhr , zu kl. Preisen : ^
RM . 8.35 - 2.78, Schüler - ,
karten 8.45—1.85 >

MMslinl'sH !
Sbd ., 19.38 Uhr , Sonnabend,

Er . L l
Lednsiäsr Mddsl !

Die ausgefallenen Vorstellun¬
gen vom 24. und 25. Februar
werden nachgeholt , der Ter¬
min wird noch bekanntge¬
geben ; die Karlen behalten

ihre Gültigkeit.

»euts . Lonntsg , 16 v
Lum Istrtsn

Ssstspisl krisclliek Otto kirekor
öismLrcks Liurr

»«als , Lonnwg, ro Ubc,
koös 2r.;o (Uic

Vsrtspisl Uannslsrs Lekcoid
Meinei?sli- sb lieuie imni

l-uslspisl von l-Ians ksinsr
Montag : 20.Z0
vlsnrtsg : Ssris S/15
^itt « ock : 15.

meinelsisu- so Nenie»sein
!.ust8pis ! von t̂ sns kainss

Verstsiyvrunysn

iMM Ik«
Stephanftrahe8.

Jnh. H. Otterstedt.
Am Freitag , dem 5. April 1848,

vormittags 9 Uhr,

Versteigerung
im Museum , Domshos 21 »,

der hiermit aufgeforderten Pfänder
als Wäsche. Stosse , Schuhe , Klei¬
dung , Fahrräder , Betten , Bestecke,
Uhren . Ringe und vieles andere
durch den beeidigten Versteigerer
Georg Odcmer , zum öffentlichen
Verkauf . Inhaber von Psand-
chcincn . welche meine Firma tra¬

gen . deren Einlösnngssrist am
31. Oktober abgelaufen und die
Nummer

AMmMS
tragen , werden aus-gesordert , die
Pfänder einzulösen oder zu verlän
lern.

Etwaige Ueberschüsse können inner-
wlb 14 Tagen nach der Verstcige-
ung im Geschästslokal , nach dieser

)eit im Fürsorgeamt , Domshos 28
ibgehoben werde » .

IsÄsi ^ c«, nsu u gsbc .Vsclcsul
lvlisls , lispscslu ' sn

k-IIIU lumill fscNassc v t Ivlolocsa
WWWW ^ MI lru»- »11 so

kt . kX7irici7 ^ is - SkSk >. t . 8ctt ^ ki

.e .c-.g. 1. ». e sack S' ,. *° m t . » Se, ä . 1. -.0 g- g- o kme. '-dang 6. . S. « lna° a1. ». » . m.
S - — mit

1,10 küe s«-i» > lc»l, über >00,-
g» ri, - . . . .üb)  iooo,-

bsl anssi-se UoupIlcasL» oelse kolgsoäsn Llelleni
in S. ckin, k,c!!n»c ki° n-l- >,-v° 5sll,cbokt ( Sankbour 0«Ivcü-li S-KIckäerL Os. / »onickss,

ö» ^o», O. m. b. ^

Vankkou» k. ttvimann
Lanlckavr̂ . ^ . L Lo.,
Vankkovr îei'cimvnge» L Lo.
Xügvmeins ^evtscks Lrsc>it-^N5solt
bantckovr fin6c L. Lo.
Xfeciiton5tolt-konkvs ŝin
t.onctvfdonk V/isn - k̂tisngvrsürcko^

0l, --.u,rablun,von3 ' /i°/,rlmen -u-,6l » c; snui; csck' t» <,u,54->clc-,nl- lbsn käc6<,5 6s5 » ökt-i->bc1S3S/ZYsckslg»
g. g. n elnc,l-k»ng -I. - S- « lnn»nl«lI,->'°Ins sie. s rm S - nvkcs-blruclcunä, glel-bk- ll- vom s . kASe? ov mu

«»4 1,75  kür j, <I» SenvOrs -bk-urlisn-I« übnr 184 L 0,—
I»4 ».SO . , » .. Kbi wo,-

bei ct«n obigen 5tsl!en. ^
Ksi-Nn, eisn 5- 1540

in bf«r!oo,
in Uomburgr
in Xolnr
in t.«iprigr
in öäünebsn o. ksflin:
in >Vi«n:

-tzllgsmsins  kIs >«tdicikS »5 - 0vsvII,cIiott
t. v m e lrv

öremer I >sgsrkau8 - 6ö8sH8ckstt
RsinisckunA äor

2veillnä8eck2lg8tkn oräsntUcksn

kLuvlver8smrnIuny LKUonLrs
AM voiuiei'staK, 28. A1äi'2 1940, mitt »Ks 12
im Oesciiäkt8liAUseüei' Oommor̂ - unä I n̂ivat-
Üanli ^ .-6 ., Filiale Diemen. 8ckü88eIkoib 11.

T' axesor ^ nuQxr1.Vorlx̂uvx ilss Ossoiisktsdsriobtg sôvls dvi-
(Isiviun -x uir6 Vsrlustrseblluir ^ usbst LilaQL kür
üas OvsolläktslLÜr 1939.

2. NssedluOkassuLS übor üie Os v̂ivuvsrbsNuuir so
^vio 6io I2vi1üstunx VorKtkroiiss uv <i
siLkIsrats.

3 VVaülsii 2Uw ^ .uksiobtsrat.
4. >Vaü1 ües ^ .dsedliiüiirüksr « kür ÜHv .lakrob .-

absobluO 194V. !
Lrsmsn . 7. Llür2 1940. !

Lremer I -AKerlmus -HeTellselmIt !
ver ^ uksteklgrst . k'rit ^ U ö 11 s r , VorsitLvi.

I 'ür ü!s ^ .U8üdun ^ des Ltiwinreeüt « i8d vsek § I!?
üsr Satronx vine «siäts8Leii8 bis rum !
laut ües 3. vor üsm Vsr8ÄrooiIuQ^ 8tsxv bvil6sr Oesellsebakt orkoräsrlieb.

I4sta 11s
Lckrott
Lltoavisr
Lltgummi?riekLIVessöi

Kaekk.
Seewenjestraße 77

Telefon 8 12 91

MUllM
biokekvillr ,30/36
lolskori 5 <271

VXW.
ki'ssMkiie-Lenepsl-üeiiv!

5peris!-^ erlrrisUen
Kei»'. l.iimsiisslisi'

kul S 1137
Disuslacll i?ül 51170

i Wlüvallkl'ig
6 Volt , sehr gut
in Ordnung , 12.58
RM ., zu Verkauf.
Don 9—12)4 Uhr.
Rcgensburger

Straße 59

Gut erh . Puppen-
wag . zu kans. ges.

Bcrsestr . 9 Part.

liSlNn « ! '

<7»FrS » ckr« ISIS

Lr7s«r r«« II . Oere« -e, 1939 <9/

a «/

'ss ^ ^7:

Ntttttt»

Zwangs-
Dcrstcigerung

Am Dienstag,
d, 12. März 1948,

vorm . 16 Uhr,
im Psandlokal Kö¬
nigstraße 11:

Büfett , Kredenz,
Wohnzimmerschrk.
Bücherschrank , ein
Dokumentenschrk .,
zwei Schreibtische,
Klavier . Chaise¬

longue , Couch,
Sessel , Schreibma¬

schine, Teppich,
Staubsauger.

Rundfunkgerät,
div . Gemälde , ein
gold . Hcrrcnuhr

nebst Kette,
ferner in Spedi-
tionssachenBüsett,
Kredenz , Bücher¬
schrank, div . Tische,

Stühle , Sessel,
Sofa , Gemälde,

Wäsche u . a . m.
meistbietend gegen
bar.

Nusted «,
Gerichtsvollzieher

Altenburgerstr . 12
Ruf 4 11 01

Zwangs-
Bcrstcigcrung

Morgen , Montag,
d. 11. März 1948,

vorm . 18 Uhr,
im Lokale König-
straße II:
Ausziehtisch , sechs
Stühle , Nähtisch,
2 Kleiderschränke,

Küchcnschrank,
Küchentisch , zwei
Bettstellen , Wasch¬
tisch, zwei Nacht
schränke, Gobelin.

Steppmaschine,
Staubsauger , Auf¬

schnittmaschine,
Drogenschrank,
elektr . Klavier,

Krone , 16 Fl . Bo-
Woline -Oel usw.
meistbietend gegen
bar.

B o h l m a n n,
B - t h e.

H a r b e ck,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 48

Große Auswahl in
Ferkeln und

Futtcrschweincn.Boschen,
Sebaldsbrück,

Heerstraße 25l

i Hahn
C. H. Twietmeher,

Bremen 18,
Hanne -Nütc -Weg2

GM
VHiopINcer

Walter Witte,
nur

Vl8ebok8ns6el 2
XsSOkSNKSTSSottol.

- Luto - unci !
V4otorrcrr1marlct

»M
f L .-u Da .-Gavder
zahlt K. Nilsson.
Hankcnstraße 28,

Ruf 5 17 37

mit I> II IV-
Llotoi

8lSlNlgi ' l!-
7,iekervs §ev
mit 400 eora
.Ilomotor
bsicis mit

glok . psltscbs

SunägsaräL8okn
liauk -resuck

OiWvia-
I.>l!iv!?8lN8

mögl . wenig ge¬
laufen.
Angcb . u . T 7683

AnLaut

Gut erhaltene
Küche

od, mod . Küchen-
Büfett zu kaufen

Dicht. Angcb . m.
Preis unt . L 89N

4IIsI8>ee
Voclcclessmünren
0 r l I I s n t « n

»ault
luvcsllse

t . Lotte
0dscn. lcs»s 24

^6ea . Nr. I>/25Z4S^

LUyoLü
/UlLiIbsr
voi'lii'iegbmiinreii

Doublö
Uhrmachermeister

Ahlenstors,
Ostertorst «inweg47
K.->N.Au .L48/3059

Altgold , Silber,
Vorkriegsmünzen

kaust
Fr . Gentauer,

Hutsilterstr / 28>22
Gen 6 1V0MS12I

VeiXsük

Gebr . mod . Schlaf¬
zimmer u . Küche.
Preisang . D 7684

Gebrauchte , gut
erhaltene

Waschkommode
zu kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis
unter K 8918.

lischt . Bettst . m
Polstcrrahmen.

Kämenadc 39 b
Küche, Gasherd

mit Schrank.
Donanstraßc 8,1

viese >- l.o ><s
18—24 PS . sofort zur Miete
gesucht. Eilangcbotc an
Hipplcr L Etzclmüüer,
Bauunternchmung,
Bad Kissingcn

D. R . P.
die neuzeitliche , eisen - und holz-
ersparcndc Einfriedigung grün
— buntlaubig blühend , erzielt
herrliche Wirkungen , bietet
Schutz . Ueberall große Be¬
geisterung Prospekt frei.

Otto Biermann
Hoya,  Postfach 19.

1 gebr . Bandsäge , 900 nun , R . 6l,
mit Kugellager,

2 Stück do ., 800 mm R.
2 Abrichtmaschinen,
1 Kreissäge . , .

Krellwitz , Birkenstrahe 4.

WMUllW 'M
tn allen krös . n , auch H- II«
Rollos  werden dunkel gefärbt

Lsppivk - OisrsvlR
Landwehrstrabe>5? Ruf » 2487

Kinderwag .,g .erh ..
38 Bes. 18—12.
Holnndcrstr . 38 I

Zwillings -Kindcr-
wagen billig.

Thorner Str . 41

Siel  m a n n
hat einzelne Feder¬
lagen und Federn

Duckwitzstraße 1
Tel . 5 19 47/48

Moderner
Kinderwagen.
Brandtstrahe  79

2888 neue
Dachziegel,
Schiefer »sw.

- - billig abzugeben.
Damensahrrad , Angeb . u . A 7681

gut erhalt, , 15 -kü.
Ab 18 llhr.
Grüncnstr . 49 pt.

ttons

liermsrkt
Schäferhund

mit Stammbanm
billig.

Hnckelricde 29

Eintagsküken
Weiße Lcgh., Stck.
55 F hat abzugeb.
Vorbestcllg . erbet.

H. Debbe,
Obcrnenland,
Heiddamm 37

Lscds gut scksltsris
NMgMMliWllÄllkll

unci eins

»8N8a-I.iM6i!8il!k
Ivpsn 1100.

dlsctirukrsgsn : 7sl . 5 OZ 47

kersonenvsgsn - LntlSngsr
lüf all« Itzvocks

viillv « . Xüklsr
Srsinen , »IsrdrtLtr Z1

Nal » , »»»

0 LvltnsIIrul O

rkölSS » !>!!
sür Herren -Gard.

Nachlatzsachen.
H.Kerl,Knoopst .2st
E.Faul ' ttr .F .58886

Tchreibmaschinen-
Tisch

und Biirostühle.
_ Rvons tr ahe 48

Fast neue Kinder-
bcttstcllc m. Matr.
1,48 m groß.

Aorckstraße 188

Nähmaschine,
Kinderwagen,
Kinderstuhl.

MMU
Gebildete i . Dame,
28 I ., Akademiker-

Stubenwagen
ohne Earnierung
und Matratze.
Kirchbachstr . 58 pt

Lrillsni -Zelimuek
ro« le Lligois »ault
w . Hlni ' x

«nrgarltorslr . 1». 6en. L. u. C. 40/34«

l Wintermantel ^ cht
1 Covercoat , !gx-ywgenenLeben ?-

^ ^ ^ »̂ sikameradcn , nicht
Kettenstraße 36 zz Jahren.

9—14 Uhr.  u . E 7685
>Braun . Sportanz.
unit langer Hose,
mittl . Er, , schwrz.
Anz , m. gestreifter
Hose, mttl . Größe
Aiigeb^ u ^ W 897^

lchön. Weißfuchs
188 zu verk.
Angeb,  u . A 6681

Odjvkt « - um Ver U»
8smmeI-Hr. ^ F I

tzVr>i««enl »ei-K, lsiostentoistrake M/38
^ i 1 nie k» 11« us >v . suLüt

ztZncsisti Weissenbei ' K ^ 42 71Hohentorstrake 30/38
8ar ^ meI - Î r.

^ttpspier " ÄL n 54271
blostentorslrske 30/38

»suspsren 2  SS 57
beicle 10/12. liemeinnsitrißie Hnsiall äer 8psrl<a88e in kremen

SesrÄLKunssanslatt 2 ? 226
„tjleiin >4el,i>" , 8e >er >L kuseli , ^ IbreLtit8lraKe8

si' rauer8pencien  27781/82
1/:. lt « innie »>, /)u > cken li -ifen 65, Oberrmtrske 30, 231 81

Lnlmollung -llolller -« d'LL 25232
s >8 vaerü ^I. einpk. ketrieb : Wulwe88tr. 20, Kontor : Hichtrveg 3

kakrreALKHverk krik vrenm»«« -
Osterkolr Stl -rn-inkook , Oeriek Kevinen , siernrul 9

UM2» 2 ^ Anlagen, >1u8i><- >n8trumente uncl ckM
«NOTULV Jckaliplstten . Hocktverl. Fabrikats M, F W

51n »ist - nnck kacliolinu » IVsenke , Hot ilteeste . 10 28317

irau ^vn

auch äis klsinstsn 8tüeks,
2nr IVisclsrversrdsilunA

Kaulsnstrssis 41
Ssn. u. c. 40/riza

Lonsllses

in/ol »ntii >VS
weclisel

lio^ io
zisubrsugs » SNNi
oicnsn u sonsiigs
slslciclscbs Qsiöis

tauscdsn
epZls si'eniei'

«i« « L » « «>Isusciireilli'sis
kvisclcisic 17 k 7457«

144tönigcs
Bandoneon,

säst neu , und
ein Kinderwagen.

W . Böge,
Lsterscuerocrg-

straße 117

NIMM
C. H. Becker,

Balgebrückstr . 16

L Qo.
doulsnsre . 25  Sen -Vtc. 4-ll. crä r/s

. . rsüiksls
Vernick-uns
von sämtlichem

Mr»
Grotzck 3- Sohn,
Ealvinstraßc N8
Ruf 8 22 75 und

5 20 10

kÜNstt aukneuunil
Illl Ul rep. Uelsler

5e8ealeIck«S.st.430»3

M/at
Abschriften , Ver-
viclsältigungen.
Maotinistraßs 13

AeLmaZm
ist die große

Schrott -Verwer-
tungsanlage in

der Duckwitzstraße
Tel , 5 19 47/48

»»INI»
Ankauf - Verlaus«s. Srsi»a«
Molkenstr . 41/42

Ruf 2 30 82

NttMNI

Oroübstrssb rucbt
für sigsosr , Ssdrsucb soruksufso

^ercsklsr -kultli«!-
kecksnslitomsten
osusstso Klockslls oeisr glsicbwsr-
tigs sisbriksls . /kogsbots srdstso
unter si S?5b dsim Verleger.



Konrsrlellrslltlsn

krssysrL^ eier
1̂ ! virckiokrnaclsl 1

pkilksrmonlscks Sssollsekstti

ÄbefEse/r /
liöl 8. Ksmmormuslll-Lbsncf

7ttk ^ 75k

unlsr lvi itwi lXungvon IVsrasr
8ckrStsr,KInvisr . orskms .Xie-
visiguinlsii l-moii, Morsrl,
Znsiciiqusrlslt v-ciln, Scbu-
msnn , Xisvissguinisii ks-ciur
<S7«SN kdi . 1,80, r .Zll, 8.80 dsi
drnoger» tleier , Liscdolsnasel l

ISI

. rkiQkk » -

- -
k >n tilmisciiss Xun8twskk ! l

KIV4Û 6er 74ir>«
r>30l<8fscl0 !l

> bobsf po?,t 'Ic um 6MS rsfSnXrons u
>/tanie V8 ' N - V - " ' im

i>n ctsulacbsr ksisung.

/lben6 6er
8en;stionen

4ben6 6er
5sn;stionen

In sllsn  unseren

nvuv grokv

Vkeatern Sl«

Woettonrettsu

Gross -Variete

kiur neck Keule » . morgen!

Der Naujch
einer Oscht
kins klsins dlacklmurile

llsli kmlcsnrsllsk , ll . Stslisr

0sr s o IN >» « n - erfolg

5xHan; 4!b«rr
kllnimsl sln
unci immse

»nelskss,
«isrssldst I

On l̂ lonn
au ^ ^ dwegen
Hsils . ei->̂ - .LU-.nr«-kiiM ct,7odls

1 u g s a «i rugsls, » sn!
Vorverkauf von 11-1 u. - d>2.80 ltsilsr . disns-Lidsrr -kiim 6,7obls
Siclisrn Sis sieb ibrs Ksrlsnl

Qiocks , 2ü ' liiir:
Kisvlsr -Zzdsncl

MSllS » !

»

Srskm «, inlsrmsrrl , ko
MSNIS, Capriccio . Ssst
kovsn , Zonsts op 181 /l-
ciur. ckopra , imprompiu,

dlaruricss , karcsrois.
Xsrisn klvi. 8.—, 2.—, 1,— dsi
dreeger L dleier, SigcdvlsnaseiI

»SW « W « > « W » « » « « S
pkiibarmonirrbs SsssIIscbstt!
n> > ivionisg . 18, unci Disnslsg,
IWl 19. dsärr , Oioaks , 2ll libr:

MIUMWII.«»»«
18 ! . l.sltung : Osnsfslmusilc-
18 ! H. Seknscksnbufg.
Wl Solist

lWü IM
Klsvlsk:

^fogfsmm ; k. ki. v. ksrnrcslr.
Ouvsslür » „ Vonkis Visris" .
Lekumsnn , Klavisfkorirsft.
Sructensr. 2, Lvmpkonis . (Ori¬
ginalfassung .) Programms
mit krlsutsrung von Osn .-
Klus.-VIr. tt. Scknsetconburgruf 2. 8vmptionis von öruclc-
nsr sinct ab prsitag bsl
prssgssr L Klsisr kostsnkos
srlisltlicbj Ksrtsn KK1. 2.—
bis Z.80 pro Konrsrt b-si
pfgeger L « eisi'. Sisckoksnsäe! 1
Î ur Ksrlsn tür clsn 1S./15.

Xonrerl Sültigksit!

<sfffsitsg , 22. lvisfr,
Olocks , 20 Ubr:
lOsvisr -^ dsnct

8!

öostbovsn , Z2 Vgfistionski
c-moU. Sonsls op 27/1 ks-
bur . Vrskms, Sonsls op 2
fis-moil. Sckumsnn . Sonsts

op 22 g-moll.
<sftsn kl̂ s. Z.— 2.—, 1.50 bsi
pfsegsr L^ sief. Sisckoksnsäej1

« ».: I>/> « 80 »' /-kU«0?k
nv . L°° _ _

s,s „ Kilo - p » u > » ' »" 8 °'

vorn 1ü . bis 31 . 1 - ^ v

7k«»rsrr »al lkingang 0U»lsrn »Ir»L»)

3 -OU » s .» » 8 . 4S

»nn«I>
!« s ' do ' » Nllbns' vorlt » ' « > » >« ' kin̂ eltrtsät-Vattete-progfsmm

rum vrtefiert!
1°- - 777 - nn « <».: «-80 u, »'/- g,s Wo.: t .00 8' /» "
^1 — u ° ' -«>nas -l° nl<,<»g Ii- U«»:,

«sv . UI17-. <- ren - r « uvr^ ttörbigsr . Ssf6 » Naurus
G )ugSnbl >cbs rugslssssn ^

, kinv krou  vr >« vu
,,Igi « s » ornsv - I - sr " - S <»« »r>' s »>^

S '̂ >

«

Zonnsdsnci , 6. ^ pril,
Blocks , 20 Olir:

kinrigss Osstspisl

MMS8 W

«o, : »' /-
^o .: «' /» ^Mlv/ocli suck 5 ISiilS

Vs5 Ue6 6er Mrte
kvss Us6 rvvsisr l-Isfrsri)

Nsuts 1180 Ukr

VM
kln groüsriigsf . imponlefsnclsfkopoftsgelilm
LroKmseM Zspsn

S lugsncl bat lutfilt S

Z>2!
vsr (5 f o k 1i ! m von vl . eonn koa

>c »7lin6,
» 7ugsnci ksl lotn » «

1. 0 Korns»
«In V/unclsr cls, « s !b >lcksn XiLlIgvmns5llk

kelitk L ^ lelino
v/sllislroicl lm rskspslngsn

ü Orlovro ' s
0is clsutscksn 7snr - un6 Singms6sl

WiU > volosleo
Dss populsists bslisbtssls Xomilcsf

6sr cisulsclisn Vsiistsbülins
„Oli Kopien — ms snsickt"

kvcko
,,0 « r 7 » u <« ! in , kreell ? "

7smpo — 7>!u, !onsn . ^ unclsr su , Illlll 1>Isc >i>

3 I. oronrlos
vsf bssts leomiscbs vfsbtssilskt . vltzi Komikef unci sin
vfaktssil . Vsr glökts l.scbsrfolg von Anfang bis kn^s

^lonlco 8 , Sovralct
kins Xuirisvus !n 7»nr un6 XlusIIc

kriteki«
„vsi ungsrcklcXIs UsusXnsckI"

Der sulrsgsnrls
Sroülilm!

Die Krau
senvirrriiir!

vsrbsrs Stgnivyclk
losl Îccrss , LkimVsmiroil
lugsnsl . llb. 1« 1. kst ». luvittl
^ur S.ZÔ bf l(gftsn !mVorvsflcsuf

I^ svls klont . s . 4.ZV

sc«^vüvrrs
llsuts L.oo S.45

WsiXIsgs 4 .38 » 8 .38

Neu »« 3 Vorstellungen

Dllzer Kerl
/llbsrt Îsttsrrtoelk

ttsitlsmsris Il»iko >sr
klocXlns v , plslsn , psul UsncXs !, l
/^lbsil k!oislti , knscis klolisicl
I X g s n <i iugo >» » » snl

-. 38 » S .38 » 8 . 18

Orok « ^ ugoncl - Vorrloitungon i
LLtt ^ usuirs  3 .00,
»slnsicli Ssolgs in:

Em Voikslemd

r^ ovkirnkL  3 .oo,
Die Tochter

des Kamurst
occt»  2 .30.

Elll AÄll ^ er Keri  kins klimxomöclls 6s , 7ob !i

» > »
IIS

^Itistisclis Xunsi sus 6snn fsssiso Oslsn

v^ it!^ kolsslro
mil ssinsm kiissmbis in ssinsm loilsn Skstscti

„A»s , tiik 8l> plennig « "

'teuke  große 1llgen6vorrie >!llngen :I-

mit remsn 5o!irteu!
»

W
8

>L^

.. . . .lurmtiocii übsf cism
KNvssu clsf üblicbsn
^ntsfksltungsmusilc " .

XsNsn KK1. 3.70 Z.ZO, 2.70
2.20. 1.65 bei

Pfleger L Kleief, öisckoksnsäel1

»onnisg ^.rr unci 8,rs un>
Xri-Iisns Lüclsibsum , krits

VZS KsLss

»er « k HZsLL
Wociisnsciisu 1. kotgs

H >it bsn nsusslsn Vsricktsn8
l Sonntag 2.50 Augsn^ vorrtstlg . !
Üsr Kivtslstürmsr!

8.18 unci 8,80 UM
«sn . i Xnols - X, psul »icl,,«, in :I

Vslärsused
nscii ciom gisicNnsmigsn komsn.

von I.. QsngNolsf
WocNsnsciigu ^ 8suo . Is kolgs.

L Vkr lugsncivorsteltunglVaklrousä»

Pauls Wsssslv . vffgsl u.
in clsm groksn krtolgstilmbor Isfrs -

a ^

perner aas intefessante Ssipfagfamm
«lM >/im« iieilrLm« -o-

rugonctticks ksbsn lutritt!

Lnlsngs leitsn : L—5 —7 - - vtn

ÜL88l0v ' 5 köStLLlS
Lrsmkksrmoor

8oiinisg , clsm 10 . lvlsir

MbLer-

kröttmmysSeivr
>»1, >-Isss !op

ItälSkltZ " p -iI . L8s2  L P0 !102^
Vor spsnnsncts ssUm vom cloutsebon Srsnrsr

onkdirkkuk«
Ssrcts Naurus - Lttils ttörbigsr

I vsru elie neu« groüe WoLkenscksu

I4unt « 2rspps
c!is ^omi !isngoststci1ts on cisr klonte bietst !!insn

^ unls lisiuiiigz Mrefl - isnrsvsiia »

Isglick 20 .1L vk.
Mime », Sonnsvsna una Lonnlsg , nselimiNiigz 18 !!»!>
kintrilt:  t >Isciiir >ittsgs 0.S0 2 ^ . unnumssisit

^bsnciL 1.- b >8 ! .- 2l ^ . numsrisil

Vocvsclisul:  XUk -visnstrisiis „ WiiNsim-vscicsc -I-Isus " ,
limmsc 81Z, tsgiiok 111 dir 18 unci 16 dir 1? 7IM: Lenlrsi-
Nsiisn -Xsrrs , ollsiscnrln . isgiicd 11 di , 18 unci 15 dir 1? diNr

DM

K

llsuts sbsnkl

« . l/attieWÄ«
Im

Ssrtrpisl : vis SeksrlrekUtrsn
klnSclinsIIfsusf lcsbsssttlstisclisf kintsils mit SsstficsQslgs.I-Isnnss Kfvclc. 1-islmut Osusr unci Kspsllmslstsr Ksclis.
^Isxsncisr Lcbsttsf , Lcliicbtl Kui>sns Isudofmalionsttsn,t̂ Im unb psltnsrin , t.os ^ Effsra Vsgs . -î cis kicblsf,
Klsrgs kls ^. Lbsistlsnns l.ofsnr . Klsv unci Oos. Z Junglsr
» Varu clio nsusrts v5 ^ Woekon » ek » u O
^vuts naekm . «!sr lrvUvlrts 4 - UIZr - Is»»
/ ^ llantieKünstls ^ spisIs

nsobmittsgr unc! st>sncls rlsr groks l^äfr -programmmit cism Stttrksbsfstt cis» Lcksrlsekütrsa
«

vis surgsrsieknsts Xspolls
Wsiror Lcksckt

spislt tsglick nscbmittsgs unci sbsncis Im

Atlantie - Lails
Usuts grokss 7rük - Konsert von 11 —1 Ukr

»
c ti 1u n g I Vorsnrsigs ! Ss . nl, » . ^ ktts

gssllsir iii ciisrsm tzlonisl im Lilsnlic - Lslä

!

A-M

^ « suls Sonnlsg sb 17  Ukr

ououtt uovrLxr
700 plätrs _

Im

„Union -KIvusv"
ller lllil'imllnüsi ' Sverisislisroisiiii

t-isfcisntok 'stsinv/sci 37

Das bslcsnnt' vof 'munclsfVnlon-Vlsr^

küllkslter
l-eparlsfl ONv ^ e ês , ^ m>VoINb3 15L

k« or1,msi !8 vsrränZsrL
Von Dienstag b. einschl. Freitag , dorm . N Uhr
und nachmittags IK Uhr , Mittwochs und Don¬

nerstags auch abends L» Uhr.
l^ r, . . « 1r » II » r» dscji- r sn von
riciusirsusri unrs :snpssXI !rciisnrascvnelgc

Vortübrungen In  Sremen
Lrsmer ' s VsststLNs

6r . l̂ uficisstrsgs 10
gsgsnOdsf Xarrtacit

kingsng K1. >luncisrtssks
Einmaliger Besuch genügt,
und Sie können ohne Kursus
oder Unterricht alles Einfache
und Modernste sofort selhst
zuschneidenund vor allem
Neues aus Mein machen
Ein Erbot »er klunde Ist letzt die
Haurichnetdere» und die Verwertung
aller oder unmoderner Garderobe
Niedriger Änichahungspreis, - der dau¬
ernde Vorieile, weil Sie alles lm»
mer i « ldft -uichnsiden tonnen,

«Vor voldene Schnitt"
ks . S. Llbsrr , ttsnnovor

Lsllung kesu L. Sekumacbor
Unkojtenbettrag Lv Pfennige.

krelsskst

Heute 17 Uhr und
30 Uhr

gr . Keld -Preisskat
Müller

Acgcsackerstr,zLlsü

nvutv

Sonnlag , 18 . ^ örs
im gto5sn 8ssi

od l ? ilnr

bs spisit clis nsus

Isnrltspells tvkt  koelr
kialoV 17 Uhr

Kl. Parz 'häuschcn
m, Vorlaube prsw.
Nensburgcrstr . 9Bauplatze

in Lt . Magnus
zu verkauscn
9läliercs : Bau - u
Wirtschastsgcmcin-
chaft e. G. m, b

H. i . L., Vaum-
wollb. 312 U. III,

Nui : S6N2N

zu kaufen gesucht,
Angcb , u . V 897l

Urotz «Isr Vsrciunlrolung
§tun <tsn «Isr kntspannung

in «ior gopttogten  7onsslüt1«

SersIIretiskirbnr u . IsnrvoiMfliiigen
lögliek ab 1- Ukr

v s r n i s ci s r ci s u I 8 c ki s 0 i c i>t s r

kuclols Kinau
« r r 3 k I t

am 1? , u , 20 , h^ärr 1740 , 20 Utu.
im „ kviu s s u m ", 0 o m 8 ii o ltlinriekI-amIcs
ringt l. i « «I s r rur I. a u 1s

k ! n >r i i l , p r s i , : kdl , —,60 / Xsrisa im
WiMsim-vsci -sr -i-wus , iii , Ziocic, rimmsr 816

L >n - orSsr
»4vkrSsmittsnttsus
wirci Illeksnios sinsotii.
ttsbsnxosisii liiisnrisi 't
Söil lilikl' hsu !. vsi Il' SiSI' ÄSI».
in gssignslsnkdiisn
Lokorttinsmisrung.

KeineLeno; senscl>u!ts- oserltult-
gnteiie. Keine Vorsiederungspllielit
diäderez unverdinsiicli «lurcd sie
üsnsi ' slsgenuii ' ü. ssulosi ' iizlle

Msinr »8.
vrsmsri , ^ nsgsfltofrtf . 11 >.

kui 2 74 27

illök Mi«MWill iislis
i» « UeEMidS » M?

—, Sitte anrukeo ! —
Snbe »okort Säuker «exe » bsr

» . Lpe!
Illnlcler , Sönlnx-
etr . 31. « uk 2 8122

^lch suche i. festem
I Auftrag ein

Lichtsvielthcater
mit o. ohne Grund¬

stück zu kaufen,
j Bahr , Hausmakler

Hamburg 1,
Brandsende 21

_Ruf 32 58 13_
1—3-s7am.-Hans

zu kaufen gesucht,
wögl . Woltmsrsh.
od. Rablinghaus .,
hohe ?tnzahlung.
Angeb . u . I S60SI

7^ pkic »i
groks ^urivokl
in allen ^ tsislogsii

leppicii- ltlingeberg
s-Iutsiltsrrtkolls 6 —8
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vor V^ortdruvh
In der britischen Lügenhetze steht die heuchlerischePhrase von dem deutschenWortbruch an der

Spitze. Ein einziges Beispiel entlavt schon diese widerwärtige „Haltet -den-Dieb"-Methode. In der
außenpolitischen Unterhausdebatte erklärte am 8. Mai 1921 der Abgeordnete Kenworthy wörtlich:

„Die ßsnre Sckrvierißkeit mit vsutsekland kommt dsker , rveil rvir unsere Verträge nickt
einkieiten . Wir einigten uns beim VVsiienstilistsnä uui die 14 ? unkte . Die veutsckea ergeben
slck sut dieser Grundlage , und dsnnock kükrten wir , entgegen eilen Verspreckungen , die
viockede nock mekrere dlonste durck mit eilen ikren sckreckiicken Wirkungen euk das leben
der Kinder in veutsckisnd . Dies wer der Hnieng einer V̂tmospksre des Xlilitrsuens ."

Ein englischer Politiker bekennt hier offen und frei einen der gemeinsten Wortbrüche Eng¬
lands . Und dieser meineidige Plutokratcnstaat wagt es, Deutschland des Wortbruches zu bezichtigen,
weil Versailles vernichtet wurde ! Jeder Deutscheweiß es:

LrULsoks Vsrsprsvksns»nä I,ÜF0

Vas größte Sozialwerk der wett
Vr. Leg über die flltersoersorgung des deutschen Volkes — kingekende Würdigung der Leistungen

unserer Westwaliarbeiter

Mio von Habsburg
teilt Veutschland auf

8r gibt in USA . die Wunschträume der Alliierten zum besten
Newyork.  1V . März.

Wie wir von zuverlässiger Seite erfahren , unterbreitete Otto
von Habsburg amerikanischen Persönlichkeiten einen angeb¬
lichen. im engsten Einvernehmen mit Chamberlain , Daladicr
und polnisch-tschechischen Exregierungen ausgearbeiteten Plan
zur Austeilung Mitteleuropas nach einem Sieg der Alliierten,
der nicht nur die völlige Zerstückelung des Dritten Reiches,
sondern auch den Verlust der jugoslawischen Souveränität
und Gebietsabtretungen Italiens an die Donaumonarchie und
die Türkei vorsieht.

Die Einzelheiten des samosen Planes sind solgcnde : Bildung
einer Donaumonarchie einschließlich Baden . Württemberg,
Bahcrn , Ostmark . Jugoslawien und Ungarn . Die Einverlei¬
bung ^ des letzteren soll durch die Verleihung der Krone von
St . Stephan an Otto bekrästigt werden . Abtretung von Trieft
an die Donaumonarchie . Wiederherstellung einer tschecho-slo-
wakischen Republik unter Einverleibung des Sudetcnlandes
und säintlicher Teile Sachsens . Wiederherstellung eines pol¬
nischen Staates in srühcrer Form einschließlich Lberschlcsicn
und Ostpreußen . Abtretung Schleswig -Holsteins an Dänemark
mit dem Nordostseekanal als neuer Grenze . Abtretung des
linke » Rheinusers an Frankreich . Bildung einer norddeutschen
oder preußischen Rumpjrepublik . Zusammensassung aller dieser
neugcbildeten Staaten in der „ europäischen Föderation " unter
alliierter Lbcraussicht.

Die alliierte Propaganda geht damit hausieren , daß diese
Föderation der Bereinigten Staaten nachgebildet werden soll.
Dies deute kürzlich auch der britisch« Botschafter Lvthian in
einer Rede in Chicago an . Eine 58jährige Militürkontrolle
Englands und Frankreichs über den preußischen Rumpsstaat
und die Donaumonarchie soll geschossen werden , womit sich
Otto , wie er versicherte , bereits einverstanden erklärt hat . Die
alliierten Regierungen „garantieren " sür diese Zeitdauer die
Grenzen der neuen europäischen Föderation und übertragen
die Kolonialmandate des Völkerbundes aus die Föderation.
Die deutsche Handelsslotte soll unter die neutralen Länder
als Entschädigung erlittener Schisssverluste verteilt werden.
Sodann : Wiedcrausrichtung des unabhängigen albanischen
Königreiches , Abtretung aller Mittelmeerinscln außer Chpern
und Malta an die ursprünglichen Eigentümer , also Abtretung
der dodekanesischen Inseln an die Türkei . Italien soll sür
den Verlust von Trieft , Albanien und Rhodos durch einen
Wüstenstreisen entschädigt werden , der Abessinien mit Lhbien
verbindet.

Aus den amerikanischen Einwand , was Italien dazu sagen
würde , bemerkte Otto : „Wenn Deutschland erledigt ist, wer¬
den wir mit den Italienern leicht fertig ."

Die Bildung einer Balkanstaalen -Allianz ähnlich der euro¬
päischen Föderation ist ebenfalls vorgesehen , und zwar unter
türkisch-rumänischer Leitung . — Otto , der sich in USA . als
Sonderbeauftragter der alliierten Regierungen ausspielt , gab
Teile dieses „ Planes zum Wiederaufbau Europas " bereits
mehreren amerikanischen Pressevertretern bekannt . — Ja , wenn
man die Rechnung ohne Deutschland und Italien machen
könntet

englische Spionen-srechkeil
Machenschaften gegen dänische Lustabwehr

Berlin,  10 . März.
Die Gauobmänner und die Amtswalter der Deutschen

Arbeitsfront waren am Sonnabend in Berlin zu einer
großen Arbeitstagung zusammengekommen . Im Mittelpunkt
der Tagung stand eine Rede des Rcichsorganisationslciters
Dr . Lch, die die gesamte deutsche Sozialarbeit und darüber
hinaus die geschichtlichen Voraussetzungen , die geschichtlichen
Ausblicke und die Gewißheit des deutschen Sieges eingehend
behandelt.

„Wir alle wissen, " begann Dr . Ley seine Ausführungen,
„daß in der Welt zwei Ideen miteinander ringen und
kämpfen . Wir wissen , daß die eine Idee abtreten und sterben
muß und daß unsere Idee ihre Richtigkeit und ihre Kraft
sür Jahrtausende beweisen wird . Unsere Zeit stellt einen
Umbruch und eine Revolution größten Ausmaßes dar . Eine
neue Ordnung , die von einem unerschütterlichen Glauben
erfüllt und beseelt ist , hat die Menschen ersaßt und stellt
den Triumph der Vernunft dar Das große deutsche Volk
ist von Adolf Hjtler zu einer einzigen Gemeinschaft zu¬
sammengeschmiedet worden , und diese Gemeinschaft ist an die
gleiche Rasse gebunden . Aus der Volksgemeinschaft hat sich
naturnotwendig und folgerichtig die Betriebsgemeinschaft
entwickelt . Wir sind uns darüber klar , daß der deutsche
Mensch nur unter bestimmten Voraussetzungen leben kann.
Diese Voraussetzungen sind eindeutig / und wir werden nie
wieder eine Verwischung der Begrisse dulden ; denn von
dieser Verwischung der Begriffe profitierte einzig und allein
der Jude ."

Zum ersten Male seit dem ihm am 15. Februar vom
Führer erteilten Auftrag sür die Schassung einer Alters¬

versorgung gab Dr . Ley seinen Mitarbeitern im Reich einen
Einblick in das umsassends Gebiet der von ihm sür dieses
Werk geleisteten Vorarbeiten und in die Gedankengänge,
die den Erfolg der gewaltigen Planung sicherstellen werden.
Seine Ausführungen ließen erkennen , daß der Auftrag des
Führers zur Verwirklichung dieses Punktes des Parteipro¬
gramms ebenso revolutionär angepackt worden ist wie alle
Maßnahmen , die der Nationalsozialismus bisher zum Segen
des schassenden deutschen Menschen ergriff und durchführte.

Dr . Ley ließ keinen Zweifel darüber , daß dieser Auftrag
des Führers eine weltanschauliche Ausgabe darstelle , die im
engsten Einvernehmen mit allen zuständigen Männern der
Partei gelöst nnd zum größten Sozialwerk , das je in der Welt
geschossen worden sei, gestaltet werde.

Die abschließenden Ausführungen Dr . Leys galten einer
mitreißenden Würdigung jener deutschen Arbeiter aus allen
Gauen des Reiches , die aus Beseht des Führers das gi¬
gantische Werk des deutschen Westwalles geschaffen haben.
Die Gründlichkeit und das Verantwortungsbewußtsein , mit
denen der Westwall gebaut worden » sei. entsprächen etwa
den jenigen der vom Führer festgelegten Anlage des West¬
walles . Angesichts dieser Gründlichkeit , die sich in Beton
und Eisen ebenso ausdrücke wie ^ in der zähen Energie der
deutschen Frvntarbeiter . technisch das Vollkommenste zu
schassen, was es aus der Welt gebe, werde wohl niemand
glauben , daß das Wort von der Unbezwingbarkeit des West¬
walles eine Phrase sei. Die Gewißheit des deutschen Sieges
gründe sich aus Tatsachen , auf die Leistung , das Können,
den Mut und den unerschütterlichen Glauben des gesamten
deutschen Volkes.

llrv . Kopenhagen,  10 . März.
Den Engländern scheinen die dänischen Scheinwerfer , die

ihnen bei der Ucbcrsliegung dänischen Gebietes hinderlich
sind , aus die Nerven zu fallen . Es sind offenbar Machen¬
schaften ycgen die dänischen Lustabwehrmaßnahmen im Gange,
wobei die englische Urheberschaft mit Händen greifbar ist.
Nahe der Lustabwchrbatterie bei Esbjerg wurde , wie erst jetzt
Verlautet , am Freitagabend ein geheimnisvoller Beobachter
entdeckt, der sich außerordentlich sür die Scheinwerseranlagen
interessierte . Als sich der Unbekannte von neuem zeigte , gab
die Wache drei Salven gegen den Mann ab , der schleunigst
flüchtete . Eine Untersuchung des Geländes ergab keine nähe¬
ren Spuren.

Zu dem Hinweis des deutschen Wehrmachtsberichts , daß dä¬
nisches Gebiet in der Nacht zum Freitag erneut von eng¬
lischen Flugzeugen überflogen wurde , wird von dem dänischen
Nachrichtenbüro Ritza erklärt , es liege keine Meldung über
eine solche Ueberilicgung dänischen Gebietes in der Nacht
zum Freitag vor . In zwei früheren Fällen , die genau so lagen
wie der jetzige, mußte die Verletzung der dänische » Neutrali¬
tät durch englische Flugzeug « nach wenigen Tagen auch von
dänischer Seite bestätigt werden.

Äü/o rm

ktöckstksväkrtsind seine lftökr- und
siffsgsmittsl sür b/iuttsr und Kind.

Sieg der krnölirungssront
stusMrungen des Ministers starre und des Slaaksiekreiärs Sacke

Berlin , lv . März.
Der erfolgreiche Kampf gegen die englischen Aushunge¬

rungspläne stützt sich in erster Linie aus unsere Markt¬
ordnung , die gewissermaßen der Westwall gegen die Aushun¬
gerung ist. Wie Reichsernährungsminister Darre im „Vier¬
jahresplan " im einzelnen seststellt. sichert die Marktordnung
einmal die Erzeugung , sie ist ferner die Voraussetzung jeder
dauerhaften Stabilisierung und Lenkung von Preisen und
damit auch «in« entscheidende Grundlage unserer Währungs¬
politik . Die Marktordnung ist aber auch die Grundlage unse¬
res Außenhandels , sie ist, die Voraussetzung sür die erfolg - .
reiche Rationierung der Lebensrnittel und so ein entscheiden¬
der Blvckadebrccher . Aus diesem grundsätzlichen Ausbau unserer
Ernährungswirtschaft beruht der bisherige Erfolg unserer
Kriegsernährungswirtschaft . An dieser Leistung zerbrach die
Hosfnung Englands , daß wenige Monat « >Anshungerungs -n
blockade genügen würden , um das deutsche Volk innerlich
mürbe zu Machen. So ' hat unsere Ernährungssront in den
letzten Monaten zweifellos einen Sieg errungen , auf den
wir alle stolz sein könnensftirsti sie wird auch ist "Zllkuirst ein
uneinnehmbares Bollwerk gegen die englische Aushungerung
sein.

lieber die weiteren Maßnahmen zur Sicherung der Erzeu¬
gung berichtet gleichzeitig Staatssekretär Backe. Er betont,

daß die eigene Erzeugung der deutschen Landwirtschaft auch
in Zukunft sür unsere Ernährung entscheidend ist. Das Funk¬
tionieren der Ernährungswirtschaft im ersten Kriegswinter
dürfe unter keinen Umständen dazu führen , daß der Ernäh¬
rungsfront jetzt geringere Beachtung geschenkt wird . Ebenso
wie die Kartosselvcrsorgung unserer städte in diesem Winter
ohne die Reichskartosielreserve von zwei Millionen Tonnen
nicht durchzuführen gewesen wäre , sei es jetzt schon notwen¬
dig , die erforderlichen Maßnahmen sür die Sicherung einer
befriedigenden Ernt « im Herbst 1848 durchzuführen . Der
Staatssekretär weist insbesondere aus die notwendige starke
Anbauausweitung bei den Oelirüchten , den Frühkartoffeln
untz dem Gemüse hin . Die deutsche Landwirtschaft werde die
englische Fettblockade nicht nur durch Steigerung des Lel-
fruchtanbaues aus mindestens 288 888 Hektar beantworten,

„sondern darüber hinayH, die deutsch« Milch - und Buttererzeu-
güng weiter ausbauet » Der Bestand an Rindvieh hat sich
trotz der Schäden der Maul -„ mnd Klauenseuche auf der nor¬
malen Höhe gehalten . Für die neue Ernte ' würden der Land¬
wirtschaft nicht nur die erforderlichen ArbejW ^räfte und Dünge¬
mittel zur Verfügung stehen, sondern auch weitere Voraus¬
setzungen geschaffen. Etwa eine Million polnischer
Landarbeiter werde zum Einsatz gelangen.
Für die Versorgung mit Saatgut und Saatkartosseln sei Vor¬
sorge getroffen , ebenso dafür , daß die Trecker der Landwirt¬
schaft bei der Frühjahrsbestellung keinen Mangel an Treib¬
stoff leiden.

NachSflug nach kngland Schließlich werde nach Kräften ein Ausgleich zwischen den
Betrieben hinsichtlich der Versorgung mit Pferden durchge¬
führt . Besondere Maßnahmen seien ergriffen , um das Eisen

streckt mit einem bewaffneten stanstelsdampzeran Ver englischen ststkiiste für die Erzeugung landwirtschaftlicher Geräte und Maschinen
sicherzustellen.

PK . 18. März
Bei den beiden letzten Nachteinsätzen deutscher Kampsslug-

zeuge aus dem Nordsceraum vor der englischen Ostküstc, wur¬
den , wie der Bericht des OKW . mitteilte , elf britische Schisse,
die ohne Positionslampcn fuhren und die bei Annäherung
der deutschen Flugzeuge guS Geschützen und MGs . Feuer er-
össnetcn , angegrissen und erfolgreich mit Bomben belegt . Her¬
vorragenden Anteil an dem erfolgreichen Nachteinsatz hatte auch
diesmal das Kampfgeschwader mit dem Löwcnwappcn . Diese
Maschinen tragen das Wappen mit dem Löwen und die
Inschrift „Vestigium Lconis " am Rumps . Täglich berichtet
der Heeresbericht von den Schisssverscnkungen dieses Geschwa¬
ders , so daß es schwerlich ein schöneres Symbol geben kann,
als das des Löwen mit dem furchtbaren Pranken.

Es ist Flug aus der Dämmerung in die Nacht , in jene
Unwirklichkeit , die vor dem Auge den Raum auslost . Schwarze
Wolken verdecken den Blick in den Himmel und schwarz und
kalt ist das Meer . Der Horizont verschwindet . Sekundenlang
ist es manchmal , als gäbe es kein Rechts und kein Links , kein
Oben und kein Unten . Die Nacht diktiert den Fliegern ihre
eigenen Gesetze. Sie fordert ' das Höchstmaß an Fluggesühl
und bannt die Augen auf das Jnstrumentenbrett . Flug-
peilung , Blinkfluggerät und Kompaß sind die Fäden , die das
Flugzeug noch mit der Wirklichkeit verbinden . Es ist nur zu
natürlich , daß solche Umwelt die Menschen und Dinge im
Innern der Maschine näher zusammenrücken läßt , sie stärker
ausprägt . Im Dunkel der Kabine blinkt ' ab und zu das Ab-
schirmlicht des Funkers aus . Es beleuchtet seine Hand , die
suchend über die Skalen gleitet oder in schnellen Bewegungen
die Morsetaste - schlägt . Ein blaugrüner Schimmer dringt
vom Jnstrumentenbrett in den Hohlgang.

Die Wettermeldung sür diesen Flug scheint sich heute in
vollem Umfange wieder zu bestätigen . Wenige Pleiten vor
der Themscmündung reißt die Wolkendecke auf . Die Nacht
wird klar und sichtig. Weit wölbt sich der Sternenhimmel
über dem Meer , das jäh die Farbe gewechselt hat , Blau-
schwarz schimmernd geht die leichte Dünung . Manchmal ist
das Leuchten der e- terne so stark , als zeichne sich in den Wo¬
gen das Siebengestirn der Plejaden wider oder das Glitzern
und Funkeln der lichtübersäten Milchstraße . Innerhalb
weniger Minuten ist die Szene verwandelt . Das Wetter ist
ideal sür den Zweck. Die Augen der Besatzung suchen' über
der See . Sie brauchen heute nicht lange zu suchen. Deutlich
heben sich einige Kilometer voraus die Umrisse eines Schisses
ab . Es fährt mit Kurs auf die Themscmündung . In weni¬
gen hundert Meter umkreist es jetzt die Maschine . Die
Schifssbesatzung entlarvt sich selbst, als nun mittschiffs ein
Blitz aufzuckt , dem unmittelbar die Leuchtspurgeschosse in
geschwungener Bahn svlgen . Die Garben liegen aber so weit
vor und über uns , daß es scheint, als warte der Schütze aus
ein Zeichen . Sekunden vergehen dann gellen die Schüsse.

Der Funker hat eben den ersten Feuerstoß herausgejagt.
Klirrend springen die Hülsen aus den Boden . Wir sitzen eng
aneinandergcdrüngt , Rücken an Rücken an den MG .s in der
Wanne . Die bunten Fäden der Leuchtspurgeschosse umschwir-
ren jetzt die Maschine , als wollten sie das Flugzeug in ein
Gewebe einhüllen . Mechanisch gleichen die Körper beim Kur-
venflug die Gewichtsverlagerung aus . Wir setzen zum An¬
griff an . Rötlich -weiß bricht es jetzt unten von Deck, und es
ist , als erschüttere ein dumpfer , schwerer Druck das Flug¬

zeug . Das ist die deutliche Sprache der bewaffneten Handels-
dampser des Herrn Churchill.

Eine Wolke hat den Kampfplatz etwas verdunkelt . Nur an
den Fcucrschlüudcn der Geschütze ist das Schiss noch zu er¬
kennen . Wir liegen wie ein Brett im Eeradeausslug . Ein
Donnern erfüllt die Kabine , als nun beide MGs . den Gegner
aus der Bahn heraus bcstreicheu . Eiu Donnern , in das die
ersten Bomben fallen , und dem wie schauerliche Kulisse von
gleißendem , sprühendem , zuckendem Weißen und rotgvldenen
Licht bcigegeben ist.

Unsere Hände greifen wie selbstverständlich nach den vollen
Trommeln . Wir fliegen den zweiten Angriss , fliegen abermals
hinein in dieses Furioso von links , das um uns springend,
helle Kreise und Bogen zieht , unter uns , über uns , das aus
unseren MGs . wie ein Fcuerbogcn auss Meer rieselt , spukhaft
sür Sekunden das Schiss sichtbar macht.

Und dann quillt aus dem Dampfer ein breiter , Heller Strei¬
fen, eine klare Flamme , die im nächsten Augenblick von wei¬
ßem Damps , von pechschwarzen Wolken überlagert wird . Die
zweite Bombe hat getroffen . Hinter uns steuert brennend mit
Geschützen und MGs . an Bord ein britisches Handelsschiss
seiner Küste zu.

Das Flugzeug fliegt durch die Nacht zur Heimat zurück.
Ein Tiefdruckgebiet von mehreren Kilometer Breite hüllt uns
ein wie in einen schwarzen Mantel . Eine heftige , plötzliche Böe
erschüttert das Flugzeug , dessen Tragflächen nicht mehr zu
sehen sind . Es ist, als slögeu wir in einen Tunnel , in ein
Nichts hinein . Der Höhenmesser zeigt , daß wir eine Höhe
von 1880 Meter haben . Weder Himmel noch Meer sind sicht¬
bar . Angespannt blicken der Oberleutnant und der Feldwebel
in der Kanzel aus die Instrumente.

Ab und zu läßt der Oberleutnant den Schein seiner
Taschenlampe über die ausgebreitete Karte gleiten . Das Tief
ist durchstoßen . Der Bordschütze am Kabinenienster zuckt plötz¬
lich zusammen . Es war ihm , als nähere sich ein Licht in
rasender Fahrt , ein Flugzeug . Er wollte Alarm geben , denn
es konnten nur englische Nachtjäger sein . Dann wischt er über
die Fensterscheibe . Was ebenso leuchtete , war die Venus,
die ein Schmutzfleck auf der Sdzeibe sür einen kurzen Augen¬
blick in ein Flugzeug verwandelt zu haben schien, das mit
Hellem Scheinwerfer sich nähert.

Jetzt sucht unser Flugzeug den Weg über deutsches Land
zum Heimathafen . Unter einer leichten Wolkendecke irrt ab
und zu ein Licht heraus , der Strahl eines Scheinwerfers wird
vom Wolkendunst ausgelöst . Dicht über dem Boden treiben
Nebelschwaden Die Spannkrast des Flugzeugführers wird
jetzt aus die härteste Probe gestellt . Unter ihm liegt der Flug¬
platz . Nun beginnt das wunderbare Zusammenspiel technischer
Vollendung . Mit unsichtbaren Zeichen wird das Flugzeug
aus dem Peilstrich herangeholt . Au ! dem Hindernisfreien An-
flugsektor schwebt die Maschine ein . Der Pilot erfühlt Höhe
und Entfernung . Er drückt das Flugzeug , daß es wie ein
Fahrstuhl fällt , weitergleitet und schließlich aufsetzt. Mit mehr
als IM Kilometer Geschwindigkeit rollt die Maschine polternd
über den Boden.

Wir standen vor der Halle , bis das letzte Flugzeug der
Stassel vom Peilstrahl aus dem Himmel geholt war . Sie lan¬
deten sicher durch tief hängende Wolken hindurch in die
Dunkelheit hinein , so sicher, wie am Tage hier und aus den
anderen Plätzen der Staffel , die diesen Nachteinsatz geslogen
hatte . PritL Osttmann

Vas ist die brirische Autokratie!
N m st c r d a in , 1». März.

Etwa 288 Angestellte des britischen Lustsahrtministeriums
haben einen weitgehenden Protest gegen den englischen Luft-
sahrtminister Sir Kingsley Wood eingebracht und als dieser
Protest keinen Erfolg hatte , nunmehr die Flucht in die
Oesscntlichkcit angetreten.

Die Angestellten des britischen Lustsahrtministeriums wur¬
den zu Beginn des Krieges nach Tetbury evakuiert . Sie er¬
hielten außerordentlich schlechte Barackenquartiere , die zum
Teil bis zu einer Stunde weit von der Arbeitsstätte , ohne
Eisenbahn - oder Autobusoerbindung , entfernt liegen . Diese
Unterkünfte weisen keine Einzelzimmer aus , sondern die An¬
gestellten müssen zu dritt und zu viert in einem kleinen
Zimmer wohnen und schlafen. Für dieses „ Quartier " wird
ihnen aber in echt plutvlratischer Weise eine hohe Wohnungs¬
miete abgenommen . Ihre Entlohnung ist dabei außerordent¬
lich gering . Ein verheirateter Angestellter erhält nach Ab¬
zug der Ouartierkosten im Höchstfälle 3V Mark in der Woche!
Davon soll er nicht nur sich selbst erhalten , sondern auch
noch seine Familie in London , sür die selbstverständlich die
Londoner Miete ebenfalls weiterläuft . Unverheirateten weib¬
lichen Angestellten bleiben nach allen Abzügen in der Woche
genau 8.ltt Mark übrig . Infolgedessen ist es völlig ausge¬
schlossen, daß die Angestellten etwa ihre Angehörigen in Lon¬
don besuchen können , denn die Fahrkarte nach London kostet
rund 15 Mark . Die Gewährung von Freikarten wurde selbst¬
verständlich — echt britisch — den Angestellten sogar zu
Weihnachten ohne weiteres abgelehnt ! Der „Daily Expreß"
hat nunmehr diese Zustände im Bereich des mehrfachen Mil¬
lionärs und jetzigen Luftfahrtministers der britischen Pluto-
kratie aufgegriffen . Eine Aenderung in den Verhältnissen
ist selbstverständlich auch nach der Kampagne des „Daily
Expreß " nicht eingetreten.

Veutlcker Sorialismus gegen piutokroiie
Prag , 18. März.

Die tschechische Zeitung „Narodni Politika " sieht den Sinn
des heutigen Krieges in einem Kamps des deutschen Sozia-
lismus gegen die Plutokratie der Westmächte . Auch dem
tschechischen Arbeiter sei dieser Kamps nicht fremd , denn auch
er sei lange Jahre Opfer des Kapitalismus gewesen , der in
der Form der Finanzplutokratie gipfelt . Das Kapital dik¬
tierte ohne Gnade die Lebensbedingungen und das Schicksal
von Millionen von Arbeitern . Erst der Führer habe dem
Kapital die dienende Rolle als Mittel zur Erhöhung des
Lebensstandards des Volkes zugewiesen und den Arbeiter zu
einem gleichberechtigten Glied der Gemeinschaft gemacht Durch
die dynamische Entwicklung sei dieser Kamps über den Nah¬
men einer innerdeutschen sozialen Frage hinaus zu einem
Weltkamps zwischen Sozialismus und Plutokratie geworden.

kuncl um tlieWstt
;g0 lakre Sckwarzwiilderkuckucksukr

Furtwangen/Schwarzwald , 18. März.
Vor genau drei Jahrhunderten wurde in dem kleinen

Schwarzwaldstädtchen Furtwangen die erste Schwarzwalder
Uhr gebaut , deren Name sich im Lause der Jahrhunderte
Weltruhm erwarb . Bekannt ist vor allen Dlngen dre
Kuckucksuhr , über deren Entstehung immer noch tiefes Dunkel
liegt Der Werdegang der Schwarzwälder Uhren ist in der
Historischen Uhrcnschau . dem einzigen und größten Uhren-
museum der Welt mit rund 1288 Uhren aller Zeiten und
Konstruktionsarten , in allen Einzelheiten zu verfolgen . In
diesen Tagen kann dieses einzigartige Museum auf sein 88-
jähriges Bestehen zurückblicken . Es ist jetzt der staatlichen
„Höheren Fachschule sür Uhrmachere » Feinmechanik Elektro-
und Funktechnik " angeschlossen , in der die Uhrmacherschuler
aus allen deutschen Gauen theoretisch und praktisch sich in
allen Zweigen des Gewerbes vervollkommnen können.

Zehn Jahre Zuchthaus sür Diebstahl an einem Soldaten.
Das Dortmunder Sondergericht verurteilte einen siebenmal
vorbestraften Verbrecher zu 16 Jahren Zuchthaus und Siche-
rungsverwahrung , weil er einem zum Heeresdienst einberu¬
fenen Melker , an dessen Stelle er getreten war , ferne Hab-
scligkeiten gestohlen hatte und damit geflüchtet war.

ioUue, vmyens-

Er betrog seine Weltkriegskameraden . Ein 53jährioer
Schwindler , der seit längerer Zeit ganz Altbayern unsicher
machte und seine Weltkriegskameraden um Hunderte von
Mark betrogen hatte wurde jetzt vom Münchener Landgericht
zu sieben Jahren Zuchthaus und Sicherheitsverwahrung ver¬
urteilt.

Zuchthaus sür falschen Leutnant . In Köln wurde ein 24-
jähriger Mann zu eineinhalb Jahren Zuchthaus verurteilt,
weil er aus einem Auto Unisormstücke und eine Pistolen¬
tasche gestohlen hatte und in Köln als Leutnant umherstol-
ziert war . Ein Unterossizisr , dem das ungepflegte Aeußere
des falschen Leutnants auffiel , veranlaßte die Verhaftung.

Gefängnisstrafen sür Beziehungen zu Gefangenen . Wegen
Beziehungen zu Gefangenen wurden vom Sondergericht Mün¬
chen ein Gastwirt und zwei Frauen verurteilt . Der Gastwirt
hatte den Gefangenen Wertsachen abgekauft , während die
Frauen sich Geschenke geben ließen und sogar Zutraulichkeiten
duldeten . Die Angeklagten wurden mit fünf , drei und zwei
Monaten Gefängnis bestraft.

Geliebte im Dorstcich ertränkt . Ein Mörder , der vor zwölf
Jahren seine Geliebte im Dorfteich ertränkt hatte , unb da¬
mals wegen Mangel an Beweisen freigesprochen werden
mußte , wurde jetzt erneut verhaftet . Er gestand seine Tat
ein und wurde zum Tode verurteilt.

Schnee -Rübezahl im Eiskeller . Die Bewohner der Stadt
Lomnitz im Protektorat hatten in diesem Winter auf dem
Marktplatz eins mächtige Figur des Rübezahl aus Schnee
nachgebildet , an die sie sich so gewöhnt haben , daß sie sich
nun bei Eintritt des Frühjahrs nur schwer von ihr trennen
können . Es ist daher erwogen , den Rübezahl über den Som¬
mer in einem Eiskeller auszubewahren und im nächsten
Winter auf dem Marktplatz auszustellen.

Aus dem Berg ist es wärmer als im Tal . In der Nähe von
Karmisch -Partenkirchen wurde eine tote Waldgemse gefunden.
Sie war bei Einbruch der Kälte nicht in die Höheren Lagen
aufgestiegen , wo es seltsamerweise wärmer ist als in den
tiefen Regionen.

Jede Frau spendete süns Punkte . Die Frauen des Dorfes
Heinersdors im Kreise Schleiz haben von ihrer Kleiderkarte
je füns Punkte geopfert . Davon wurde Wolle gekauft und zu
38 Paar Strümpfen verstrickt , die mit herzlichen Briesen an
die Soldaten aus der Heimat gingen.

Hinweise 81 er kolxemte IHIIIelluvxer
xeböreo ruw ^ nrelsenleil

krauen-Lrivörds-
unä MsWäiMFLvmsm. vremen
Anfang April 1948 beginnen neue 6- und 12-Wochen -Koch-

kurse, Hauswirtschastskurfe , Nähkurse und ein halbjähriger
Lehrgang für Hausschülerinnen (Einführung in alle praktische
Hausarbeit ). Auskunft : Pelzerstr . 9, lägst IN/r —1N/e Uhr
und Mittwochs 16—18 Uhr.

Heute nachmittag 4 Uhr:

HsLäeriykösukkeier im Lkrsmnal
(Altmannshöhe — Altenwall)

Ansprache : Standortpsarrer R s f e r.
Sprecher die Pastoren : Finke , Jarck , Wehowsky.

Es wirken mit : Chöre des Deutschen Sängerbundes.

llsr veutrrckkI.kbsn8kum1s-
unlsrrickl 8cku!jskr 18H0-H1
beginnt am 29. März 1948. 16 Uhr . Neuanmeldungen täglich
Langenstratzc 52-53 II (Nähe am Brill ) oder schriftlich an den
Lehrgang für Teutsche Lebenskunde Bremen , Langenstr . 52-53II.

Unterricht durch Fachlehrer kostenlos.

TrehSSter «ter VHuriktreunÄe
Freitag , 15 . März,  26 Uhr , großer Saal der „ Glocke"

3 5. K0K2LKD
Ausführende : Chor und Orchester ; Leitung : Carl Hauk ; Solist:
Paul Zingel (Cello), Konzertmeister d. Br . Staatsorchesters.
Schubert:  5 . Symphonie , Ballettmusik ; Haydn:  Cello-
konzert ; Mozart:  Hymne ; Wagner:  Brautlied ; Strauß:
Kaiserwalzer (Chor u . Orchester ) . Karten zu 1,- Mk. b. Georg
Bartels , Dvmshos 18», u . Musikhaus Fr . Warnke , Hutfilterstr.

Donnerstag , 14. März , 28 Uhr , Museum:
Vortrag  mit Farben -Tias des Herrn

Hans Wagner (München)
,Dom Schwarzwald entlang der Donau

bis Budapest ".
Unkostenbeitrag 36 Ps . Eintrittskarten i . d.
DTAC -Gaugeschäftsstelle , Bahnhoistr . 32 I.

A IH . LsMMkrmuMKdMÜ
Mittwoch , 13 . März, in der „Glocke"

VosUisbunU
«slci >, « s,i , Streichquartett « von Haydn , Wolf (Ital . Sere-

»u- t, u. Vo», nad «), Schubert („Tod und das Mädchen ").

Neichswerk Buch und Volk
Mittwoch , 13. März , 28 Uhr , „ Glocke":

Lichtbilder - Vortrag
Afrikasorscherin Lnuise Diel:

„Deutsch -Sühnest - KtrSkcs
gestern , heute un «t nrsrgen"
Einzelkarten sür Nichtmitglieder zu 1,— bei Procger L Meier,
Bischnfsnadel ; G. Bartels , Tomshos ; in der Union , Toms¬
heide 8II , und Abendkasse. — Die Uebungsabende unserer
Unterabteilungen  finden wieder wie üblich statt.

lias däiectee - kchckgercktist koket auck Wäscke , Strumpfe und däcrrgsnrocke
Odvi-iisti 'sö « 18 und 8i»Lest»süv 41
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Unser Stammhalter ist angekommen!

In herzlicher Freude:

Hermann Meyer und Frau,
Sophie , geb. Küster

Langemarckstraße 176

Ihre Verlobung,  auch im
Namen beider Eltern , geben
bekannt

Paula Warlies
LValter Schünhoff

z Z . im Felde
Bremen , 7. März 1949

Ankerstr , 8aNicnburg^

Ihre vollzogene Kriegstrauung  geben
bekannt: HF I Nach einem arbeitsreichen, gesegneten

Leben entschlief gestern abend sanft mein

Margarethe Dauer ^ I herzensguter Mann , unser lieber, gütiger
Vater und Großvater,

geb. Schlächter
Bremen, den 5. März 1940

Lortzingstr. 11 z. Z. Sedanstr . 40
Gleichzeitig danken wir herzlich für die uns

erwiesenen Aufmerksamkeiten.

Unser liebes Mitglied , Frau ^

WWe SestI
ist am 8. März 1949 ver - W
starben . D
Wir werden ihr ein ehren - «
res Andenken bewahren . W

FriedrichBrerischeidt
Dir . i. R. bei der Eelsenk. Bergw. AE.
im Alter von 87 Jahren.

Clara Brenscheidt, geb. Friedrichs
vr . jur . Alfred Brenscheidt und Frau,

stnno kleine

keinkich Schniedewilid
Verlobte

Barnstors Bremen
z. Z . im Heeresdienst

im März 1946

öv breit 53
100 breit 65
SI20 breit ?3

Unssssr vsesbetsri XuTlckscbskt rnicl lisbsn
öslcsTmtsn cksrijesri wir kür ibrs ^ ukmsrjc-
ssmlcsit sur ^ rilsb urissrss 25jsbrigsri
Ssscbsktsbsstsbsris bsrrlicbst.

Korsett - uricl WäscksysscliäÜ

^IsiriSelLS L Qöt7 . S
Vor cksm Stsintor 114/11L

fScbsuburg)

seier am Montag , 15,30 Uhr,
im Krematorium,

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Herdentor.

Ihre Verlobung geben bekannt

G - ith Gngelmann

Rarl - Nlbert Fritjch

Görlitz Bremen, z. Z. im Felde

9. März 1940 ^

Ihre Vermählung geben bekannt
Georg Oillmann

z, Z, Wehrmacht
Marianne Ouimann

geb, Huxol
Stuttgart , Bremen,
Champignhstr , 35 Ersurtcr Str , 2

Für die anläßlich des SNj. Be¬
stehens unserer Firma erwiese¬
nen zahlreichen sreundschast-
und geschäftlichen Glückwünsche
allen herzlichen Dank.

F. E. Viermann Söhne
Hsizungsbau

^Weberstr, 57/6, T , 2 62 72

MiilM!
Gerben,
Färben in allen I
Farben und Ber - j
arbeitung.
Kürschnsrmeister

Dcgesacker Str , «91

Wir betrachten unsere Verlobung als gelöst

Gertrud Heiter

Harald Hiltebrandt

Bremen, Hemmstr, 165 z. Z. Westfront
_^

Gelchäfts -Übernahme
Meiner werten Kundschaft zur gefälligen

Kenntnisnahme , daß ich am Montag , , 1, März,
das Musikinstrumenten geschält von Adolf
R o m p s, Kndchenhauerstraße 24, übernehme
und es in derselben Weise weiteriühre . Um gütige
Unterstützung wird gebeten Ich wevde bestrebt
sein, meine Kundschaft zufriedenzustellen.

Max Otto , Geigenbaumeister
Knochenhauerstratzc 24 Ruf 2 84 26

Nach einer schweren Krankheit entschlief
heute morgen unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater , der

Tischlermeister

Carl Mim»»sen.
im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Vörtmann jun.
Adolf Vörtmann und Frau,
Käthe , geb. Braune
Edith und Frank.

Bremen, 8. März 1940, Kreuzstraße 91,
Kirkwood b. St . Louis , USA.
Von Beileidsbesuchen bitten srdl . abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdiguygs -Jn-
stitut „Pietät ", Sumboldtstr . 199, wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Traucrfcier findet am Dienstag , 12. März,
11.39 Uhr , im Krematorium statt.

Gestern abend entschlief zum ewigen Leben
meine liebe Frau . unsere gute Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter , unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

Mermm
geb. Bruins

in ihrem 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Hero Akkcrmann
Bernward Stuke und Frau,
Gertrud , geb. Akkcrmann
Hans Akkcrmann und Frau,
Erna geb. Kamlvtt
Fritz Akkcrmann (z. Z> im Felde ) u . Frau,
Theo , geb. Krumpipen
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 9 März 1949
Rheinstraße 96.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „N i e d c r s a ch s e n ", Große Jo-
hannisstraße 179: zugedachte Blumcnspenden
bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerseier iindtzt^Mi Donnerstag , vorn «.
19.39 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Maler -Sterbekaffe

Es verstarb durch Unfall U2D
unser langjähriges Mitglied

Ernst Wiechers
In den Runken 16

Die Trauerseier findet am
Dienstag , 12>/, Uhr , im
Krematorium statt.
Um zahlreiche Beteiligung

I bittet der Vorstand.

Fritz Brenscheidt und Frau,
Kläre , geb. Leuschner
Hilde Räthsels , geb. Brenscheidt
und 5 Enkelkinder.

Essen, den 9. März 1940,
Pelmanstraße 31,
Bremen, Köln.

oi»

^otgememrekak
»Nr äsr 6 ^ . 8 ^ . !l§. VVoS.

Oder sln Drills ! äs , drsmiscvsn ksvöürsrung
is> vs,Siebs,t » Dis g,c>6s Sisrbskssss krsmsnr
» SsiNsgs von KN4. 0 59 an ps , lvlonsl «ü, äls
gsnrs fsmüis unci äskür wirä äis voiisISneiigs
Ssslattung susgslübrl « 5in>,M bis rum L9
lsbsnsfsk , « lssssn Lis sieb übs , lsiswogsn,
Vorlsiis unts,r !cb»sn « N4its,bsi »s , srwllnscii«

Unisr Lulsicbl äss llsg . Sü,gs,msis1s,s.

6k. 8k. ltl. st. m. v.n.
Ss ! §Is,bs »äiisn ivsnäsn Sis sieb »,
so äss g,oks unä mocisms Inslitut ?,sm pislrs « SssIsNuog von blieb«-
m!»gi !säs,n v/irä suck susgskübU . ^

Mikelm 0eeker4lsur

Am 8. März verstarb unser
Parteigenosse

Carl
Vörtmann

Wir werden dem Entschlafe¬
nen ein ehrendes Andenken
bewahren.

RSDAP ..
Ortsgruppe Brcmen -Ostcrtor
Vertreter iin Amt : Huhn.

Durch tragischen Unglücksfall verloren
wir unseren lieben Arbeitskameraden , den

Maschinisten

Wilhelm Isrmll
Das Andenken dieses pflichtgetreuen und
bewährten Arbeitskameraden werden wir
stets in Ehren halten.

VeiriebsMreru. Gefolgschaft der
Vailunternehinung

Danksagung
Da es uns nicht möglich ist, allen, die
unseres lieben, unvergeßlichen Ent¬
schlafenen gedachten, persönlich zu dan¬
ken, sagen wir auf diesem Wege für die
wohltuende Anteilnahme und überaus
reichen Kranzspenden, ganz besonders
Herrn Pastor Krämer , Herrn Vorchert
vom Reichstreubund der Berufssoldaten
sowie Herrn Oberpostrat Beckmann für
ihre Worte des Nachrufs und allen
Freunden und Bekannten, die ihm das
ehrenvolle Geleit zur letzten Ruhestätte
gaben, unseren herzlichsten Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Alma Beuke, geb. Flebbe.
Bremen, den 10. März 1940.

Unserer werten Kundschaft zur Kenntnis , daß ab
1l . März die zu mangelnde Wäsche

nicht mehr abgeholt werden kann.
Gebrachte Wäsche wird gemangelt.

KssLrnsnAs ! - Norn
Lilienthaler Heerstraße 98

Nach schwerem Leiden entschlief heute
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Oskar Köster
im 38. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

GeschwisterKöster.
Bremen, Arlington , USA., 7. März 1940.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-Jn .,
Eermaniastraße 56.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, um
9-/s Uhr, im Krematorium statt.

Tischler - Innung
Sterbckasse

Unser Kollege und langjäh¬
riges Vorstandsmitglied un¬
serer Innung , der

Tischlermeister

Carl Mimnn
ist nach schwerer Krankheit
durch den Tod aus unserer
Mitte geschieden.
Wir werden ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Der Vorstand.
Die Trauerscicr findet am
Dienstag , dem 12. März,
ll .39 Uhr , im Krematorium
statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme sowie die
zahlreichen Blumcnspenden
beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlammn sagen
mir allen , besonders Herrn
Pastor Lange nnb ->er Nord¬
deutschen Hütte , aus diesem
Wege unseren herzlichsten
Tank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Luise Brüning
Kattenturmer Heerjtr . 31.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme
und die reichen Kranzspen¬
den beim Heimgänge unserer
lieben Entschlafenen . Frl.

Marie Eckelmann
sagen wir allen , insbesondere
dem Betriebssichrer und der
Gefolgschaft der Fa . Lucdtke
L Hciligers sowie Herrn
Pastor Meyer für die trost¬
reichen Worte unseren herz¬
lichsten Dank . Im Namen
aller Angehörigen:

Frau Marie Lorenz Wwe.
Wcsterdeich 12.

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem so schweren Verluste
unseres lieben unvergeß¬
lichen Vaters sagen wir
allen, unseren Verwand¬
ten und Bekannten sowie
dem Aufsichtsrat und der
Gefolgschaftder Häutever-
wertnngs -Eesellschaft, ins¬
besondere Herrn Pastor
Wessels für die trostrei¬
chen Worte am Sarge un¬
seres lieben verstorbenen
Vaters unseren herzlichen
Dank.

GeschwisterVehrens.
Huchting, 8. März 1940.

Statt Karten
Für die herzliche Teilnahme
und Kranzspenden bei dem
so plötzlichen Verlust unserer
lieben Mutter und Groß¬
mutter dankt herzlich.

Familie Tiedr . Rencke
Einswarden.

Danksagung
Für die zahlreichen Be¬
weise der Teilnahme bei
dem Heimgänge unserer
lieben Entschlafenen sa¬
gen wir auf diesem Wege,
auch im Namen aller
Angehörigen unseren herz¬
lichstenDank.

Max Klingler
Gisela Klingler

Statt Karten

Wir danken allen , die uns
beim Heimgänge unserer lie¬
ben Entschlafenen ihre Teil¬
nahme in so reichem Maße
erwiesen haben , hiermit auf
das herzlichste.

Oskar Schreiber
und Angehörige

Bremen , den 7. März 1949

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
Verwandten und Bekannten
dem Betrieb und Gesolg-
jchast der Bremer Silber-
waren -Fabrik , insbesondere
aber Herrn Arlt sür die

Ar trostreichen Worte , unseren^ innigsten Tank.
Willy Erampp u. Frau
nebst Kindern.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen
wir allen unseren herz¬
lichen Dank.

Frau Berts Lampe,
geb. Bernhardt
und Kinder.

Wer sich bei Krankheiten vor
schweren Ausgaben schützen will,
trete als Mitglied der

Gröpelinger
Krankenkasse

bei. Hohe Leistungen , niedrige
Beiträge . Anmeldungen nimmt
der Vorsitzende , Chr . Röbken,
Waller Heerstr . 199, und die Ge¬
schäftsstelle Secwenjcstraße llü,
entgegen . Rus 8 19 93.

Verreist:

ök. M Il8»l
^nAsnarst
Oonhrssosrps 81
Bis 1.

8vrscks uniisnSMsrung:

» . M AM
Xnoosisntinusrskr . 19

9— 10, 12—13 vkr

Wirf nismsls — slls Xlsiöung fort —
vsnn : „ Ikornss " spriekt 6ss islrls Wort . . . !

lrörksrinsistsr
«aiis , «SS28»,->VS irr, kuf s or rr. s is ri. 851;r

8srbs :si unä cksmiscbs ksinigung«Mi- ism Orlsäsusibskgr»,. IM Uoväsl, 81 ttsasss,, rri i-iss». «ss,rtfsSs irs. Vor äsm Sisioio»17/, IVsI-roäs»Sst. 8, Sunlsnlosslsinwsg Z4_S 'äpsiingsr iZssrsNr«1 0ovsnIo »sisinwsg ri

NWWVatchMelüLMW

»< « »»» können inscm stärker
öiek unö ösin Volk

Im ^pril dsZinnsn  unsers
nsusn  I - s b r g s w s ! 0 s 0 k a k t s v

klir alls Lsruks
Uslcks äieb scbon bsuts iw

Kemtrskii ÜaL-
0okM-sr,io5ung «« sr >l äsr 0L8., äm Wsii 177/80

«li I.ingua s
Cultur « Ilaliana

cls ! Galions

cii krvma

v!s kinsctirsiduiigssi kür clss 8ommsr-
tislbjsji » 1?4Ü (Hiiksngs » uncl siort-
gsLctmttsns , Isgss - u. ^ bsncllcurrs)
iinelsn tsglicti von 1809s-jz 7000  otir
!m Ssllkstariat , I.in«isn »tr. 1 II., ststt.

kür rleu
Kacükilks-

uoterricbt

besorg« sie «leim
sareles ia üer

Lremvr Leltuas
scbaell eine lücbtige
l-ebrirrslt . kleiasa-
reigea vermltleia >a
kürzester eilst gut
m«i vor allen Dill

gen oreisvert.

bskcimmsn 8ie
xut unck prsisn -srt . bsi

sw Osksrtor , kuk 2 64 10

WMIX
^rnTislcjungsti kür clis
nsusn Kurs«
IllgliLst bis !9 Ubr

Kut 8 47 77 00818771817386144

Gründlicher
Unterricht in

kurrsckritt
Maschinenschrcib ..

Buchführung usw.
Karl Blume,

Dclmestraße 79

Zznßsng April
vsglnnen Kurs«

in sll « n kgLkern
In

U/ernicke'
Privs » Nsnrivlssckuls

Ssrulskscksckul«
/^ tisg37i >< i7c : bbok 8

in Kurzen  unci kinrsluntsrricstt
^Istmsl̂ ungsn >0r ĉ is ^ rü »̂jcl ^ k5lcurLS 1>—21 Okk
koklköksrrtr . 33 « ku ^ 2 8ö 2^

Das ketttllllKgSkSLt stneist am 5 . ^ PI» steit^

?LI ! S011I . icN « LI .LIIL7k :« llbllLKIilONI
LI4IA6l . 0l7I >lc ; L: il 11 - 14 u. 16 - 21 llllll Tüll:

ZQMI -kskMKSk:
A.ök:i§ i) Ll7kLx:

k'OMLOIWII 'I'ZLIM Lü
LILLILMLMLk:

MklI ? 8LI7L8II .VMO

LLHI . LIk ' iVlVlll . L: 76 - 1111? 26865

Lciiuls für LsZsIIxcbottrtonr unci Omgongs-

sv7MSN « 0 >mnos ' i>k » I »sp

vis nsusn Ilurns dsginnsn
in cisr Woctis vom 1. Hpril

^Lonlisscsips
/iusicunli aoä /̂ amsiäunglll Uu»: r zo sa

eins srloigrslcb» ^usvüciung
v/irä rugssicbsrl in

privst -ttsneislr-
Lekule , Vom,kok 16

Lsrufskaoksoliuls
NKUK « ^ 86

riscksns
^ivelstcincislslcszuls
ös7ukL - i' ocii8ciiuIe

küce Xsllisrinenstk. kuf 2 57 24

SclinsINlurss
^sidjskrrlsksgLng«
,aksssl «krg8ng«

^Isue Vollkurss ab 1.
kinigs knmsisungsnfür  Volljcufss  sd svlärr
werden flock bis rum

Sanatorium

ö-» lN8em « rek8 <r » 8v 10
Oroks ^ llss 15

Oroke /XusivakI , preisiveri

I . Handlungsgeh.
sucht Stellung als
Lagerist i. d. Elck-
trobranche per sof.
oder später.
Aizgeb. u . H 6698
Für 1614j. Mädch

l.kill'LlKilk
zwecksAusbildung
znr Buchhalterin
gesucht.
Angcb . u . O 8964

Ltsllsnyssuclis*

»818118
gesucht s. meine
15jähr . Tochter.
Pslichtj . ist ab¬
geleistet . Ang . an

Steenhuscn,
Krautstraße 44

MboisaruL 88798

Vermieten
29j. Mann sucht Stellung f. d.

^U55SNlÜSN5t
als Kassierer oder sonstige Tä¬
tigkeit (Führerschein Klasse 4
vorhanden ).
Angebote mit Angabe der Tä¬
tigkeit unter F 6696 erbeten.

-

Junges Mädchen (Pslichtjahr
beendet ), sucht zum 1. April
lrsusmsnimeke

tekkrtsll«
Angebote unter H 7483.

Kl . eins . mbl . Hzb.
Zimmer a . Herrn.
Falkenstr . 32 II l

Leeres Zimmer
mit Kochgclegcnh.
Woltmcrshauser

Straße 486

Tausch v. Berlin
n . Bremen . Biete:
4)4 -Zi .-Einf .-Saus
Bad . Hzg., Gart .,
Berlin . — Suche:
gleichwertige Woh¬
nung , nur abgeschl
u. Gart . Bremen.
Angeb . u . G 8697

Stuckt- unck kS7N-

V07I l-lSUS 7U siiSUS
ksrtellungsn rscktrsitig

sebstsn

MMMMSLUü.
^sckunisrnskmsn

lür ^ üvsitrsnsports
Ssumslr . 56/58 — kuf : 8 27^2

kL
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